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Die sächsische Fabrikinspektion .
In völlig revidierter Gestalt sind in diesem Jahre

die Berichte der sächsischen Fabrikinspektoren erschienen . Die

einzelnen Mitteilungen aus den 13 Jnspektionsbezirken sind
zu sünf Hauptabschnitten zusammengearbeitet und nach den

Kreishauptmannschaften gegliedert worden . Die neue Form
birgt aber den alten Geist in noch verschlech
terter Auflage , und es wird der Anschein erweckt ,
als wären den Berichterstattern durch die neue Bear

beitung neue Fesseln auferlegt und ihnen die freie Meinungs
öutzerung mehr noch als früher beschränkt worden . Dabei ist
der Stoff zersplittert und in einer Weise durcheinander
geworfen worden , daß oft nur schwer zu erkennen ist , aus

welchem Bezirk berichtet wird . Im übrigen zeugt der Inhalt
wieder von der geringen socialpolitischen Einsicht , die schon so
oft Gegenstand der Kritik gewesen ist .

Wir stoßen kaum auf einen ernstlichen Versuch , die

Existenzverhältnisse der Arbeiter zu untersuchen . Vergleichende
Uebersichten oder erschöpfende Angaben über Arbeitslöhne ,
die Lebensmittelpreise und die gesundheitlichen Verhältnisse
fehlen , dagegen finden wir breite Schilderungen über Fabrik
sparkassen , sogenannte Wohlfahrtseinrichtungen , Fabriksestlich -
leiten usw . , die Wohnungsverhältnisse der Arbeiter erwähnt
nicm anscheinend nur , um Lobhudeleien über die Unternehmer
und Sparvereine anzubringen , - die Arbeiterwohnungen er

richten . Von der Zahl überschüssiger Wohnungen , Wohnungs
mangel usw . ist wohl die Rede , aber wie die Arbeiter wohnen ,
ist einem sächsischen Fabrikinspektor gleichgültig : wenn sie
nicht geradezu auf der Straße liegen » sieht er keinen Grund ,
über Wohnungsnot zu klagen .

Gegen die Arbeiterorganisationen verfolgt
man weiter eine lächerliche Vogel st rauß - Politik .
Wo die Organisationen der Arbeiter dennoch gestreift werden ,

klingt mit wenig Ausnahmen ein geradezu feindlicher
Ton heraus . In den Kapiteln über gesundheitsschädliche Eim

flüsse wird dieTuberkulose nicht einmal erwähnt
Mit besondrer Genugthuung wird regelmäßig hervorgehoben , daß
der Verkehr der Auffichtsbcamten mit den Unternehmern er

freulicherweise ein sehr guter sei. auf den Verkehr mit
den Arbeitern scheint man kaum erheblichen Wert zu
legen . Die Berichterstatter müssen auch konstatieren , daß dieser
mehr und mehr zurückgeht . Im Dresdener Bezirk hat
man es glücklich so weit gebracht , daß neben über 1000 Unter

nehmern nur 9 Arbeiter an Jnspektionsstelle erschienen . In
Zwickauer Bezirk wurden 138 Unternehmer und 9 Arbeiter

gezählt , im Meißner erschienen neben 207 Unternehmern nur

einige Arbeiter . Nur in Annaberg überwog der Verkehr der
Arbeiter ( 120) , den der Unternehmer ( 107) .

War auch in den früheren Berichten keine umfassende
Darstellung der Arbeiterverhälknisse enthalten , so konnte man
doch aus eingestreuten Bemerkungen und Angaben Schlüsse
ziehen . Derartige charakteristische Aeußerungen finden sich in
den Berichten über 1900 sehr selten — wohl eine Folge der

Zusammenarbeitung . Dennoch kann auch die schlechteste
Fabrikinspektion nicht ganz verhindern , daß ihre Berichte
hier und da den wirtschaftlichen Niedergang
und seine Schäden für die Arbeiter wieder

spiegeln . So sehen wir aus den Resultaten der Arbeiter

Zählung vom 1. Mai 1900 , also kurz nach den Anfängen der

gegenwärtigen Geschäftskrise , daß gegen das Vorjahr eine be
merkenswerte Verschiebung zwischen den in Fabriken be

schäftigten Personen stattgefunden hat . 1899 betrug die Der

mehrung der Arbciterzahl 23 846 oder 5,1 Proz . , 1900 aber
nur 20 830 oder 3,9 Proz . Ein Vergleich zwischen den Zahlen
der Männer und Frauen aber zeigt , daß der Rückgang in der

Zunahme fast ausschließlich auf Kosten der Männer erfolgte ,
denn während die Vermehrung der weiblichen Arbeiter 1899
nur 2 . 8 Proz . betrug , berechnete sie sich 1900 auf 3 . 5 Proz . ;
die in Fabriken thätigen männlichen Arbeiter aber ver -

mehrten sich 1899 um 5,8 Proz . , 1900 aber nur um 3,7 .
Das zeigt deutlich , daß sich schon zu Anfang der Krise eine

Verdrängung der männlichen Arbeitskräfte
durch die billigere Frauenarbeit bemerkbar

machte .
Aus der zweiten Hälfte des Berichtsjahres müssen mehrere

Beamte von Betriebseinschränkungen und

Lohnreduktionen melden . So schreibt der Beamte des

Bautzener Bezirks : „ Vorübergehend verkürzte Arbeits -

zeiten , verminderte Arbeitsgelegenheiten und hier und da auch
Lohnherabsctzungen haben zahlreichen Familien Heuer einen
ni ch t u n b et r ä ch tli ch e n Ausfall ihres früheren
Einkommens gebracht . In einzelnen Industrien
. . . . haben sich die Unternehmer wegen Mangel an

Aufträgen zu Arbeiterentlassungen genötigt gesehen . "
Besonders empfindlich machte sich die Krise in der

Kleiderstoffindustrie des Bezirks Glauchau - Meerane
bemerkbar . Es heißt darüber : „Geschickte und fleißige Weber ,

die in früheren Jahren bei gutem Geschäftsgang bis zu 20 M.

in der Woche verdienten , erzielten im Betnebsjahr oft nur

einen Wochenverdienst von 10 M . Weniger g e -

schickte Arbeiter erreichen zumeist diesen Verdienst

nicht , viele derselben waren kürzere oder längere Zeit
arbeitslos . Das Einkommen der in der Haus -
i n d u stri e thätigen Hausweber , welches sonst 10

bis 12 M . in der Woche betrug , war nach den erhaltenen

Angaben ungefähr 30 Proz . niedriger als bisher . Ebenso
erlitten die Arbeiter in Färbereien und Appreturanstalten
Einbußen im Verdienste . " Auch aus andren Bezirken kommen

ähnliche Klagen . Dabei muß durchgängig festgestellt werden ,

daß Lebensmittel - und Mietspreise gestiegen sind . Bemerkens -

wert aber ist , daß die Z a h l der Unfälle mit dem Hasten
und Treiben während der industriellen Hochflut und der

Ueberstunden - und Nachtarbeit abgenommen hat .
Durch das letzte Aufflammen der industriellen Hoch -
konjunktur im Jahre 1899 wurde die Unfallziffer von

13 600 auf 15000 oder um 10 Proz . emporgeschnellt .
Im Jahre 1900 dagegen betrug in den 11 Bezirken , wo das

vorliegende Material einen Vergleich zuläßt , die Unfallziffer
nur 12170 , das entspricht einem Rückgang von 317 . Die

gesamte Abnahme der Unfälle dürfte indes nur 1 Proz . be -

tragen , weil gerade in einem der fehlenden Bezirke ( Zwickau )
eine Steigerung der Unfälle zu verzeichnen ist . Da aber die

Arbeiterzahl doch immerhin nicht unbeträchtlich zugenommen
hat , ist der Rückgang der Zahl der Unfälle beachtenswert und

ein beredter Beweis dafür , daß die Ursache der Unfälle
zum größten Teil die mit der übermäßigen ? Ausbeutung
verbundene Uebermüdung und Abspannung der Arbeiter

ist , — die von den Unternehmern und deren Helfershelfern
aufgestellte und immer wieder hartnäckig wiederholte Behaup -
tung von der größten Zahl der Unfälle an den

Montagen als Folgen der Sonntagsfreuden wurde schon
im vorigen Jahre durch eine Statistik des Annaberger Beamten

über die Verteilung der Unfälle auf die Wochentage wider -

legt . Mit den Untersuchungs - Resultaten des Anna -

berger Fabrik » Inspektors stimmt das Resultat einer

Ausstellung des Dresdener Beamten , die sich auf eine

weit größere Zahl von Unfällen als die des Annaberger Be -

amten erstreckt , vollständig überein . Wir lesen nämlich im

Bericht aus dem Dresdener Bezirk : „ Von den 2476 Unfällen
entfiel erfreulicher - und auffallenderweise die geringste Zahl
�305 ) auf den Montag , dagegen die größte Zahl ( 464 )
auf den Sonnabend . " Dadurch dürfte der Versuch , einen Teil

der Unfälle auf das Conto der Sonntagsvergnügungen zu
setzen , einen argen Stoß erhalten haben .

Die Zabl der in sächsischen Fabriken beschäftigten Kinder

ist von 1695 im Jahre 1899 auf 1547 , also um 10 Proz .
zurückgegangen . Damit ist aber nicht gesagt , daß in

Sachsen mehr Kinder als früher der Ausbeutung entzogen
und den Spielplätzen wiedergegeben seien . Vielmehr erscheint
die Annahme berechtigt , daß die schulpflichtigen Kinder nur
aus der Fabrik gezogen wurden , um der schrankenlosen Aus -

beutung in der Hausindustrie überliefert zu werden . Wissen wir

doch aus der letzten Statistik des Deutschen Reichs über die

gewerbliche Thäfigkeit der Kinder außerhalb der Fabrik , daß
23 Proz . aller schulpflichtigen Kinder Sachsens unter dem

mörderischen Joche der Heimarbeit und der Hausindustrie
seufzen .

Bezüglich der Zahl der Revisionen steht Sachsen zwar

nicht hinter den übrigen deutschen Staaten zurück , aber die

Menge allein thut es nicht , es kommt vielmehr vor allem

darauf an , wie kontrolliert wird . Die große Nachsicht der
'

abrikinspektoren gegen Unternehmer , die auf die Arbeiterschutz
>esetze pfeifen , kann kaum drastischer als durch die

Thatsache beleuchtet lverden , daß von den in 1471 Betrieben

festgestellten Verstößen gegen die Bestimmungen zum Schutze
jugendlicher Arbeiter und Kinder nur 26zurBestrafung
geführt worden sind . Uebrigens bleibt auch in Sachsen
die Zahl der im Jahre vorgenommenen Revisionen noch be -

trächtlich hinter der Zahl der revisionspflichtigen Betriebe

zurück . Bon den 19 622 Anlagen wurden nur 13 932 oder

70,9 Proz . revidiert . Hinter dem Durchschnitt aber bleibt

weit die Kreishauptmannschgft Dresden zurück ; hier wurden

nur 51 Proz . aller Betriebe kontrolliert .
Die neuangestellten weiblichen Vertrauenspersonen

leiden erheblich unter dem Mißtrauen der Arbeiter gegen die

sächsische Fabrikinspettion . Sie wurden nur wenig in Anspruch
genommen , in Bautzen überhaupt nicht . Die weiblichen Ver -

trauenspersonen klagen in den Berichten über die große
Aengstlichkeit der Arbeiterinnen , die aus Furcht vor den

Unternehmern nicht wagen , mit der Sprache herauszurücken .
Nur im Dresdener Regieinngsbezirk war im letzten

halben Jahre von 1900 ein Resultat zu verzeichnen ,
das zu Hoffnungen berechttgt . In dieser Zeit sprachen iu

diesem Bezirk 16 Arbeiterinnen vor . Mehrfach revidierten die

weiblichen Vertrauenspersonen Bettiebe der Textilindustrie ,
wobei mancherlei Unordnungen in Ankleideräumen und Ab -

orten im Interesse der Arbeiterinnen zu beanstanden waren .

Ueber eine das Schamgefühl verletzende Handlungsweise be -

chwerten sich nur die Arbeiterinnen einer Fabrik im Frei -
berger Bezirk . Die Ermittelung ergab in der Hauptsache
die Richttgkeit der Angaben . Dieser Fall , der dem Fabrik -
besitzcr und einigen leitenden Personen des Bettiebes eine

gehörige Zurechtweisung eintrug , wäre sicher ohne die Weib -

liche Vertrauensperson nicht zur Kenntnis der Fabrikinspektion
gelangt . Es handelte sich um grobe , das Schamgefühl ver -

letzende Untersuchungen von Arbeiterinnen , um festzustellen ,
von wem vereinzelte Blutflecke auf dem Fußboden herrührten .
Ein sicheres Urteil über die Bedeutung weiblicher Fabrik -
Inspektionen läßt indes die nur kurze Probezeit in Sachsen
nicht zu . Es läßt sich indes nicht ableugnen , daß auch die

weiblichen Vertrauensleute unter dem durch die Einsichts -
losigkeit der sächsischen Fabrikinspektoren erzeugten Mißtrauen '

der Arbeiter im allgemeinen zu leiden haben . Dieses Miß -
trauen würde aber sicher schwinden , wenn die Aufsichts -
beamten Sachsens im allgemeinen mehr Verständnis für die

Arbeiter zeigten und mehr Fühlung mit ihnen zu gewinnen
suchten . _

Nolikische
Berlin , den 16 . Mai .

Das graue Elend
der Braimtlveiiiparteien hat den Himmelfahrtstag überdauert und
entladet sich noch immer unvermindert in wüstem Toben und tollen

Ungereimtheiten .
In den T e n t r u m S blättern hat das Branntwcinübel den

Wahn angerichtet , beweisen zu wollen , daß Herr Bachem eine

große Weisheit beging , als er so thöricht war , die lange Geschäfts -
ordnungS - Debatte hervorzurufen über die Frage , ob die Mit -

gliedcr des Reichstags , die eine namentliche Ab st im -

m u n g beantragen , auch persönlich anwesend sein müssen .
Wäre diese Anwesenheit Erfordernis gewesen , dann , so klagt
die Centrumsprcsse , wäre alles , alles anders gekommen . Leider

aber verstößt diese Bachemsche Forderung nicht nur gegen die bis -

herige Geschäftsordnung des Reichstags , sondern auch ihre An -

erlennung würde den Branntweinparteien nicht das geringste

genützt haben . Wenn die Einbringer eines Antrags auf namentliche

Abstimmung anwesend sein sollen , wer will sie hindern , nach

begonnenem Namensaufruf den Sitzungssaal zu verlassen ?
Und weiter sollte selbst starke Trunkenheit die CentrumSpresse

nicht übersehen lassen , daß der Antrag auf namentliche Abstimmung
nur eine Höflichkeit gegenüber den Mehrheitsparteien bedeutete , für die

Zwecke der Reichstagslinken aber gänzlich nebensächlich

war , sintemalen die einfache Anzweiflung der Be -

schlußfähigkeit durch einen Abgeordneten denselben Erfolg ge «

habt haben würde . Wenn die Herren wieder nüchtern werden sollten ,
werden sie erkennen , daß ihr Lallen wider die widerwärtige Geschäfts -

Ordnung des Reichstag « ein rechtes Erzeugnis unzurechnungsfähiger

Fuselbenebcltheit gewesen ist . Sie werden erkennen , daß am Miß «

lingen des konservativ - klerikal - agrarischen Branntwein - Ueber -

rumpelinigsplanS nur ein Schuldiger ist , nicht die Geschäfts -

ordnung , nicht die „ Obstrultion " der Socialdemokraten und Frei -

sinnigen , sondern die unübertreffliche Schwänzerei der etwa 100

Mitglieder der Mehrheitsparteien , die selbst dann nicht ihrer parlamen -

tarischen Pflicht genügen , wenn die höchsten Kulturgüter des Agrarier ,

tums , hoher Branntiveinpreis und hohe Branntweinprämie , bedroht
werden .

Auch die „ K r e u z - Z e i t u n g
"

, die vorgestern sich noch einige

Nüchternheit bewahrt zu haben schien , ist mittlerweile dem allgemeinen

Jammer ihrer Umgebung verfallen . Während sie vorgestern die

Schuld ihrer Gefolgschaft noch einigermaßen erkennen konnte , deliriert

sie heute von dem „ neuen schiveren Schlag , der dem demokratischen

Mehrheitsprincip versetzt " worden sei , und im Delirieren stellt

sie Behauptungen auf , die bewußte Lügen genannt werden

müßten , wenn der graue Jammer nicht mildernd das Beivuhtsein

ausschlösse . Die . ' . Kreuz - Zeitung " ivcndet sich gegen unsre

Erklärung , daß die Mehrheitsparteien sich „einer drei st en Ver -

höhnung der Autorität des Seniors nkonvents

und eine ? unerhörten UeberrumpelungS - Ver -

fuchs " schuldig gemacht hätten :

„ Die „ Ueberrumpelung " war gerade ein Werk der

Linken ; denn der Senioren kio n v e n t würde nicht , wie

geschehen , beschlossen haben , wenn die Korn -

Mission , der die Branntweiiisteiier - Novelle übergeben >var , z u
Rate gezogen worden wäre . Nachdem aber die Koni -

Mission ein positives Ergebnis zu stände gebracht hatte , war
es nicht mehr als billig . den Beschluß des SeniorenkonventS zu
korrigieren . "

Nni » war aber zu jener Sitzung de ? SeniorenkonventS der

Vorsitzende der Branntwein st euer - Kommission

Abg . Herold vom C e n t r u m ausdrücklich zugezogen Ivordcn und

unter seiner Zustimmung wurde das Uebereinkommen dcS

Scniorenkonvents getroffen , gegen das dann die Mchrheitspatteien
im Gefühl ihrer Allmacht obstruierten und revoltierten . Das

Uebereinkommen Ivar einstimmig ini Seniorenkonvent gettoffen

worden , nachdem der betreffende Vorschlag vom Präsidenten des

Reichstags , Herrn v. B a l l e st r e m , gemacht worden war , und

indem die Vertreter aller Parteien , insbesondere auch die konservativen

Herren v. L e v e tz o w und v. K a r d o r f f sowie der CentrnmS -

fiihrer Herr Gröber ihr Einverständnis beknndeten .
Bei dieser Lage der Dinge ist es nicht zu verwundern , daß die

lächerliche Niederlage der Mehrheitsparteien Hohn und Spott

erregt bis weit in die nationalliberalen Reihen .

So sagt die gewiß nicht obstniktionistischer Neigungen verdächtige

„ K ö l n. Z t g. " :

„ Wenn hener die Würfel über die Brennsteuer derart gefallen

sind , daß darunter ein sehr großer Teil der deutschen Landwirtschaft
vom 1. Oktober ab schwere Nachteile erleiden wird , so ist dafür allein

verantwortlich die Unersättlichkeit der Agrarier
und das ungemeine Ungeschick , das die Führer der

konservativ - ultramontanen Mehrheit in dem ihnen schon vor

einigen Tagen nnziveideuttg von der Linken angesagten
Obstruktionskampfe entfaltet haben . Eine einfache Ber «

läugerung des jetzigen Brennsteuer - GesctzcS ans ein Jahr würde

van dein Reichstage ohne Erörterung angenommen worden

sei ». . . . Mit
'

dieser einfachen und ohne weiteres zu
erzielenden Verlängerung aber waren n»sre Agrarier vom Schlag »
der Hetren v. Wangenhenn und Gamp nicht zusriede». Der Sper «

ling , den sie in der Hand hatten , genügte lhnen nicht , sie ließen

ihn' los , um nach der Taube auf dem Dache zu jagen ; jetzt -st
das Ende vom Liebe , daßsiegarnichts haben , daß dt »



ganze Brennstsuer am S0� September unrettbar fallen wird , und

dag , was »och schlimmer ist , nunmehr die Lage so verworren ist , dag
das Zustandekommen eines Ersatzgesetzcs ernstlich gefährdet erscheint
Der ganze Hergang ist aber eine dringende Mahnung an di

übermütig gewordenen Agrarier , hübsch b e
scheiden z ii werden , und nicht durch die endlosen Hetzereien
ihrer Wanderredner und durch die llcbertreibungen ihrer Forde�
rungcil die Gegner allzusehr herauszufordern .

Die deutsch - italienischen Handelsbeziehungen .

Auf dem handelspolitischen Kongreß in Florenz hat der

Abgeordnete L u z z a t t i eine Rede über „ Die Landivirtschaft und
die Erneuerung der Handelsverträge mit Deutschland , Oestreich

Ungarn und der Schlvciz " gehalten , die der dcutsch - osfizivse Draht
ausführlich verbreitet und die gelviß Anspruch anf Beachmng hat .
da der Redner als Mitglied der italienischen Regierung seit Jahr
zehnten an der Regelung der Handelsbeziehungen Italiens iiutgcwirll
hat . Herr Luzzatti führte in der Hauptsache aus :

Die allgemeine Lage sei dem glatten Zustandekommen von
Handelsverträgen nicht g ü n st i g. Von agrarischer Seite
werde in Oestreich ein ivesentlich erhöhter Weiuzoll , in Deutsch -
l a n d die Einführung außerordentlich hoher Zölle au '
bisher zollfreie italienische Bo den Produkte , ja
eine Differenzierung der italienischen Einfuhr nach den

Jahreszeiten verlangt . Gleichwohl werde sich mit Deutschland
leichter als mit dem von der agrarischen Demokratie beherrschten
Frankreich der Abschluß eines ncncn Handelsvertrags erzielen
lassen . Auf einen solchen dränge einerseits das Interesse der
deutschen A u s f n h r - I n d u st r i e , andrerseits erhöhe die be -
trächtliche Zunahme seiner A r b e i t e r b e v ö l k e r u n g das B e
dürfnis billiger R ah rungsmittel - Zuf uhr . Daher
hege er gegründete Hoffnung , daß Deutschland ivie vor lv Jahren
die Führung bei der Schaffung neuer Handelsverträge übernehmen
tverde , undJtalicn ivcrde ihm hierin zur Seite stehen . Auch schöpfe
er ans der Ernennung des H a n d e l s m i » i st c r s Möller
undandren ihm privatzu gegang enenRachrichten
die Hoffnung , daß Deutschland keine » Maximal - und Minimal -
tarif , >v i e ihn Frankreich v o' r g e l e g t , vorlegen werde ;
ein solcherTarif würde , da er der deutschen Regierung d i e H an d e
binde , weitere Zollverhai , dlun gen initJtalien u n-
möglich machen . Vielleicht ivtirden in den deutschen
Tarif Mindestsätze für bestimmte Italien nicht berührende
Erzengnisse , wie Getreide , Eisen , Stahl aufgenommen
lverden . Selbst in dem Falle , daß Deutschland die Vcrtragszölle
erhöhen und bisher zollfreie Produkte mit Zöllen belegen und
dadurch Italien zur Aufstellung eines die deutsche Ein -
fuhr ebenso sehr belastende » Tarifs zwingen
werde , vertraue er , und er sage das nicht äiifs
Geratewohl , daß die beiden Länder ' sich auf der Grund -
läge des gegenwärtigen Vertrags v e r st ä n d i g e » >v ü r d c n.
Uebrigens sei Italien nickt >v c h r l o s. Voii seiner Ausfuhr
nach Deutschland slgggj im Wert von 23 « Millionen Lire fielen
137 Millionen auf Seide mit Ausschluß der Gelvebe , ja nach
Abzug von Hanf und Schtvefcl , die Deutschland nicht entbehren
könne , betrage die ganze Ausfuhr dorthin nur 87 Millionen Lire
nach der italienischen und 97 Millionen Mark nach der deutschen
Statistik . Dagegen töimte die gesamte 193 Millionen betragende
deutsche Einfuhr , ivie Redner näher ausführt , durch italienische
Zölle hart betroffen >v erden , indessen halte er einen
deutsch - italienischcn Zollkrieg für eine vollkommen u n >v a h r -
scheinliche Annahme .

Diese Ausführungen des Herrn Luzzati können unsre Auffassung
über den gegenwärtigen Stand der handelspolitischen Vorbereitungen
auf deutscher Seite im allgemeinen nur b e st ä t i g e n.

Herr Luzzatti kennt die Treibereien der deutschen Agrarier , die
alle italienischen Erzeugnisse , denen bisher zollfreie oder nur durch
geringen Zoll belastete Einfuhr deutscher Erzeugnisse mehr oder iveniger
unangenehme Konkurrenz bereitet , mit hohen . möglichst prohibitiven
Zöllen zu belasten drängen . Aber er droht , daß Italien sich ernstlich
und erfolgreich wehren werde , wenn die deutsche Regierung die
agrarischen Forderungen zu ihrer Sache machen würde . Aus den
wichtigen Abwehrniöglichkeiten Italiens schöpft Herr Luzzatti die
Hoffnung , daß ein Zollkrieg vermieden und schließlich eine
handelspolitische Verständigung zwischen den beiden Staaten zu
stände kommen werde . Auch >v i r nehmen nicht an , daß die
deutsche Regierung im agrarischen Bann die Tollheit begehen könnte ,
mit allen auswärtigen Ländern Zollkriege herauszufordern . Vor
solchem Uebermaß der handelspolitischen Unsinnigkeiten hat denn
doch auch die a n t i - a g r a r i s ch e V o l k s b e w e g u n g die deutsche
Regierung bewahrt .

Dabei wäre es aber thöricht , sich der Luzzattischen Hoffnungs -
freudigkeit hinsichtlich der Gestaltung der deutsch - italienischen Hmidels
beziehungen allzu sehr zu ergeben . Auch wenn eiuHandelsvertrag
schließlich zu stände kommt , so würde dennoch eine Erhöhmig der

Zollsätze , mit der doch auch Luzzatti rechnet , beide » betei -

ligten Staaten schwere Wunden schlagen .
Doch so leidlich nun auch die Aussichten vielleicht erscheinen

könne » , die Herr Luzzatti für das Verhältnis zwischen Deutschland
und Italien eröffnet — und diese geringen Aussichten , die
nur Verhinderung des Allcrschlimmsten bedeuten , veranlasse »
unsre Handelsvertrags « Liberalen bereits zu großen Eni -

zückungen —, uin so größere Gefahr verkündigen die A» S -

führungen des italienischen Politikers hinsichtlich der allgemeinen
R i ch tu » g der deutschen Handelspolitik . Herr Luzzatti . der sich
intimer Nachrichten aus Deutschland rühmt , b e st ä t i g r , daß Deutsch -
land für Getreide und Eisen einen Doppeltarif mit
Mi » de st Zollsätzen plane . Für die italienische Handelspolitik
ist dieser Plan wenig beträchtlich und Herr Luzzatti legt ihm darum

geringeres Gewicht bei . Aber für die Handelsbezichnngcn Deutsch -
lands zu den ivichtigsten Gebiete i, nirsers Verkehrs
liegt im Mindestzoll auf Brotfrucht und Eisen der Keim der

schwersten Verwicklungen mit den betreffenden Ländern , insbesondere
mit Rußland und den Vereinigten Staaten , sowie der

schwersten Schädigungen der deutschen Industrie und der deutschen
Arbeiterklasse .

Die Darlegungen des italienischen Staatsmanns bestätigen die

Notwendigkeit , daß sich die Gegircr einer Hochschutzzoll - und Zollkriegs -
Politik sich aufs eifrigste rühren müssen , um die drohende agrarische

Gefahr abzuwehren . —

halte . Eine Begründung war dem ablehnenden Bescheid nicht
angefügt . Es genügt also , daß ein Stadtgetvaltiger erklärt : i ch
halte den Beschluß ' nicht für geeignet . Zahlreiche deuische Gemeinden

haben sich gegen die Brotvertcuerung ausgesprochen . Die Kölner
Stadtverivaltung aber hält die Frage , die für das Wohl von
Millionen entscheidet , nicht cimnal der Erörterung i » der Gcmciude -
Vertretung für wert .

* #
•

Diktatur nrini st erium im d B r o t w u ch e r - P o l i t i k.

Eine Anttvort . die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt , erhielt die r e i ch s lä n d i s ch e Ncg i ernng von der Gc -

meindevertrctnng der oberelsäsfischcn Fabrikstadt Mülhausen
Der Gcmeinderat von Mülhausen hatte in der Sitzung vom
29. März e i n st i m m i g eine Resolution angenommen , die sich
„ m i t aller E n t s ch i e d e » h c i t " gegen die geplante
Erhöhung der Getreidezölle aussprach . Dabei wurde die

Erivartung anSgesprochen , daß die Vertreter des Kreises und der Stadt
Mülhausen im Reichstag und Landesausschuß nachdrücklichst jeder
Zollerhöhnng entgegentreten werden . Die Resolution kam zur
Versendung an den Reichskanzler , den Staatssekretär des Inner » , das
Reichs - Schatzamt, den Bundesrat und Reichstag , sowie an die er -
wähnten zwei Abgeordneten .

Diese Resolution scheint , ivie ein ähnlicher Beschluß des
Gemcinderats der Stadt Metz , daS hohe Mißfallen
Sr . Exzellenz des Staatssekretärs v. P u t t k a in e r in Straßburg
erregt zu haben , dem , in der Sitzung des Mlllhauser Gemcinderats
vom Dienstag dieser Woche ' kam ein Schreiben seines Untergebenen
des Bezirksprasidenten v. Hohenlohe - Schillingsfürst . zur Verlesung .
ivonach der Geineindcrat durch die Annahme der genannte » Resolntion
seine Befugnisse überschritten haben soll . Der Bürger -
meister ivird in dem Schreiben ersucht , de » Gcmeinderat auf die bc

gangene Zuwiderhandlung aufmerksam zu machen , und zugleich ivird

angefragt , ob der Gcmeinderat bei seinem „ungesetzlichen " Beschlüsse
beharre . Der Gemeinderat der Stadt Mülhausen gab auf dieses
liebcnstvürdige Schreiben seiner Aufsichtsbehörde die Antwort , die

n gebe » war : er erklärte i » einem einstimmig gefaßten Beschluß
daß er von dem Schreiben des Herrn BezirkSpräsidenten Kenntnis

genommcn habe und über dasselbe zur Tagesordnung
übergehe .

Es ist nur zu wünschen , daß der in gleicher Weise angegangene
Gemeinderat der Stadt Metz in derselben kurz angebundenen Weise
verfährt . Im übrigen darf man neugierig sei », was das heim
geschickte Diktatur » , inisterium nunmehr beginnen will . —

Deutsches Weich .
Gegen de » Brotwucher .

Aus Köln wird uns berichtet :
Der Kölner Socialdemokratische Verein hat am

23 . Februar an den O b e r b ü r g e r m e i st e r v o n K ö l n , Herrn
Becker , lebenslängliches Mitglied und Viccpräsident des preußischen
Herrenhauses , zur Ucbernutteliuia an die Stadtverordneten -

Versammlung eine Eingabe gerichtet mit dein Antrag : die Stadt -
verordneten - Versammlüng möge sich gegen die geplante Erhöhung
der Getreide - und Lebensmittelzölle aussprechen . Allem Anschein
nach ist die Eingabe sofort dem oberbürgcrnicisterlichen �Papier -
korb überliefert worden , denn sie blieb vollständig im -
beantwortet und kam auch uicht in , Kölner Stadtrat

zur Sprache . Erst als nach a ch t w ö ch i g e m Warten der

Vorsitzende des Socialdemokratische » Vereins , Genosse G i l s -

dach , sich erlaubte , an die Eingabe zu erinnern , erhielt
er zur Antwort , daß der Stellvertreter des Herrn Ober -

bürgermeisters , Beigeordneter Pelman , de » Beschluß „ zur Vorlage
an die Stadtverordneten - Versammlung nicht für geeignet "

Wegen Mißhandlung eines Untergebenen hatten sich vor¬
dem Kriegsgericht der Z. Division in Dresden der 32 Jahre alte Haupt -
mann des 13. Jnfaiiteric - Rcgiments Nr . 178 zu Kamenz . Kurt Am -
brosius Krug , der frühere Fcldivebcl Karl Paul H a m m e r aus
Oberfröhna und der Vicefeldivebel Paul Richard Schön feldcr
ans Neustädtel vom selben Regiment zu verantworten .
Alle drei Angeklagten sollten den Soldaten Jantzsch , der schlecht
geschossen hatte , ivicdcrholt geohrfeigt haben . Nach dein Ergebnis
>er unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gesührlcn
Beweisaufnahme wurde » nur der Hauptmann und der frühere Fekd -
ivebel für schuldig erachiet , während Schöufelder mangels Bciveiscs
reigesproche » wurde . Hauptmann Krug erhielt eine Woche

und einen Tag S t n b e n a r r e st . Hammer eine Woche Arrest .

Nach offiziellem Muster . Aus München , 16. Mai , wird
uns geschrieben :

Herr Dr . Ruhland , der im Solde dcS Bunds der Landwirte
und des bayrischen Ccutrums stehende Reise - Apostel für hohe Getreide -
zölle mutet der Presse „ Berichtigungen " zu mil einer Un — geniert
heit , daß nian meinen möchte , der Herr Professor a. D. wolle sich
den Befähigungsnachweis erwerben für die Leitung eines Preß -
bureauS bei einer Regierung . Einen , Münchener Blatt sandle er
kürzlich anf Grund des Pretzgesetzes folgende „thalsächliche Bericht ! -
gung " zu :

„ ES ist univahr , daß ich in Nr . 86 der „ Neuen Bayerischen
Zeitung " eine . Zusammenstellung meiner Lehre von der Wirkung
der Getrcidezölle der Oeffcutlick ' keit übergeben ' habe .

Berlin , 13. Mai 1901 .
Prof . Dr . G. Ruhland . "

Das betreffende Blatt stellt nun fest , daß Herr Ruhland in Nr . 86
der „ Nenen Bayerischen Zeitung " eine » Artikel veröffentlichte , betitelt :

„ Zur Wirkung der Getreidezölle " . In diesem heißt es ivörtlich :
„Nicht um Neulinge » die Wertschätzung einer Entgegnung zu

schenke », sondern um den Wunsch einiger meiner Freunde zu er -
fülle », übergebe ich nachfolgende Zusammenstellung meiner Lehre
von der Wirkung der Gctreidezölle der Oeffentlichkeit " .

Der „ hervorragendste Nationalökoiioni der Gegemvart " . wie sich
Herr Ruhland in der ultramontanen Presse geschmackvoll titulieren
läßt , kann sich bald nicht mehr ärger blamieren . —

Ein interessanter MajestätSbeleidigungö - Prozeß fand vor
dem Schwurgericht zu Straiibing in Bayern statt . Angeklagt war
der Redactenr des in Regen erscheinenden „ Boten vom bayrischen
Walde " . Herzog . Er hatte in seinem Blatt einen Artikel ver -
öffentlicht , der sich mit dem bekannten Telegramm des deutschen
Kaisers an Lord Roberts anläßlich der Berleihuiig dcS englischen
Feldmarschallranges an den Kaiser befaßte . Der Kaiser hatte in jenem
Telegramm seiner Freude Ausdruck gegeben , Lord Roberts als Kameraden
begrüßen zu könne » . An den Inhalt des Telegramms waren
kritische Ausführungen in den , bezeichneten Artikel geknüpft , die eine

Majestätsbeleidigimg enthalten sollten . Herzog hatte den Artikel nicht
selbst geschrieben , iveigerte sich aber , den Verfasser zu nennen .
Der Vertreter der Anklage hielt die Mcrkinalc der Beleidigung
für gegeben . Er » führte mitcr anderem aus : Wohl dürfe nian
die politischen Akte eines Fürsten einer abfälligen Kritik
unterziehe ». Es sei ja bekamit , daß der deutsche Kaiser mit seüicr
Politik mit dem größten Teil des Volkes nicht im Einklang stehe , da
er eine eiiglandfrcundliche Haltung einnehme , ivährcud das deutsche
Volk dem tapferen Boerenvolke seine Sympathien entgegenbringt .
Die Kritik , ivcm , auch noch so scharf , müsse sich aber in den Grenzen
des AnstandS bewegen und dürfe keine beleidigende werden . Die

Geschwornen erkannten nach kurzer Beratung auf „Nichlschuldig " ,
ivorauf die Freisprechung des Angeklagten erfolgte . —

Die Profite deS Kalisyndikats .

Der prellßischc und anhaltimsche Fiskus hat bekanntlich seit
Jahren mit einer Anzahl von Privatwcrken ein Kartell geschlossen ,
um die Ralipreise auf ihrer der Landwirtschaft und der chemische »
Industrie lästigeil Höhe zu halten . Dieses Kartell hindert durch eine

Organisation für Konkurreuzbohrungeu . die unter Leitung eines

preußischen Bergbeamten steht , der Erschließung neuer Kalifclder ,
und als das in Hannover , wo die Grundbesitzer Eigentümer
der unter seinem Boden lagernde » Salze ist , nicht ging ,
wurde die Gesetzgebung in Anspruch genommen , um diese
Konkurrenz auszuschließen . Mit geringer Mehrheit wurde das

Gesetz abgelehnt . Die Agrarier waren thöricht genug , ihren , blinden

Haß gegen das Kapital zu folgen und für das Gesetz zu stinimen ,
das bestimmt war . die Kaliprcise auf exorbitanter Höhe zu halten .

Wie hoch die Profite der kartellierten Werke sind , crgiebl die letzte
Bilanz der deutschen Solvay iverke in Bern -

bürg . DaS Unternehmen hat ein Aktienkapital von 10 Millionen .
Dabei aber hat es im Laufe der Jahre Reserven von
S7 ' /s Millionen Mark aufgesammelt und daitebcn zahl -
reiche Anlagen ans den Profiten bezahlt . Das Werk repräsentiert
also den vielfachen Wert des Aktienkapitals . Dabei sind die
Dividenden , die zur Auszahlung gelaugten , immer sehr hoch
gewesen . Im Jahre 1900 betrug der Gewinn »ach Abzug der
Unkosten und Abschreibungen der Einzeliverke 7 100 009
Mark , im Jahre 1899 7 167 534 M. ; dazu kommt »och ei » Zinsen -
erlrag angelegter Kapitalien von 192 771 M. in 1900 , während
die General nilkosten der Centrale , die noch abzurechnen sind , in
1900 sich auf 579 042 M. beliefe ». Es bleibt also ein Reingewinn
von mehr als 66 Proz . des Aktienkapitals . —

Ausland .
Eine politische Kaiserreise .

— st — Wien . 16, Mai .

Da sich Deutsche und Czechcn im Abgeordnetcnhause brav auf¬

geführt haben , werden sie nach Schluß der Reichsrats - Session be -

lohnt werden , und zwar , wie es des Landes schon der Brauch ist ,

durch einen Huldbcwcis von oben . Unmittelbar nach Vertagung des

Reichsrats wird nämlich der Kaiser Böhmen besuchen , und zwar
wird er vier Tage in Prag und einen Tag in den dcutschböhinischcn
Städten Lcitmcritz und Aussig verweilen . Nach Prag kommt er angeblich

zur „ Eröffnung " einer neuen Brücke über die Moldan : in Wirklichkeit

hat die böhmische Reise keinen andren Zweck , als die Befriedigung
des Monarchen über den so harnionische » Verlauf der Reichsrats -

fession auszudrücken . Die zwei deutschen Städte sind in das Besuchs -

Programm deshalb mlfgenommcn ivordcn , um die Parität zlvischen

Deutschen und Czcchen zu wahren - Die kaiserliche Gnade wird

nämlich jetzt beiden Nationalitäten in gleiche », Maße zu teil .

Auch soll in Prag sorgfältig darauf geachtet werden .

daß die Gleichberechtigung der czechischcn Mehrheit und

der deutscheu Miuperheit der Stadt zum sichtbaren Ausdruck

gelange . So ivird der Kaiser nicht bloß das czechische , sondern

auch das deutsche Landcstheatcr besuche », und nicht bloß eine Soiree

des Fürsten Lobkotvitz , des Hauptes der czechenfreundlichen Feudalen ,
sondern auch eine des Grafen Oswald Thun , des Führers der ver -

fasnnigs treuen Adeligen , besnchcii . Eine sclbstbetvutztere Bourgeoisie
würde vielleicht davon verletzt sei », daß man sie dadurch zu ehren

vermeint , wen » man die Soireen des privilegierte » Adels besucht ;

dieses Selbstbewußtsein fehlt aber sowohl dem dcutschböhmischen als

dem czechischcn Bürgertum . Im Gegenteil , jede Partei schwimint
in Wonne , da die Sonne des Kaisers nun auch ihr leuchtet .

In dem verwickelten Jntriguenspiel , wodurch Herr v. Körber daS

erstarrte Parlament zun , Leben erweckt hat , ist diese Kaiserreise

imztveifelhast der geschickteste Schachzug . Die moderne Geschichte

Oestreichs ist im Grunde nichts niehr als der Kampf der Nationen

un » die Gunst der Krone ; bald hofften die Deutschen , die Czechen
beim Kaiser auszustechen , bald ivar es das Bestreben der Czechen , die

Deutschen von der kaiserlichen Gunst wegzudrängen , lind es gelang

zeitweilig jeder Nationalität ; man war in der Wiener Hofburg bald

slaven - , bald deutschfreundlich . Das erklärt auch die eigentümliche

Wesenheit der östreichischcn Parteien : sie pendeln zwischen „ Hoch -
verrat " und Scrvilismus hin und her ; bald sind sie unverhüllt

antidynastisch , bald nnverschäint byzantinisch . Specicll die letzten

anderthalb Jahre jungczechischer Politik sind für diese zivci

Seelen , die in der Brust jedes Oestrcichers wohne » , höchst

charakteristisch . Nach der Anfhebnng der Sprachenverordnung

flaminte die Empörung in ganz Böhmcil auf . Um den

Kaiser zu ärgern , ivurdc der berühmte „ Zde " - Ruinmel — daß

sich die ehemaligen Soldaten bei den Kontrollversammlungen

nicht in deutscher , sondern in czcchischer Sprache melden mögen —

msceniert , und iver erinnert sich nicht »och der bösen Worte , die

gegenüber dein jimgczcchischei , Abgeordneten Stransky über diesen

Eingriff in das innere Gcfüge der Armee Kaiser Franz Josef zu

sprechen Anlaß „ ahn, . Alle persönlichen Bemühniigen des

Kaisers , die Jungczechci , zur Raison zu dringen , waren

vergebens ; Herr K r a in a r s ch . dessen Spccialität es ist ,

gegen Deutschland zu hetzen . fand auf die Interventionen
des Kaisers die höhnische Antwort : Wen die Gölter verderben

wollen , den machen sie lvahnsinnig . In den czechische » Reden , mit

denen die Jungczechen damals das Parlament zur Verzweiflung
brachten , wimmelte es von geschmacklosen Anspielungen auf den

Kaiser : kurz , es schien , als ob zwischen Wien » nd den Böhmen
ein dreißigjähriger Krieg ausgebrochen tväre . Aber bald änderte

sich das Bild . Schon im Frühjahr 1900 ließen die obstrnicrenden

Jungczechen das Rckrutengesetz passieren , der Wettlanf um

die verschüttete Gunst des Hofs begann , und in dem Verzicht

anf jede Obstruktion in dieser Session ward die jungczcchische Unter -

werfung besiegelt . Sie werde » nun in Gnade aufgenommen , und

die Reise dcS Kaisers nach Prag bedculet , daß der Kaiser vergiebt
und vergißt . . . .

Worin sich aber Herr v. Körbcr als ein Regisseur von un -

gewöhnlicher Geschicklichkeit erweist , ist der Umstand , daß die Gnade

für eine Partei als keine Verletzung der ander n erscheint : die

Deutschen freuen sich über den Besuch in Prag genau so, wie die

Czechen über den Besuch der zwei deutschen Städte . Herr
Körber hat nämlich den Eindruck erweckt , daß sich nach

laiigen Irrfahrten die Krone entschlossei , habe , in den nationalen

Kämpfen Neutralität z u ü b e n. Das ist thatsächlich das Neue

an der gegenwärtige » Phase der östreichische » Politik ; den nationalen

Parteien ist die Hoffnung genommen worden . durch die Gunst von

oben nationale Lorteile zu erlangen , und so fangen sie an . von

dem Wettkampfe un , dies « Gunst abznlassen . sich darauf zu be -

innen , daß sie durch Verständigung untereinander ihre

Interessen besser fördern können , als durch das Buhlen >un

Gnade , das sie vorweg zu Gefangenen der Feudalen macht .

Damit steht es in , Einklang , daß die überragende Macht der

- cudalcn Oligarchie , die wohl selten sichtbar geworden ist , immer

aber empfunden wurde , jetzt geringer ist als jemals in der parla -

mentarischen Geschichte Oestreichs . Wie lange diese Neutralität des

Hofs währen wird , ist eine andre Frage . Ein paar berüchtigte

Staarsnotwendigkeiten . die von keiner andren als einer zusammen -

gekauften Majorität zu erlangen sind , können das luftige Gebäude

der Körbcrschcn Herrlichkeiten über Nacht umblasen . —

Bater werden ist doch schwer k

Eine wunderbare Gvttcsgnadenposse spielt sich zur Zeit in

Serbien ad . Seine Majestät der König von Serbien hatte die ält -

liche Hosdanie seiner Mutter geheiratet und zur Königin „ erhoben " .
weil diese ihm glaubhaft versichert hatte , sie trage ein Kind von

ihm unter dem Herzen . Jetzt war nun der erlauchte Thronfolger

fällig , ja nian bereitete sogar schon eine Abänderung des Thron -

olgegesetzes für den Fall vor , daß daS Küid iveiblichen Geschlechts
ein würde . Die ganze civilisierte Welt wartete gespanut auf die

hohe Niederkunst . Aber die Königin Draga weigerte sich hartnäckig .
dem gewünschtel , und feierlich aiigeküudigten Kinde das Leben zu

geben . Und jetzt scheint sich herauszustellen , daß die Dame ihren

königliche » Liebhaber überhaupt beniogelt hat und gar keinen Spröß -

fing zu gebären beabsichtigt .
Die bürgerliche Presse beschäftigt sich in ausführlichen Sensationj -

telegrammcn mit der allerhöchsten Familidiposie . Wie die Wiener

„N. jFr . Pr . " meldet , ist der russische Professor S n e g i r c s .
der im Auftrage und auf Rosten des Zaren bei der Königin

Draga weilte , von Belgrad abgereist , »achdeu , er dem König , de »,

Ministerpräsidenten und de », russischen Gesandten erklärt hatte , daß

er an die Schwangerschaft der Königin Draga nickt

glaube , wogegen der französische Accoucheur C o u l e t , den die

Königin noch an § der Zeit kennt , wo sie Hofdame
bei Natalie war , beharrlich erklärt , er erwarte eine nor -
male Niederkunft . Der König neigte zur Anficht Coulets ;

iveswege » Snegircf seine Beziehungen zu Coulet abbrach .
Coulet hat vor Monaten die Schwangerschaft in einer

Weise festgestellt , die schon damals Bedenken hervorrief .

Mehrere Wiener Blätter melden ferner , es habe der Plan bestanden ,



Drajja d a S Kind ihrer Schwester , welche dieser Tage nieder -
kowinen sollte , zu unterschieben , nun habe die Schwester ein
totes Kind geboren , wodurch dieser Plan mistgludte ,

Von dieser neuesten orientalischen Frage wurde das diplomatische
Corps in Belgrad schonend in Kenntnis gesetzt ,

Man redet nun davon , daß der König sich wegen Vorspiegelung
falscher Thatsachen von seiner Frau Draga wieder scheiden lassen
wolle .

Jedenfalls mutz Serbien einstweilen aus die patriotische Freude
verzichten , einen Thronerben zu haben . —

Schweden .
Die Militärvorlage ist , wie wir bereits mitteilten , von der

e- r st e >i Kammer am Montag der Hauptsache noch angenommen
worden , jedoch mit der Einschränknng , daß die Uebungen nicht
während der Erntezeit stattfinden , dürfen . iDie Verhandlungen wurden
am . Mittwoch damil beschlossen , daß die Mehrheit sich für den Vor -
schlag der Kommission auch in Bezug aus die Kriegsgesctzgebuug
erklärte .

Die zweite Kammer erklärte sich Mittwochabend nach
dreitägiger Debatte für die Festsetzung der llebungszeit au
8 Monate mit 119 gegen 198 Stimmen .

Die Minderheit stimmte für einen Autrag , der die Regierung
auffordert , einen neuen Entwurf vorzulegen , in dem die achtmonatige
Ilevungszeit in Verbindung mit Steuergesctzgcbungs - Reformcn und
Reformen der Militärgesetzgebung vorgesehen sein sollten .

Am schärfsten sprach sich der einzige Vertreter der Social -
demokratie , B r a n t i n g gegen die Vorlage aus . Er wieS in seiner
sehr cmgehendcn Rede darauf hin , daß die Regierung , die dem Volke
Liese Lasten auferlegen wolle , nicht das mindeste Versprechen betreffs
Einführung volkstünilichcr Refonnen in Bezug auf das Wahlrecht
und die Steuergesetzgebung gegeben habe . Man solle bez . der Heer -
ordimng lieber dem Beispiele der Schweiz als dem Preußens folgen ;
die Annahme der Vorlage halte er für ein nationales Unglück .

Der « t a a t S m i n i st e r v. Otter gab die Erklärung ab , daß
die Regierung eventuell bereit sei , einem Vergleich zuzustinmieii .
wenn auf diese Weise eine Einigung zwischen den Beschlüssen der
beiden Kammern bezüglich der 12 - oder 8 - monatigcn Dienstzeit er -
zielt werden könnte .

Daß das schwedische Volk gegen die Regierungsvorlage ist , das
haben unter andern wiederum die großen Demonstralions - Versamm -
Iiiiigen bewiesen , die am Sonntag in Stockholm in sechs überfüllten
Sälen und an vielen andern Orlen des Landes stattfanden . Am
Donnerstag fand nun abermals in der Hauptstadt eine Protest -
Versammlung statt , die gegen die Annahme eines Kompromiß -
Vorschlags im Reichstag gerichtet war . Es ist aber nur zu wahr -
scheiulich , daß auch dieser Protest nicht den gewünschten Erfolg
haben wird . —

England .
Englische Flottenrüstung . Wie der „Franks . Zeitung " aus

London telegraphirt wird , beschloß die britische Admiralität , in
diesem Jahre den Bau von drei neuen Schlachtschiffen von
je 18 999 Tonnen Tragkraft , welche die größren und mächtigsten der
Welt sein werden , vorznuehmen . Ihre Bewaffnung wird jefvier�öll Tons
wiegende Geschütze umfassen . Die Kosten eines jeden Schiffs
sind auf X1! * Million Pfund Sterling veranschlagt . —

lliitcrhauö . In Beratung der Vorschläge der Regierung betr .
die Reorganisation deS Heeres erklärt der Erste Lord des
Schatzes Balfour , daß England beim Ausbruch des südafrikanischen
Krieges in einer besseren Lac ; ? �gewesen wäre , wenn das Heer so
organisiert gewesen wäre , wie es jetzt vorgeschlagen lverde . Gegen -
über der Behauptung , daß die Verteidigung des Landes der Flotte ,
nicht dem Heere überlassen werden sollte und daß deshalb die in
dem Entwürfe der Regierung enthaltenen Vorschläge betr . die
Landesverteidigung unnötig seien , weist Balfour darauf hin ,
daß gewisse militärische Sachverständige im Auslände viel Zeit der
Frage gewidmet hätten , ob eine Landung in England möglich sei und
welche Folgen eine geglückte Landung haben würde . Im Interesse
des Friedens würde es viel besser sein , diese Tränine eines Einfalls
iii England zu bannen . Jeder militärische Theoretiker auf dem Kon -
tinent müsse ein für allemal begreifen , daß eine Landung in England
eine der hoffnungslosesten nnlitärischen Expeditionen wäre ; das
würde eine große Sicherheit für den Frieden sein . Sodann wird mit
327 gegen 211 Stimmen der Antrag Campell - Bannermans abgelehnt ,
in welchem erklärt wird , daß daS Haus zwar Maßnahmen zur Er -
höhuiig der ischlagfertigkeit des Heeres zu unterstützen wünsche ,
aber ziigleich der Meinung sei , daß die Vorschläge der Regierung in
vieler Hinsicht den besonderen Bedürfnissen des Reichs und den stark
angewachsenen Lasten , welche die Ration zu tragen habe , nicht an -
gemessen seien , während sie die militärische Stärke des Landes nicht
wesentlich erhöhen . Die Resolution Brodricks , welche die Zu -
stimmimg des Hauses zu den militärischen Vorschlägen der Regierung
ausspricht , wird mit 395 gegen 163 Stimmen angenommen . —

Italien .
Ein frommes Sittenbild . Das Mailänder Strafgericht er -

lcdigte dieser Tage , wie dem „ Bund " berichtet wird , einen sich schon
längere Zeit hinziehenden Prozeß zwischen einem römisch-kalholischen
G e i st l i ch e n und einer H a l b w e l t l e r i n , die sich gegenseitig
anklagten , lllnter anderin bezahlte der Diener GotleS die Dame niil
falschen Wechsel n. ) Es kanic » so schöne Sachen zur Sprache ,
daß die Gerichtsverhandlungen bei verschlossenen Thürcn ftatlstiiden
mußten . Der Priester wurde zu 15 und seine ehemalige Maitreff ' e
zu 19 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Der Boeren - Krieg .
Neue Bewegungen der Boeren

werden aus allen Teilen des Landes gemeldet . Der Distrikt von
Hartebeestfonteiii ist noch keineswegs von Boeren gesäubert .
Im Gegenteil , nach einer Meldung der der „Dailh Mail " wird noch
das gesamte Gebiet von den Boeren unsicher gemacht .
Kommmidant Delar eh halte sich noch in den Magalie -
Bergen auf .

Auch in der Umgebung von M a f e k i n g befinden sich nach den
neuesten Meldungen noch zahlreiche Boeren .

Namentlich aber in der K a p k o l o u i e entfalten die Boeren
neuerdings wieder eine große Regsamkeit . Sogar von einem

neuen Einfall De Weis in die Kapkolonic
ist die Rede .

So meldet das „ Rentersche Bureau " aus Rosmcad : Hier ist
die Nachricht eingelaufen , daß De W e t wieder in die Kap -
k o I o n i e eingedrungen sei und niit einem großen
Geschütz in Zuurberg st ehe . Kleine Boeren -
abteilungen seien in der Umgegend von Z u u r -

berg aufgetaucht . Aus Naauwport wird von gestern
gemeldet , daß vor einigen Tagen ein neues etwa 199 Mann starkes
Kommando von Aufständischen aus der Gegend von Colesberg
in die Kapkolonie eingedrungen ist . Wie ans C r a d o ck
von gestern gemeldet wird , v e r lso r eine d r e i ß fig Mann
starke englische Abteilung von berittenen «schützen in
einem Gefechte bei Maraisdurg am Dienstag 4 Tote und
6 Verwundete . Ans Pretoria ist die Meldung eingelaufen ,
daß die australischen Schützen 27 Mann vom Kommando deS
Prctorius gefangen genommen und das Kommando selbst zerstreut
haben .

Ferner geht aus der Verlustliste hervor , daß die im Distrikt von
Klerksdorp operierenden A u st r a l i e r in einem Gefecht am
19. d. Mts . 5 Tote , darunter 1 Offizier , und 6 Verwundete hatten .

Ans all diesen Nachrichten geht jedenfalls so viel hervor , daß
der Krieg sich noch keineswegs seinem Ende zuneigt . Die Nach -
richten über die wachsende Kriegsmüdigkeit der Engländer und eifrige

Friedensbemühungen
klingen deshalb auch gar nicht so unwahrscheinlich . Und es liegen

heute wieder mehrere derartige Nachrichten vor . Da wird zunächst

aus London gemeldet , daß Milner nicht mehr auf seinen
Posten in Südafrika zurückkehren werde , was als

Rücksicht auf die Boeren . denen Milner besonders verhaßt ist , gedeutet
werden kann . Ferner heißt es . daß Tecil Rhades nun ebenfalls
bemüht sei , bei Salisbury für die Boeren mildere Fciedensbedingungen
durchzusetzen . Endlich wird behauptet . Frau Botha über -

bringe Krüger ein eigenhändiges Schreiben Lord
Kitchewers , in dem äußerst günstige Friedens -
beding « » gen zugesichert würden , falls Krüger den Boeren zur
Waffeimiederlegung rate .

Mag es sich einstweilen auch nur um Gerüchte handeln , so
scheint hinter denselben doch ein wahrer Kern zu stecken . Ewig kann
England bei seinen erschöpften militärischen Mitteln und ziemlich an -
gegriffenen Finanzen den Krieg ja nicht in der bisherigen Form
weiter führen .

Die Pest .

In Kapstadt sind am 15. Mai zwei neue Pestfälle und zwei
Todesfälle festgestellt worden .

Eine englische Schlappe .

Laffan telegraphiert aus Kapstadt am 17. Mai : Am Montag
fand ein Gefecht im Süden von Maraisdurg statt , wobei die Kolonial -

truppen 6 Tote und 11 Verwundete verloren .

Strafprozeß Lütgcnau . Aus Dortmund meldet uns eine

Privatdepesche vom 17. Mai : In der heutigen Verhandlung gegen
Lütgcnau beantragte der Amtsauwalt die Freisprechung deS

Angeklagten . Lütgenau sei ein von der Socialdcmokratie Ver -

folgter und sei unschuldig . . Die Zeugen seien Socialdemolratcn und

unglaubwürdig . Der Vorsitzende widersprach bei der Urteils -

ver' kündung entschiede » den Anschauungen deS Amtsanwalts . Die

Zeugen seien v o l l st ä n d i g e i n w a n d S f r e i . Lütgenau des

Betrugs überführt ; höchstwahrscheinlich sei er auch der Unter -

schlagung schuldig . Das Urteil lautete auf zwei Wochen Gefängnis .

Parteipreffe . Genosse Paul Bader , bisheriger Chef -
redacteur der Magdeburger „ Volksstimme " , ist am 15. Mai aus der

genannten Redaktion ausgeschieden und wird sich als freier Schrift -
steller in Münchs n niederlassen . Genosse Bader war seit
März 1899 in Magdeburg thätig ; die dortigen Genossen sehen ihn
sehr ungern scheieeil . An seine Stelle ist Genosse Schulz , früher
in Erfurt , getreten .

AuS der Schweiz . Im Bezirk Zofingen ( Kanton Aargau )
wurde kürzlich der Arbeiterkandidat Basier mit 2476 gegen
1746 Stimmen als Bezirksrichter gelvählt . — In Herisau iAppciizcll )
ist unser Genosse Hr . med . Hertz in den Gemeiuderat gewählt
worden . — Ani 1. Mai war auch , wie uns nachträglich mitgeteilt
wurde , der dritte socialdemokratische Minister /
Genosse Thicbaud in Genf , als Festredner in Thätigkcit ,
und zwar in Lausanne . _

Keine bevorstehende Riinmung Chinas ?
Die „ Moming Post " meldet aus Berlin , die deutsche Regie -

rung habe einer sofortigen Räumung Chinas widerraten . Sie
vertrete die Ansicht , daß eine solche Räumung m i n d e st e u s
unvorsichtig sei .

Diese Meldung entspräche nur der Auffassung , die die Bülow -

offiziöse „ Köln . Ztg . " in ihrer von uns bereits citierten Auslassung
dahin vertreten hat , daß Frankreich durch seine Zurückziehung von
Chinatruppcn China den Beweis seiner Friedensliebe liefern wolle .
einer Friedensliebe , von der auch Deutschland in dem gleichen Maße
beseelt sei . Doch müsse jede einzelne Macht selbst am
besten wissen , wie viel Truppen sie in China für
erforderlichhalte .

Und heute meldet die «Köln . Ztg . " vollends den Ausbruch
n e u e r R u h c st ö r u u g e n im Süden von Paotingsu
und in Tschengtingfu ! Da kann natürlich auch an eine Ver -
Minderung der Truppen nicht gedacht werden !

Die „ Times " erfahren sogar , daß bereits eine neue deutsche
Expedition gegen die gerade zur rechten Zeit neu entdeckten
Boxerbanden entsendet werden solle .

Das Hauptquartier verlange die Mitwirkung ver -
schiede n er Truppen . Man glaube , daß die englische
R e g i e r u u g sich weigern werde , Truppen zu dieser Expedition
obzügebeii , die mir den Zweck verfolge , daß die Deutschen mit
den Leistnngen ihrer Truppen glänzen wollen . Die Unruhe »
in dieser Provinz seien ausschließlich den Deutschen zuzu -
schreiben .

Es ist in der That unglaublich , daß Deutschland den Welt -
historischen Beruf in sich fühlt , sich als eine Art Sicherheitspolizei
douernd in China zu etablieren . wobei es ganz vergißt ,
daß selbst im lieben Vaterlaude unzeitige und übertriebene Schneidig -
kcit schon Excesse geradezu provoziert hat . Wieviel mehr böses Blut
müssen unausgesetzte Strasexpeditionen in einem feindlichen Lande
erregen . Wenn Deutschland warten will , bis in der Provinz Tschili
die Ruhe des Kirchhofs hergestellt ist , kann es ruhig sein oft -
asiatisches Expedition scorps in eine o st a s i a t i s ch e

Schutztruppe verwandeln , der es an beständiger Arbeit nicht
fehlen würde . Wenn Deutschland nicht endlich eine totale

Schwenkung in seiner China - Politik vollzieht , kann der im Herbst
wieder züsomincntreteiide Reichstag mit einer neuen In -
d e m » i t ä t s p o s s e für nicht bewilligte Ausgaben rechnen .

Ein Glück noch , daß wenigstens
die Rückkehr WaldcrsccS

bevorzustehen scheint . Der „ Lokal - Anz . " läßt sich darüber ans Peking
melden :

In Bestätigung meiner früheren Nachricht gewinnt die An -
nahine , daß Graf Waldersee im n ä ch st e n Monat die

Heimreise antreten wird , an Wahrscheinlichkeit , und zwar
dürfte er über Japan reisen , wo er sich auf Einladung des Mikado

einige Tage aufzuhalten gedenkt. � Der Fcldmarschall begab sich auf
zwei Tage nach Paotingsu .

Im Interesse eines dekorativen TriimiphzugcS Waldersees durchs
Brandenburger Thor iväre es doch wirklich gut , wenn der Heini -
kehrende Weltseidmarschall an der Spitze seiner Truppen
marschieren könnte !

Noch ein rührender Abschied .
Aus Peking wird gemeldet :
Der deutsche ' Gesandte F r h r. v. M u m m sprach ans

dem Diner , welches dem scheidenden General Chaffee g e -

geben wurde , dem letzteren seine hohe Anerkennung
über die Haltung d e r A in e r i k a n e r während des Aufenthalts
in China aus . Chaffee entgegnete , einige seiner schönsten
Erinnerungen an China danke er deiii Zusammensein
mit den Deutschen . Er hoffe , der F e I d m a r s ch a l l Graf
Walder see werde ans der Rückreise nach Deutschland
über Amerika fahren . Graf W a l d e r s e e erwiderte , er sei
durch diese Einladung tief bewegt und hoffe , eS würde

ihm möglich sein . Amerika seinen Besuch a b z u -
a t t e n.

Von der Scelcnharnionic der amerikanischen und deutschen Ober -

leitung Hai man bisher nie etwas vernoniiiie ». ' Chaffee hat im

Gegenteil mehrere Konflikte mit Waldersee gehabt . Nun , der

Abschiedstrunk erzeugt ja so oft sentimentale Rührscenen . — Eine

Amerikareise WaldersecS wäre in der That nichi so übel . Deutsch -
land ist ja für Barmu « Amerika eine Revanche schuldig .

Abermals eine Explosion .

In Kaigan kam es aus bisher unbekaiinteii Gründen zu einer

Explosion , die schwere Opfer unter den deutschen Mannschaften
kostete . 7 Reiter wurden tot aufgefunden , zweiLieuten ants
wurden schwer , zwei Mann lebensgefährlich verletzt .

Schwere Uebergriffe

deutscher Truppen behauptet der Pekinger „ Tinies " - Korrespondent : Die
Deutschen verhafteten danach die gesamte B e s a tz u n g des unter
britischer Flagge segelnden ch i n e s i s ch c n S ch l e p p -
b o o t s „ E i v o ", welches an die deutsche Pontonbrücke in
T i e n t s i n stieß , steckten sie ins deutsche Gefängnis und

prügelten sie. Der britische Generalkonsul überwies die

Sache dem General Lorne Campbell , und General v. Lesse ! wurde

höflich um Erklärung ersucht . Lessels soeben erhaltene Antwort

gelte für so iiiibefricdigeiid , daß die ganze Korrespondenz an den

britischen Gesandten geschickt wird zwecks diplomatischer Aktion .

Gemreks - chafkliches »
Berlin und Umgegend .

Wegen der Maifeier ist eS in den hiesigen Delaturanstalten
von Rudolf Tack . Inhaber Schicks , und Blumenthal ,
Inhaber Schönlank , zu Differenzen gekommen , die schließlich zur
Aussperrung und zum Ausstand eines Teils der Arbeiter führte .
Der „ Konfektionär " giebt von dem Verlauf der Angelegenheit eine
ziemlich schiefe Darstellung und freut sich , daß die beiden
Firmen so schnell Ersatz sür ihre ausständigen Arbeiter ge «
funden haben . DaS wollen wir ihm weiter nicht ver -

argen . ivohl aber haben wir erhebliche Bedenken , ob man
das Personal als „ bewährtes Fachpersonal " bezeichnen kann , wie es
der „ Konfektionär " stolz hervorhebt . Uns ist bekannt , daß einige
von diesem „ bewährten Personal " überhaupt keine Arbeit mehr in
der Dekatur bekamen , weil sie früher mit dem Strafgesetzbuch in

unangenehme Berührung gekommen sind . Was das im Dekatur -

geschöfi heißt , weiß jeder Fachmann , aber stolz kann er auf ein so
„ bewährtes Fachpersonal " nicht sein .

Der Vorstand der Filiale III des Textilarbciter - Verbands .

Achtung , Tischler ! In der Küchenmöbelfabrik von N o a ck
u. Kinne , ' Schulstraße 21 , haben sämtliche Tischler wegen Abzügen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten . Die Ortsvcrwaltung
des Holzarbeitcr - Vcrbands .

Achtung , Metallarbeiter ? In der „ Jndustna " , Kom. - Ges . ,
Waldemarstr . 29, befinden sich sämtliche Drücker , Klempner , Schleifer ,
Schnittarbeiter . Schlosser : c. ec. wegen Lohnreduktion im Ausstände .
Zuzug ist fernzuhalten .

Die Ortsvcrwaltung des Deutschen Mctallarbeitcr - VcrbandS .

Deutsches Reich .

Zum Streik der Hamburger Kupferschmiede . Auf das von
uns veröffentlichte Schreiben des Arbeitgeber - Verbandes hat die
Lohiikonimission der Kupferschmiede folgendes Antwortschreiben an die

Mitglieder des Verbandes der Eisenindustriellen Hamburgs , welche
Kupferschmiede beschäftigen , sowie an den Verein der Kupferschmiede -
reien Deutschlands , Bezirksvcrein Hamburg , und au die Kupfer -
schmiede - Jimiing zu Hamburg gerichtet :

„ Auf Ihr Schreiben vom 12. d. M. erwidern wir Ihnen , daß
wir nicht in der Lage sind , den Punkt 1 ( Beseitigung des Arbeits -

Nachweises ) fallen zu lassen . Wir sind jedoch gern bereit , den
Arbeitsnachweis mit den Herren Arbeitgebern gemeinsam zu
führen , und bringen wir das Hamburger ' Jimungshans Bei den

Pumpen . welches von der Hamburger Bürgerschaft extra
zu solchen Zwecken hergegeben ist' , in Vorschlag . In
Anbetracht der hiesigen teuren Lebensberhältnisse ist ein
Minimallohn von 59 Pfennigen pro Stunde nicht zu
hoch bemessen ; auch werden in verschiedenen andren Berufen
höhere Löhne gezahlt . Was die andren Punkte anbetrifft , ver -
weisen wir daraus , daß uns schon verschiedene Arbeitgeber ent -

gegeiigekommeii sind , und glauben wir , daß auch die andren

Arbeitgeber in der Lage sind , dasselbe thun zu können . Wir sind
bereit, ' mit Ihnen in Unterhandlung zu treten und ersuchen Sie

höflichst . Zeit und Ort hierzu zu bestimmen . Wir werden jedoch .
um Mißverstäiiduiffen vorzubeugen , einen Stenographen mit -

bringen . "

Ausgesperrt wurden sämtliche Schiffbauer der 24 Werften in
und bei F ü r st e ii b e r g a. O. Die Unternehmer fordern den Aus -
tritt ans dem Verband der Schiffbauer .

Die Former der Eisengießerei von Rod . Müller u. Comp , in

Auerbach i. Voigtl . haben wegen sehr erheblicher Lohnreduktionen
die Arbeit niedergelegt .

Tie Aussperrung der Stuccatcure in Köln . Bürgerliche
Blätter bringen die Mitteilung , daß von feiten der Prinzipale ein

Einigungsvorschlag gemacht worden sei , der dahin geht , daß die

8>/ »stüiidige Arbeitszeit beibehalten werden soll , jed . och sollte die

Entscheidung so getroffen werden , daß abends erst um 7 Uhr Feier -
abend eintritt .

In einer Versammlung der Ausgesperrten war dies von

irgend einer Seite als von den Prinzipalen beschlossen belaimt ge -
gebe » worden . Man beauftragte darauf die Kommission , auf einen der -

artigen Vorschlag einzugehen . Nachträglich stellte es sich heraus , daß das

ganze Manöver ein schlauer Schachzug der MeistcrvereinigUng war , die
damit bezweckten , Zuzug herbeizuziehen . . Da sich weiter herausstellte ,
daß von den sieben Meistern , welche keine Leute ausgesperrt hatten .
beziehungsweise der . Meistcrvereinigmig nicht angehörten , dringende
Arbeiten ' der andern Geschäfte fertiggestellt werden sollten , wurde

beschlossen , daß die dort arbeitenden Stuccateure die Arbeit nieder -

zulegen hätten . Dies ist geschehen und dadurch die Position der

Ausgesperrten noch günstiger geworden . Zuzug ist mithin noch immer

fernzuhalten .

Wegen Lohndiffercnzen legten sämtliche Drechsler und In .
strilineiiteumacher der C a s f e l e r Gnmmiwareiifabrik von Nickel
u. Co. die Arbeit nieder .

Streiksünder . Von der Strafkainmcr zu Düsseldorf wurde
ein streikender Feilenhquer wegen Nötigung zu 3 Wochen Gefängnis
verurteilt . Er sollte einem von auswärts zugereisten Arbeitswilligen
erklärt haben , wenn er mit seiner Familie herkomme , könnte es ihm
passieren , daß man ihm die Knochen kaput schlage .

Der Vorsitzcndc des christlichen Textilarbeiter - PerbandS .
Dekant zn M. - Gladbach , mid der Bezirksvorsteher desselben Verbands ,
Kaiser zu Rheydt , sind wegen Unterschlagung von Verbandsgeldern
verhaftet worden . Die Uii ' terschlaguiigen sollen beim Auszahlen der

Streikunterstützungen begangen worden sein . Bon der Staats -

anwaltschaft sind die Geschäftsbücher beschlagnahmt .

Eine starke Produktionseinschränkung läßt vom 1. Jimi ab
die etwa 5999 Arbeiter beschäftigende Elsässischc Maschinenbau -
Gesellschaft zu Mülhausen i. Elf . eintreten , indem sie in der

größeren Hälfte deS Betriebs , der Abteilung für Spiiuimaschineil
imd Webstühle jeden Sonnabend die Arbeit aussetzt .
Von einer Erhöhung der Löhne , wie sie die Baiimwollindustriellen
der fronzösische » Greiizdepartcinents in ähnlicher Lage behufs
Schadloshaltung der Arbeiter in Aussicht gestellt haben , ist hier keine
Rede . Der Verfügung gingen seit längerer Zeit schubweise Arbeiter -
entlassungen voraus . Direktor des Riesenetablisseiiients ist der Vor »

sitzende des Wahlkomitees für Schlumberger . der Stadtrat Goerich .
Auch in der Textilindustrie am Platze hat die Krise nach vor -

übergehender Besserung wieder neu eingesetzt , immer vornehmlich in
der Wollbranche . Einige Baumwollspinnereien arbeiten hingegen
fortgesetzt mit lleberstimden .

Ausland .

Streiks in Italien .
Aus R o in wird uns berichtet : Die Streikbewegung unter den

Bauern und Landarbeitern ist noch nie eine so starke gewesen , wie

jetzt . Die Grundbesitzer versuchen durch Provokationen die Arbeiter

zu Konflikten zu verleiten , um diese dann im Blute ersticken zu
können .

In Mantua streiken außer den Landarbeitern auch gegen
7990 Erdarbeiter , welche die Vermittlung des Präfckten angerufen
haben .



S « F e r r a r a sind 200 ) Landarbeiter und Bauen « ausständig .
Auch in Trecenta streiken die Bauern ; sie erlasien , wie die

von Mantua , Aufrufe an die Arbeiterschaft , den Grundbesitzern nicht
vis Streikbrecher zu dienen .

Die Bauern und Bäuerinnen um M o I i n e l l a befinden sich
ebenfalls schon seit längerer Zeit im Ausstand . Der grösite Teil der
Besitzer haben dem Vorschlage des Präfckten zugestimmt , mit den
Vertretern der Streikenden zu unterhandeln , die zwei größten Be -
sitzer jedoch weigern sich . Auf ihre Veranlassung sind 42 Frauen
verhaftet worden , angeblich , iveil sie zu Gewaltthütigieiten
aufgefordert hätten . Die Frauen sind überall stark an der
Bewegung beteiligt und halten treue Waffenbrüderschaft mit ihren
männlichen Genossen . So verweigerten 8V Frauen , die unter der
Vorspiegelung , der Streik sei zu Ende , nach der R o m a g n a ge -
lockt worden waren , die Arbeit , als sie sahen , daß der Konflikt noch
dauerte .

Die Organisation der Landarbeiter wächst immer mehr ; die
Föderation von Nieder - Verona zählt 44 Sektionen mit 7397
Mitgliedern , die Liga von Emilia zählt 10 lXXZ. Mitglieder ; in
C o m e l I i n a sind 3( XX> organisiert .

Auch in den Industriestädten sind viele Streiks ausgebrochen .
In A n c o n a streiten die Tischler , in Pisa die Steiuarbeiter . Die
Reeder von Genua , die sich nach langem Ueberlegen dazu haben
bereit finden lassen , sich dem Schiedsspruch Zanardellis zu unter -
werfen , beabsichligen , wie es heißt , Arbeiterentlassungen in großem
Umfange vorzunehmen . _

Schweden . Der Maurer streik in Göteburgist jetzt
endlich nach ömonatiger Dauer beendet worden ; die Arbeit ist am
Montag wieder anfgcuommen worden . Der Kampf wurde von den
Arbeitern mit außerordentlicher Zähigkeit durchgeführt und von den
4 — 500 Ausständigen sind während der langen Zeit , die der Streik
dauerte , nur 2 abtrünnig geworden . Die Uiitcrn ' ' hmer haben auf
die geplante Herabsetzung der Stundenlöhne um ö Oere verzichtet
und den Vorschlag der Arbeiter , die neuen Arbeitsbedingungen durch
eine gemeinsame Kommission festsetzen zu lassen , angenommen .

In Albany in Nordamerika kam es infolge des Ausstandes
der Straßenbahn - Angestellten zu Tumulten . Das herbeigezogene
Militär hieb rücksichtslos auf die angesammelte Menschenmenge .

Socittle� .

Der Geschäftsbericht der OrtS Krankenkasse der Auwalte ,
Notare ec . für das Jahr 1900 schließt mit einer Einnahme von
127 357,87 M. und einer Ausgabe von 120 951,22 M. ab . Bon den
Ausgaben entfallen auf Honorar für ärztliche Behandlung 14 134,20 M. ,
auf Arznei und sonstige Heilmittel 15 632,83 M. , auf Krankengelder
58 124,32 M. Der Krankheitsstatistik ist zu entnehmen , daß ins -

gesamt 1243 Krankheitsfälle gemeldet wurden , die zusammen 36 862

Tage währten . An der Spitze stehen die Krankheiten der Atmungsorgane
mit 550 Fällen und 16 609 Krankheitstagen . 42 Mitglieder verlor
die Kasse durch den Tod . Die Todesursache war bei 20 Lungen¬
leiden , bei 7 Herz - und Nierenleiden , 5 Mitglieder verübten Selbst -
mord . Ein großer Teil der an Schwindsucht Verstorbenen sind
jugendliche Personen . Schlechte , mangelhafte Ernährung , ungesunde
Wohnungen und Arbeitsräume , immer noch wahrzunehmende geringe
Besoldung , besonders der in den Anwallsbureaus beschäftigten Per -
sonen , haben , wie es im Bericht heißt , wesentlich auf das frühzeitige
Lebensende eingewirkt . Der Mitgliederbestand betrug am
LI . Dezember 3408 männliche und 487 weibliche Mitglieder .

Eine wirklich humane Anordnung hat die k g l. bayrische
Regierung von Schwaben und N e u b u r g getroffen . Sie
weist in einem Erlasse darauf hin , daß viele Schulkinder infolge
der weiten Entfernung zwischen Schule und Elternhaus während der

Mittagspause nicht in die elterliche Wohnung zurückkehren und an der

Mahlzeit teilnehmen können . Da nun hierdurch namentlich im Winter

nachteilige Folgen für die Gesundhe it der betr . Kinder entstehen
können , so beauftragte die Regierung ihre Bezirksämter , dafür
zu sorgen , daß diesen Kindern entweder durch die Lehrerfamilie oder
eine andre Privathaushaltung in der Zeit vom November bis

Februar während der Mittagspause eine warme Kost verabreicht
werde . Die Ausgaben dafür könnten , soweit die Eltern unbemittelt
seien , aus öffentlichen Mitteln bestritten werden . Um für
den nächsten Winter rechtzeitig Vorsorge treffen zu können , stellen
jetzt die Bezirksämter Erhebungen über die Zahl der mit Mittagbrot
zu versehenden Kinder an sowie darüber , wie daS Essen für die¬
selben beschafft werden kann .

Staatliche Handwerkersttpendien . Die vom norwegischen
Stortiug zu Stipendien für Handwerker und technische Arbeiter

bewilligten Mittel sind so verteilt worden , daß für Studien
im Ausland an 49 Personen ( Handwerksgesellen , technische
Arbeiter , einige Meister und auch eine Näherin ) je 400 Kronen ,
einigen aber auch 500 Kr . gewährt wurden . An inländischen
Stipendien erhielten 9 je 100 Kr. , 9 je 150 , 6 je 200 , 3 je 250 ,
3 je 300 und 2 je 350 Kr .

MommmtÄles .
Die städtische GaSdrputation hatte beim Magistrat um die

Bewilligung von 5000 M. zur Erbauung einer Kantine für die
Arbeiter der städtischen Gasanstalt in der Danzigerstraße nachgesucht .
Der Magistrat hat diesen Antrag abgelehnt , weil weder das Be -

dürfniS noch die Notwendigkeit einer solchen Anlage nachgewiesen ist .

Die neue „ Urncuhallen - Ordnung " , welche zwischen dem
Berliner Magistrat und dem Verein für Feuerbestattung vereinbart
worden ist , liegt jetzt im Wortlaut vor . Danach beträgt die Platz -

?iebühr
in der Urnenhalle zu Friedrichsfelde für Vereinsmitglieder 50 ,

ür NichtMitglieder 75 M. , in der Urnenhalle im Treptower Park , wo
die Nischen mit Marmonafeln versehen sind , für eine Einzelnische
100 M. , für eine Doppelnische 200 bezw . 250 M. . je nachdem zwei
oder drei Urnen zur Aufstellung gelangen . ( Nichtvereinsmitglieder
haben die Hälfte mehr zu zahlen . ) Für jede Urne ist außerdem eine

Magistratsgebühr von 10 M. zu entrichten . Natürliche Blumen und

Blätter , die zum Schmuck der Urnen verwandt sind , werden , sobald
sie verwelkt sind , durch daS Aufsichtspersonal entfernt . Sobald der

Magistrat den Abbruch der Treptower Urnenhalle verfügt , will der
Verein die dort untergebrachten Urnen in einer neuen Halle auf
seine Kosten beisetzen lassen . Die Gebühren für Beerdigung , Auf -
hügelung und Pflege des Grabes , Errichtung von Denkmälern zc.

sind dieielben , wie bei Erdbestattungen . Die Beisetzung von Aschen »

resten ist auch auf den Friedhöfen der jüdischen , der freireligiösen
und einiger christlichen Kirchengemeinden zulässig .

Charlottcnburger Statistik . Das statistische Amt der Stadt

Eharlottenburg veröffentlicht soeben das 10. Heft der Charlotten -

burger Statistik . Dasselbe befaßt sich mit dem Stand der Be -

völkerung , den Eheschließungen . Geburten . Sterbefällen . Zuzügen
und Fortzügen , Neubauten und leerstehenden Wohnungen , sowie der

Grundstücksaufnahme im Jahre 1900 .
Die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 er «

mittelte eine ortsanivesende Bevölkerung von 189 300 , worunter
85 845 männliche und 103 455 weibliche Personen . Wenngleich die

Bevölkerungszunahme in den letzten Jahren prozentual
weit geringer gewesen ist , wie Milte der neunziger Jahre , so

ist sie doch immer noch sehr beträchtlich . Zwischen den Volks -

Zählungen von 1895 und 1900 betrug sie 43 Proz . und war —

wenn man das durch Eingemeindungen herbeigesührte Wachstum

einiger Städte außer Betracht läßt — in Prozenten der Einwohner -

zahl ausgedrückt weitaus größer als in jeder andern deutschen
Stadt mit Über 100 000 Einwohnern , größer auch als in Berlin

( mit 12,5 Proz . ) und als in Grotz - Berlin ( mit 19 . 5 Proz . ) Von den

Nachbarorten hat Schöneberg in dieser Zeit um 53 . 95 . Wilmersdorf
um 113,76 , Friedenau um 42,14 , Schmargendorf um 42,96 . Grüne -

wald um 202,63 , Rixdorf um 50,7 Proz . zugenommen . Es unter -

liegt keinem Zweifel , daß sich im Gegensatz zu Berlin vorzugsweise
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die steuerkräftigere Bevölkerung der Stadt Charlottenburg zuwendet .
wie dies auch bei den übrigen westlichen Gemeinden , insbesondere
Grunewald und Wilmersdorf , der Fall ist . Die relativ stärkste Be -
Völlerungszunahme weist das Viettel am Kurfürstendamm auf . sehr
geringe Zunahmen die Viertel des Nordens am Königsdamm ,
Nonnendamm usw .

Die Zahl der Geburten ist ebenso wie in Berlin
wiederum zurückgegangen , und zwar traf der Rückgang die ehe «
lichen wie die unehelichen , welch ' letztere 9,12 Proz . der sämt -
lichen Geburten ausmachten . Die Sterblichkeit im
Jahre 1900 war im Verhältnis zur Bevölkerung von
16,09 auf 15,63 pro Mille gesunken , einen äußerst
niedrigen , bisher nur einmal ( 1398 ) übertroffenen Stand . Die wirk -
liche Zahl der Sterbefälle war nur um 52 höher als im Jahre 1899 .
Dies günstige Resultat findet seine Erklärung wesentlich freilich in
dem Niedergang der Geburtsziffer , da die Neugeborenen das größte
Kontingent zur Sterblichkeit zu liefern pflegen , im übrigen auch in
der Wohlhabenheit der Charlottenburger Bevölkerung . Jedenfalls
gehört die Charlottenburger Sterblichkeitsziffer zu
den n i e d r i g st e n im Deutschen Reich . Von hohem Interesse ist es ,
die Stcrblichkeii nach Stadtbezirken zu betrachten ; hierbei schwankt sie
zwischen 6,60 und 22,67 auf 1000 Einwohner , und zwar ist sie am
geringsten im vornehmen Osten , am höchsten in der Gegend der
Potsdamer - und Nehringstraße , die im wesentlichen Arbeiterviertel
ist ; doch ist auch hier gegenüber dem Vorjahre ein wesentlicher
Rückgang bemerkbar . Von den 31 Bezirken haben 19 in der

Sterblichkeit abgenommen , 12 zugenommen . Was die Todes -
Ursachen betrifft , so ist besonders bemerkbar , daß an Tuberkulose
1,50 pro Tausend , weniger als im Vorjahre , aber mehr noch als in
der vorausgegangenen Periode starben . An Krebs zeigt sich eine
gesteigerte Sterblichkeit .

Schöneberg . Der Uuterffcht in der hiesigen gewerblichen
Fortbildungsschule hat sür das Sommerhalbjahr bereits

begonnen und findet an den Wochentagen mit Ausnahme des Sonn¬
abend von 71/2 —OVe Uhr abends statt . Für Deutsch , Rennen , Buch -
führung und Zeichnen ist der Unterricht unentgeltlich , für einen
Kursus im Englischen beträgt daS Schulgeld bei zwei Wochenstunden
halbjährlich 2 M. ; es können noch weitere Anmeldungen erfolgen .
Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet , ihren Arbeitern unter
18 Jahren die zum Besuch der Schule erforderliche Zeit zu ge -
währen . — Die Ergänzungswahl an Stelle des zum Stadtrat ge -
wählten Stadtverordneten

'
N o r d h a u s e n , der nachträglich dies

Amt ans . Gesundheitsrücksichten " abgelehnt hatte , ist in der Aus -
schußsitzung am Montag , an welchem Tage die Stadtverordneten -
Sitzung ausgefallen war , bis zum November vertagt worden . Zu
diesem Zeitpunkt finden auch die allgemeinen Ergänzungswahlen zum
Stadtvcrordneten - Kollegium statt .

Eine wichtige Entscheidung des Ober - VerwaltungSgerichts
über die Auslegung der neuen KrciSordnung für Teltow und Nieder -
barnim ist anläßlich eines Streits der Städte Oranienburg , Lieben -
Walde und Alt - Landsberg um die Vertretung auf den Kreistagen
ergangen . Von den 26 städtischen Kreistags - Abgeordneten wurde
auf dem Kreistage am 28. September 1900 den genannten Städten
je ein Vertreter zugewiesen . Oranienburg erhob hiergegen Einspruch
und verlangte mit Rücksicht auf seine 7851 Einwohner zwei Vertreter .
Der Bezirksausschuß gab Oranienburg recht , da besten Verlangen
auf Gnmd der Ministerial - Jnstruktion vom 10. März 1873 berechtigt
erscheint und das Oberverwaltungsgericht bestätigte . unter Ver -
werfung der vom Kreistage hiergegen angemeldeten Revision , die

Entscheidung des Bezirksausschusses . Oranienburg erhält demnach
zwei Kreistags - Abgeordnete , wogegen Alt - Landsberg , das mit seinen
2338 Einwohnern die kleinste der drei Städte ist , leer ausgeht und
in Zukunft auf dem Kreistage gar nicht vertreten sein dürfte .

Geviägks �Seikung .
Tolstoj und die sächsische Ccnsur . DaS sächsische Ober -

Verwaltungsgericht hat , wie seiner Zeit , mitgeteilt wurde , das von der

Leipziger Polizeibehörde ergangene Verbot der Aufführung von Tol «

ltojs . Macht der Finsternis " aufgehoben . Aus dem Erkenntnis des

ächsischen Oberverwaltungsgerichts , wie es in der . Deutsch . Juristen -
zeitung " vorliegt , sind folgende Ausführungen von allgemeinem
Interesse : Die Leipziger Verwaltungsbehörden haben sich damit be -

gnügt , das Tolstojsche Stück als . ini ganzen sittlich anstößig " zu be -

zeichnen . Es kann zugegeben werden , daß es , da es in rascher
Aufeinanderfolge die eheliche Untreue , die Verführung eines Mäd -

chens , einen Gattenmord und einen Kindesmord behandelt , mit
seinen grauenhaften Einzelheiten meist abstoßend wirken wird und
daß eS vom ästhetischen Standpunkte aus nur beschränkte Billigung
verdient . Allein diese Umstände und Erwägungen sind
nicht von ausschlaggebender Bedeutung . Denn die Polizei -
behörden sind nicht dazu da , das Publikum vor Dar -
stellungen zu bewahren , die nur Widerwillen und Abscheu erregen , nicht
a b e r g era d e z u Unsittliches bieten . Es kommt ferner
auch nicht auf den bloßen Inhalt des Stückes , sowie
daraufan , ob esin einzelne nKreisenMiß st im mung
und Aergernis hervorruft . Ebenso wenig ist von Beden -

tung , welche Absichten den Dichter bei der Abfassung und Vcröffent -
lichung seine « Stückes geleitet haben ; sie können , wie im vorliegenden
Falle zweifellos anzunehmen ist , durchaus lautere sein , unter

Umständen aber den Erlaß eines Verbots nicht hindern . — Der
Schwerpunkt der Entscheidung liegt in der Frage , welche Wirkung
von der Aufführung des Stückes der Allgemeinheit gegenüber
zu erwarten ist und ob durch sie «ine Gefährdung der öffentlichen
Sittlichkeit droht . Nur wenn diese Frage bejaht iverden kann , ist ein

polizeiliches Verbot am Platze . Zur Annahme einer solchen Voraus «

setzung genügt es aber nicht , daß fittenwidrige Zustände und Ver -

brechen überhaupt auf die Bühne gebracht werden . Es kommt viel -

mehr ganz auf die Art und Weise an . in der die Verstöße gegen
die Sitte und das Gesetz dem Zuschauer vorgeführt iverden , und

welcher Erfolg hiervon zu erwarten ist . Im vorliegenden Fall
schildert der Dichter zwar Unsittliches und Gesetzwidriges , aber nur
in einer Form , die selbst den unreifsten und un gebildet st en

Zuschauer darüber nicht im Zweifel laffen kaim , daß die ihm vor -

geführten Handlungen verwerfliche und sündige und keineswegs
nachahmungswerte seien . — Aus diesen Gründen ist das Verbot der

Aufführung aufgehoben worden .

Wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Tr . Möhring
hatte sich gestern der Journalist Oskar Riemer in einem Privat -
klage - Verfahren vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts II zu ver -
antworten . Der „ Friedenauer Lokalanzeiger " hatte am 7. Januar
eine von dem Angeklagten herrührende hämische Bemerkung über
den Privatklägcr gebracht , von welchem behauptet wurde , er sei

plötzlich nach England zu Herrn Luppa abgereist . Der Termin
endete damit , daß der Angeklagte sich verpflichtete , unter Uebernabme
der Kosten des Verfahrens im . Friedenauer Lokalanzeiger ' öffentlich
sein Bedauern darüber auszudrücken , daß er durch jene Notiz von
einem Dritten irregeführt worden sei und den Privatkläger ge -
kränkt habe .

Durch die falschen Bezichtigungen eines lsigeuhaften
Mädchens hat der 76jährige Schneidermeister Adolf Meinhardt
unschuldigerweise acht Monate in Untersuchungshast zubringen müssen .
Meiuhardt stand gestern vor der 3. Strafkammer des Landgericht » I

unter der Beschuldigung , sich in sittlicher Beziehung gegen ein Schul -
mädchen vergangen zu haben . Gegen ihn irat die au « der Zwangs -
erziehungsanstalt vorgeführte , jetzt 14 Jahre alte Emma Bunde als

teugin
auf , welche ihre in der Anzeige aufgestellte Behauptung , daß

kei ' iihnvdt vor fast 5 Jahren unsittliche Handlungen mit ihr vor -

genommen habe , aufrecht hielt . Sie habe dem Angeklagten damals

täglich Milch bringen müssen . Der Angeschuldigte bestritt dies mit

oller Entschiedenheit und hatte sich in einem früheren Tennine auf
eine Anzahl Zeugen berufen , welche bekunden sollten , daß das

Mädchen keine Spur Glauben verdiene . Zum gestrigen Termine waren

diese Zeugen durck den Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Meyerstein , geladen .
Sie sollen das Mädchen als ein durchaus verworfenes Geschöpf ge -

de. Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u

schildert haben , wofür ja auch die Thatsache spreche , daß es sich jetzt
in einer ZwangScrziehungsanstalt befinde . Der Staatsanwalt be�

antragte die Freisprechung des Angeflagten und der Gerichts -
Hof erkannte demgemäß . Der Angeklagte war derzeit in Haft ge -
nommen worden , weil er vielfach, ' wenn auch nicht wegen Vergehens

gegen die Sittlichkeit , vorbestraft war .

Zu Sv M . Geldstrafe ist der Hausbesitzer Böhne gestern
vom Schöffengericht verurteilt worden , weil er einem elfjährigen
Knaben , der auf einem neben seinem Hause in der Mcmelerstraße
befindlichen Grundstück spielte , eine Körperverletzung beigebracht
hatte . Böhne versetzte ihm eine Ohrfeige . Er ivill nicht daran

gedacht haben <!), daß er i n d e r H a n d e i n S ch l ü s s e l b u n d

hic ! t . der Knabe erlitt dadurch drei Anschwellungen am

Hinterkopf . Der Gerichtshof sprach die Ansicht aus . daß außer
den Eltern niemand das Recht habe , ein Kind zu züchtigen und
erkannte auf die mitgeteilte Strafe .

Die kürzlich zu zwei Monaten Gefängnis verurteilte im »

verehelichte Emma Dahl , welche für überführt erachtet wurde .

gegen den Klavierfabrikanten Bechstein einen Erpressungsversuch auS -

geführt zu haben , hat gegen das Urteil durch ihren Verteidiger
Revision einlegen lassen .

V« tzke Llachvichkvtt und Depeschen -
Französische Dcputiertcnkainmer .

PariS , 17. Mai . ( W. T. B. ) Cuneo d ' Ornano bringt die von
verschiedenen Blättern gegen den Justizminister Monis erhobene
Beschuldigung zur Sprache , daß er sein Amt dazu benutze , um
einem von ihm begründeten Alkoholhandel mit Hilfe seiner Ge -
schäftSfreunde eine größere Ausdehnung zu geben . Der Minister
verlangt sofortige Beratung . Cuneo d ' Ornano hält seine Bcschuldi -
gung aufrecht und wünscht zu wissen , wer fälschlicherweise in dem
Amtsblatt die Verleihung einer goldenen Medaille an den
in Frage stehenden Buchholz habe veröffentlichen lassen .
Der Justizministcr erwidert , die Veröffentlichung sei durch
einen Sekretär der Jury veranlaßt , der übrigens deswegen
später zur Verantwortung gezogen worden sei . ( Beifall . ) Der Handels -
minister Millerand bestätigt diese Thatsache ; der Justizminister fügt
hinzu , daß er das Haus Buchholz gar nicht kenne , dessen angeblicher
Korrespondent er sein solle . ( Erneuter Beifall . ) Monis giebt
sodann Aufklärungen über sein Handelshaus , dessen Leitung
er seinem Mitinhaber übergeben habe und mit dem er sich nicht
mehr beschäftige ; der Minister verliest schließlich Zeugnisse der
Steuerbehörde , auS denen sich ergiebt , daß er niemals derartige Ge -

schäfte mit ausländischen Häusern gemacht habe , wie man ihm vor -
Werse. ( Beifall . ) Cuneo d ' Ornano zieht hierauf seinen Antrag auf
Einsetzung einer Untersuchungskommission zurück , womit der

Zwischenfall erledigt ist . _

Sociale Reformpläne in Italien .

I Rom , 17. Mai . ( W. T. 83. ) Deputiertenkammer . Bei Beratung
de ? Landwirtschafts - Budgets erklärte der Unter - Staatssekretär im
Ackerbau - Ministerium . Alfred Baccelli , die landwirtschaft «
liche Produktion Italiens werde bei den Verhandlungen über
die neuen Handelsverträge fest gewahrt werden . ( Zustimmung . )
Zanardclli entwickelte die socialen Pläne des Ministeriums ,
deren einer dahin geht , ein centrales Arbcitsbnrean sowie
einen oberen ArbeitSrat einzurichten . Er hoffe auch . Gesetz -
entwürfe einzubringen , welche bezwecken , auch in den

Provinzen Rrbcitervertrctungen und bernfsmästigc Syndikate
zu organisieren ; des weiteren werde er einen Gesetzentwurf ein -
bringen , wonach ein obligatorisches Schiedsgericht bei Streitig -
ketten , welche die Landwirtschaft betreffen , eingeführt werden soll .

Englisches Unterhaus .

London , 17. Mai . <W. T. B. ) Herbert Roberls ( liberal ) fragt ,
ob die Regierung irgend eine Erklärung abgeben könne über die

Regelung der Frage betreffend das Besitzrecht auf das Stück Land
in Tientsin , welches vor kurzem zu Streitigkeiten Anlaß gegeben
und ob die Russen Wege anlegten in dem Landstrich , der von der

Eisenbahnverwaltung als Eigentum beansprucht werde .
Unterstaatssekretär Cranborne entgegnet , man sei bisher noch

nicht zu einer Regclnng der Frage gelangt , wer Eigentümer deS

strittigen Gebiets sei . Nach einem mit der russischen Re »

gierung geschlossenen Uebcreinkommen seien alle Fragen .
welche die Besttztitel oder sonstige Eigentumsrechte an dem Landstück
betreffen , der direkten Erörterung zwischen den beiden Regierungen
überlassen worden . Jedenfalls könnte aber den Ansprüchen der

Eisenbahnverwaltung nicht durch etwaige von den russischen Behörden
ausgeführte Arbeiten präjudiziert werden .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze .

Durban , 17. Mai . Das Mitglied der gesetzgebenden Körper »
schaft von Natal für den Distrikt Eshowe Bninner richtete an den
„ Natal Mettury " ein Schreiben , indem er mitteilt , daß unter
Mitwissen der höchsten militärischen Behörden des Landes Schritte
unternommen seien , die Eingebornen auf den schon demoralisierten
Feind loszulassen und ihnen zu gestatten , zu rauben und zu plündern .
Die ZuluS seien von Offizieren des britischen Heers angewiesen
worden , in den Distrikt Vryheid einzudringen . Tausend Stück Vieh
sei von ihnen den Boeren geraubt und dem Oberst Bottomley aus -

geliefert worden , der den ZuluS gestattet habe . 10 Proz . ihrer Beute

zu behalten . Infolge aller dieser Borioinmnisse seien die Stämme
Stämme Dinizulas und Olsipubus wieder ans dem Rriegspfnd .
Brunncr veröffentlicht ein von ihm an den Premierminister ge «
richtetes Protestteiegramm uns die Antwort des letzteren , daß er bei
den Militärbehörden sofort gegen ihr Verhalten protestiert habe ,
daß er aber glaube , Oberst Bottomley habe die ihm ursprünglich
erteilten Instruktionen überschritten .

Köln , 17. Mai . <B. H. ) Bei den Schießübungen auf der
Wahner Haide mit Zwölfcentimcter - Kanonen ivurde wiederum
durch Platzen dreier Rohre ein Kanonier schwer verletzt .
Ein andrer Kanonier , der am Montag aus dem gleichen Anlaß
schwere Unterleibsverletzungen erlitten hatte , ist gestern im Lazarett
gestorben .

Budapest , 17. Mai . ( W. T. B. ) Die Untersuchung weßen der
am 29 . April gegen den Professor Pickler in der Universität ver -
anstaltetcn Kundgebung , bei welcher die Hörer desselben auS dem

Hörsaale vertrieben wurden , ist beendet . Der UniverfitätSsenat
beschloß , den Führer bei der Kundgebung für immer von der
hiesigen Universität anSzuschlieffcn . Für morgen sind acht
Studenten vorgeladen , gegen ivelche , wie verlautet , gleichfalls ein

strenges Urteil gefällt iverden wird .
Brüffel , 17. Mai . ( B. H. ) Nach der heutigen Vcröffent -

lichnng der „ Jndcp . belge " auS dem Verhör EsterhazyS er -
klärte dieser , daß Fälschungen in der französischen Armee gang und

gäbe gewesen und bei jeder nur möglichen Gelegenheit angewendet
worden seien . WaS die Kaiserbriefe betreffe , so seien dieselben eben -
falls nur Fälschungen gewesen , wovon niehrere Mitglieder des

Generalstabs Kenntnis gehabt hätten .

London , 17. Mai . ( Lloydsmeldung . ) Die deutsche Bark

„ Planet " , auf der Reise von Mazatlan nach Europa , wurde am
14. Mai unter dem 49 . Grad nördlicher Breite und 13. Grad west -
lichcr Länge gesprochen . ES herrschte Krankheit an Bord deS
Schiffes . Niemand war im stände das Schiff zu lenken . Der

zweite Offizier des Dampfers „ Crown Point " wurde an Bord des

Schiffes geschickt .
Havanna , 11 . Mai . ( W. T. B. ) Die Mehrheit deS Ausschusses

des kubanischen Konvents , welcher über die auswärtigen Angelegen -
heiten berät , hat einen Bericht angenommen , ivelcher die Annahme
der Bestimmungen des in Washington angenommenen Plattschen
Antrags betreffend die Aufrechthaltuug der amerikanifcheu
Kontrolle in Kuba empfiehlt .

id Verlag von Max Babing in Berlm . Hierzu 2 Beilagen .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokallistc . Wir machen von neuem darauf aufmerksam .

dah alle Zuseudunge ». welche die Lokalfrage betreffen , ausschlieklich
an Karl Scholz , Wrangelstraße 110 parterre , zu adressieren sind .
Zuschriften , welche in Lokalangelegcuheiten direkt der Redaktion zu -
gehen , senden wir zur weiteren Verfiignng ausnahmslos dem
Genossen Scholz zu .

Der Wahlverein von Johannisthal hält seine nächste
Mitgliederversamnilung am 18. Mai , abends 8' /2 Uhr , beim
Genossen Mertiirs ab .

_

Lokales .
Auch ein Berliner Friihlingsbote . Regelmäßig , wenn der

Lenz ericheint , stellt sich auch ein geheimnisvolles , sonderbares Wesen
in Berlin ein . Wie eine Circe umscbwebt es die ahnungslose
Menschheit , flattert hin und her und sucht mit berückendem Thun
ihre Leidenschaflen aufzustacheln . Auf die weiche Lenzesstimmung
der Menschen spekulierend , taucht es auch oft als sinnverwirrende
Fata morgona auf . Als neckischer , launenhafter Kobold wagt es
sich unsichtbar fast an jedermann in dieser Zeit . Viele
nennen dieses eigenartige Ding . Fortuna " . Wenn es grünt und
blüht , regt sich auch die sogenannte . Glücksgöttin " . Mit dem —
L o t t e r i e k o l I e k t e u r geht sie gleich „vielversprechende " Verträge
ein . Schmunzelnd läßt dieser dann die Lustgestalt den kreisenden
Lauf um die Welt beginnen . Auf dem Wege dorthin
nimmt die „ Göttin des Zufalls " die verschiedenartigsten
Reklameformen an . Häufig ist fie in eine gedruckte
Lotterie - Aupreisung gekleidet , auf der . Fortuna " ein Füllhorn mit
Goldstücken bereitwillig ausschüttet , worunter die ermunternden
Worte stehen : Man biete dem Glücke die Hand I Oft nimmt
„ Fortuna " auch die Gestalt eines wohlgelungencn Schweins an , das ,
mit Goldstücken beladen , augenzwinkernd auf dem Plakat zum
Lottcriespiele » einladet . Auch will sie uns vielfach in der
Zeichnung eines mächtigen Bären das große Los aufbinden . An
andren Stellen wiederum lügt sie gedruckt : „ Fortuna lächelt
spät und früh zc. " Ebenso ist es mehr wie zweifelhaft ,
wenn die verlockende Sireue in einem iveiteren Lotterieprospckt vor -
spiegelt : „ Ich bringe Glück !" Selbst Bündnisse mit Schriftstellern
geht die lose Bnhlerin zu ihrem Vorteil ein . Rührende Geschichte »
von reichen Spenden , die sie den Armen in den Schoß geworfen ,
läßt sie schreiben und später gedruckt in die Briefkästen vor den
Wohutbürcn der Hänser schmuggeln . Alle Welt weiß , daß „ Fortuna�
ein lockerer Schmetterling ist . dem man nicht tränen darf . Trotz
dem liegt die Mehrzahl der Menschen in ihren Banden und erkaust
sich die Hoffnuiig tommcnden Glücks von der trügerischen Send
botin , meistens jetzt , in der knospenden und blühenden Maienzeit .

Dem Beschlüsse der Stadtverordneten - Bersammluiig , in
der iienen Ordnung über die Geivähruiig von Ruhegehalt usw .
an nicht dauernd im städtischen Dienst beschäftigte Personen eine Bs -
sunnrnrng aufzunehmen , wonach diesen Personen , wenn sie nach
löjähriger Arbeitszeit im Dienste der Stadt aus Gründen elitlassen
werden , die außerhalb ihrer Person liegen , ei » Wartegeld in
der halbe » Höhe des Ruhegehalts gewährt werden soll , ist der
Magistrat beigetreten . —

Ich bin ein wahres Rabenaas . Das Gcncralsckretariat der
freien kirchlich - socialen Konferenz fühlt den Drang in
sich, uns folgende „ Berichtigung " zuzusenden :

„ I » Nr . 113 bringt der „ Vorwärts " einen Vers , beginnend :
„ Ich bin ein wahres Rabenaas , Ein echter Sündenkiiüppel " . Dieser
Vers ivird als „ G e s a n g b u ch v e r s " bezeichnet . DieS ist aber
ei » weitverbreiteter I r r t u in . Nie hat ein solcher oder ähnlicher
Vers in ei nein Gesangbuch gestände ». Der Vers ist zur Verhvhming
der evangelischen Glaubenslicder gedichtet , vielleicht von dem
Litteraten F. W. Wolfs , geboren 1809 in Tnrnau bei Schweidnitz .
und zuerst in den „Schlesischen Provlnzialblättern " von 1840 i »
hämischer Absicht änovym veröffentlicht . , I - io . tliööl . R. Mumm , Gelterai
sekretär der freien kirchlich - socialcn Konferenz .

Wir können dem Herrn Licentiaten bestätigen , daß Wilhelm
Wölfs , jener tapfere Kämpfer , dem Karl Marx den ersten Band
des Kapital zugeeignet hat . den berühmten . Gesangbuchvers " 1840
ans Licht förderte . Darüber , ob das schöne Gedicht echt ist ,
streiten sich die Gelehrten . Während eine Autorität wie
Engels in der Einleitung zu Wolfis . Schlesischer Milliarde " sagt .
daß sich das „ Kernlied " in einem alten Kirchengesangbuch , das noch
in einigen Orten in Gebrauch ivar , vorfand , wird von rationa -
listischen Kollegen aus der anderen Fakultät die Echtheit der Verse
überhaupt bestritten und das Lied selber für TcufclSblendiverk
erklärt . Auf jeden Fall scheint es heute noch ivie vor sechzig Jahren
auf die Stillen im Lande seine Wirkung auszuüben .

Eine achtfache Tchnelltclcgraphte wird zur Zeit zwischen
Berlin und Hamburg versuchsweise ausgeführt . Ein gleich -
zeitiges ziveifaches Telegraphieren in beiden Nichtungen auf einem
und demselben Draht geschieht bekanntlich seit einiger Zeit zwischen
Berlin und Paris mit Hilfe des Boudotsche » Apparats . Auf diesem
können gleichzeitig in jeder Richtung je zwei Telegramme gegeben
iverdcn . Der vor kurzem verstorbene berühmte Physiker Henry
A. Rowland hat eineii Apparat erfunden , der es ermöglicht , mir
Hilfe eines einzigen Drahts gleichzeitig acht Telegramme auS -
ziitausche » und zivar vier in jeder Richtung . Der Apparat ivar
bereits auf der Pariser Weltausstellung im vorigen Jahre zu sehe ».
Die Reichs - Telcgraphcuverivaltung

'
hat eine Leitung zwischen

Berlin und Hamburg für die Versuche zur Verfügung gestellt . Der
neue Apparat hat gegen die bisherigen nach HugheS , Boudot rc.
den weiteren Borzug , daß er die in Maschinenschrift hergestellte

' Niederschrift dcS ankommenden Telegramms nicht auf einen endlosen
Streife », sondern zcilenivcise abgesetzt schreibt . Der Arbeitsstrom
des Apparats ist Wechselstrom , der von einer Dynamomaschine er -
zeugt ivird . Die Wellen des Wechselstroms werden in eigentünilicher
Weife unterbrochen und so 45 verschiedene Kombinationen hergestellt .
Ton diesen werden 42 von Rowland verwendet . Das Princip der

gleichzeitigen Telegraphie ist ähnlich dem bei Boudot . Die Zeit wird
der Reihe nach auf die einzelnen Apparate verteilt . Eine achtfache
Telegraphie gilt übrigens keineswegs als das Ende der Leistungen .
Man spricht bereits von einer 72fachen Telegraphie . Da aber für
derartige Leistungen kein Bedürfnis vorliegt , so soll zunächst ein

Apparat zur 24 fachen Telegraphie konstruiert werden .

Uebcr daS für die Provinz Brandenburg eingerichtete
Wetterbureau werden jetzt amtlich folgende Mitteilungen bekannt

gegeben .
Die tclegraphische Beförderung ist so geregelt , daß . falls

nicht Leitungsstörnngen usw . hindernd dazwischen treten . die

Telegraphenanstalten selbst in den entlegensten Teilen der Provinz
die Wettervorhersage noch vor 12 llhr mittags erhalten . Bei
den Telegrnphenanstalten wird die Wettervorhersage sofort
nach dem Eintreffen im Schaltervorraum ausgehängt , oder

u. U. an der Eingangsthür angeschlagen ; sie gilt von Mittag

zu Mittag . Auf Wunsch werden den Interessenten auch Aus -

fertigunqen der Wettervorhersagen gegen eine mäßige Gebühr über -

lassen . Diese Gebühr beträgt monatlich 3 M. . wenn die Aus -

fertigung von der Telcgraphcnanstalt abgeholt ivird . Soll sie� dem

Empfänger durch Eilboten zugestellt werden , so sind hierfür im

Orts - Bestellbezirk noch monatlich 3 M. , von Bezieher » im

Land - Bcstellbezirk die wirklich erwachsenden Botenlohnkosten zu
entrichten . Für die Zustellung durch den Land - Briefträger beträgt
die Znschlagsgebühr 1 Mark 50 Pfennig monatlich . Weiterhin beab -

sichligi daS Berliner Wetterbnreau , von einem noch zu bestimmenden

Zeitpunkte ab besondere Wetterkarten herauszugeben , die im Wege
des Zeitungsabonnements bezogen werden können . Der Bezugpreis
soll nionatlich 1 Mark 50 Pfennig betragen . Die telegraphischen
Wettervorhersagen werden zunächst für die Zeit vom 15. Mai bis
15. Oktober verbreitet werden , während die Ausgabe der Wetterlarten
auch über den Winter beabsichtigt wird .

Ter Polizeipräsident veröffentlicht die Polizeiverordnung .
nach welcher die Polizeistunde für Berlin von 11 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens dauert .

Kinder auf Reise » . Bei der bevorstehenden Reisezeit sei auf
eine Einrichtung der Staatseisenbahn - Verwaltung hingewiesen , die es
Eltenr und sonstigen Angehörigen von Kindern , die ohne Begleitung
Erwachsener reisen müssen , ermöglicht , ihre Schutzbefohlenen unter

Vermeidung der Fährlichkeiten , denen allein reisende Kinder aus -
gesetzt sind,' sicher ihrem Ziel zuzuführen . Dem ZugabfertigungS -
und Begleitpersonal der Eisenbahnen sind für die Behandlung
allein reisender Kinder genaue Vorschriften gegeben ; namentlich soll
beim Oeffnen und Schließen der Thüren mit der größten Vorsicht
verfahren werden . Das Zugpersonal ist ferner verpflichtet , die Kinder
an den Bestimmungsorten dem Bahnhofspersonal zu überweisen , das

Sorge zu tragen hat , daß die kleinen Reisenden nicht unberufenen
Personen in die Hände fallen . Ist zur Abholung der Kinder niemand
auf dem Bahnhof anwesend , so hat Benachrichtigung der „ Adressaten
zu erfolgen , währenddem die Kinder unter Beaufsichtigung im
Wartesaal untergebracht werden müssen . Es erübrigt sich ivohl ,
darauf hinzuweisen , daß man die Kinder nicht an Tagen reisen läßt ,
wo die Züge überfüllt sind , und das Personal aufs höchste in An -

spruch genommen ist .

Eine Sehenswürdigkeit . Uns wird geschrieben : Das Gartern
Häuschen des Modellstehers Hellming in Mariendorf , das durch den
dreifachen Mörder Bobbe mit seiner daselbst angelegten „ Menschen -
falle " zu trauriger Berühmtheit gelangt ist , war gestern das Ziel
vieler Tausender , die die Neugierde hinausaetrieben hatte , den

schauerlichen Ort zu besichtigen . Diesen Unistand machte sich der
verwundete Hellming sogleich zu nutze , indem er von den Einlast
begehrenden ein Entree von 25 Pf . erhob . Den kranken Arm in
der Binde , einen Fez auf den Kopf gestülpt , geleitete er die Schau -
lustigen bis vor die Fenster der Mordstube und erklärte von hier
aus

'
die bekannten grausigen Vorgänge . Der Mann hat gestern

uiistreitbar sein Geschäft gemacht I

Eine ungewöhnliche Eifersuchtssccne spielte sich in der Nacht

zum Himmelfahrtstage auf dem Grundstück Fruchtstr . 32 ab . Dort
wohnt seit dem 1. April d. I . die 37 Jahre alte Frau Helene
Nerlich mit ihrem 15 Jahre alten Sohne Max und einem 29jährigen
Drechsler Emil Leikert , mit dem sie seit 3 Jahren ein Liebesveo
hältnis unterhält . Frau Nerlich ist sehr eifersüchtig . Vor 0 Wochen
machte sie schon einmäl einen lärmenden Auftritt , indem
sie die Frau eines BierabzieherS blutig schlug . Am
Dienstag erhielt sie nun einen an Leikert gerichteten
Brief ohne Naniensnnterschrist . Bald darauf kam eine
unterschriftslose Postkarte mit den Worte » : „ Lieber Emil ,
Ivo bleibst Du so lange ? Komm in meine Arme ! " ES handelte
sich bei diesen Sendungen wahrscheinlich um einen „ Scherz " . Die

Folgen desselben waren aber sehr ernst . Als Leikert am Mittlvoch
abend um 5' / « Uhr von der Arbeit nach Hause kam , gab es einen

heftigen Streik , der damit endete , daß L. in die Kneipe ging und
erst um 2 Uhr nachts zurückkehrte . Frau Nerlich war aber ' auch jetzt
noch nicht versöhnt und verweigerte ihm den Eintritt in ihr Zimmer .
Nun drohte Leikert mit Gewalt und stieß auch nnt einem
Stemmeisen eine Füllung ans der Thür . Unterdessen hatten
Frau Nerlich und ihr Sohn aus Furcht , daß der Wütende

ihnen etwas anthnn konnte , einen Strick am Fenster
befestigt , um sich ans der im zweiten Stock am Hofe gelegenen
Wohnung hinabzulassen . Als sie sich in der Höhe des ersten Stocks
befanden , riß der Strick , und beide fielen auf de » gepflasterten Hof
binab . Max Nerlich zog sich einen Bruch des rechten Arms zu , seine
Mutter kam mit einer Verstauchung des rechten Beins und einer

Verletzung des rechten Zeigefingers davon . Die Verunglückten
wurden auf der Rettungswache l in der Frankfurter Allee verbunden .
Leikert wurde nach der Nevicrwache in der Königsbergerstraße ge�
bracht , gestern morgen aber wieder entlassen .

Ans dem Rade vom Tode ereilt wurde gestern nachmittag
der 28jährige Kaufmann B. . der gemeinsam mit verschiedenen Be�
kannten einen Ausflug nach Werder unternommen halte . Als sich
die kleine Gruppe in der Nähe des Fischerdorfs Caputh befand , sprang

der bis dahin fröhlich geplaudert , plötzlich von seiner Maschine

herunter und brach sofort besinmmgslos zusammen . Der Erkrankte
wurde nach einem Restaurant gebracht , Ivo ein zufällig anwesender
Arzt sich vergeblich bemühte , B. wieder i »S Bewußtsein zurück
zurufen . Der Radfahrer erlag bald darauf den Folge » eines Herz >
schlags .

Gestern früh wurde in einem von Hermsdorf ankommenden

Zuge auf dem Stettiner Bahnhof die Leiche einer etwa 50 Jahre
alten Frau vorgesmidcn . welche anscheinend an Herzschlag verstorben
ist . Die Leiche war bekleidet mit blauem Chevioi - Anzug mit blanken
Knöpfen , grauen Strümpfe » und Strohhut . Sie ist nach dem

Schauhause geschafft worden . Ihre Identität ist noch nicht fest
gestellt .

Feuer im Zoologischen Garten . Die Feuerwehr wurde

gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr nach deni Zoologischen Garten
gerufen und ' rückte in Stärke von vier Zügen einschließlich der

Dampfspritze an . wie dies für alle Fcuermrldungcn aus dem

Zoologischen Garten vorgeschrieben ist . Es handelte sich jedoch nur
um einen ganz bedeutungslosen Schaden , der durch da » Durch -
. chmoren eines Kabels in der Kaffeehalle am Neptunsteich hervor -
serufen war und sich lediglich auf Anschwärzung der dortigen Büffett -
zecke beschränkte .

AlS eine Art Variötö im Freie » erscheint jetzt die Rad -
ahrbahn am Kurfürsten d amm . auf der am Donnerstag

ne internationalen Ringkämpfe begonnen haben . Am ersten
Tage standen sich von den 25 starken Männern , welche auS aller
Herren Länder zusammengekommen sind , sieben Paare gegen -
über . Der Ringsport findet ja auch sein gutes Teil Be -
wunderer , und denen , welche sich ftir Einzelheiten interessieren ,
ei mitgeteilt , daß am ersten Tage folgende Athleten mit

einander kämpften : Hitzler mit G. KalliS - Berlin , Aimahle de la
Calmette - Marseille mit Winzer - Hamburg , G. Strenge - Berlin mit

Farber - Aachcn , LassarteS - Paris mit E. Nitschke - Berlin , Petersen -
openhagen mit Soden - Schwerin , Lunch - Neval mit F. Eidinger -

Berlin und Hackenschmidt - Petersburg mit W. Degen - Berlin . Jedes -
mal der hier zuerst genannte von beiden siegte . Der hartnäckigste
Kampf war der zwischen Petersen und Soden . Neber elf Minuten

hatte der dänische Hüne zu thun , ehe er den stämmigen Mccklcn -

burger nieder zwang .
Aber mit der Athletik waren die Genüsse auf der Radfahrbahn

keineswegs erschöpft . AlS Erinnerung an die Jugendzeit traten

Turmseilläufer auf , die sich das originale Niagara - Trio
nannten und in der jetzt recht rar gewordenen Seiltänzerkunst so
halsbrecherisch wie nur zulässig arbeiteten . Ferner war zu sehen die

Kunstfahrerfamilie N o i s s e t , die mit ihren Produktionen auf dem
Einrade da » Publikum im allgemeinen und die Radfahrer im be -
onderen zur Bewunderung hinriß . Zum Schluß aber trat der

Löwenbändiger Charles Prinz in die Erscheinung , der elf
Löwen abgerichtet hat . Die Vorführungen waren gut besucht und
werden ob ihrer Vielseitigkeit gewiß auch weiter Beachtung finden .

Die Reue Freie BolkSbühne veranstaltet am Sonntagabend 7 Uhr
itr der Berliner Reflource , Komniandantenstr . 57, einen Konzert - u » d
BortragS - Abend unter Mitwirkung von Fräulein Gerdes >Klavier ) , Herrn
MieezySlaw NatrowSkt ( Btoltne ) und Herrn Direktor Max Martersteig
( Vortrag ) .

Feiirrbcricht . In großer Gefahr schwebte eine Familie bei
einem Kellerbrande , der Freitagnachmittag in der Ritterstr . 119 aus -
kam . Eine Faniilie Meißner hat hier im rechten Seitenflügel eine
kleine Kellerwohnung innc , die an einen Verschlag angrenzt , in

welchem Holzwolle , Kiste » und dergleichen lagerten . In diesem
Verschlage war das Feuer ausgekommen und hatte , ehe es be -

merkt wurde , solche Ausdehnung angenommen , daß die Familie
M. sich nur mit knapper Not noch retten konnte . Kurz
vorher war Friedenstr . 82 ebenfalls ein Kellerbrand abzulöschen , der

hauptsächlich Regale und Pnckmaterial einäscherte . Nach dem Pots «
damer Güterbahnhof wurde die Wehr gerufen , weil hier ein Waggon
mit Preßkohlen durch Selbstentzündung in Brand geraten war .
Belle - Alliance - Brücke war ein mit Preßkohlen beladener Kahn eben -

falls in Brand geraten , zu dessen Ablöschnng die Feuerwehr herbei -
gerufen wurde . Kleinere Brände , die ein Eingreifen der Wehr nicht
erforderten , wurden außerdem noch von Große Frankfurterstraße 45 ,

Büschingstraße 28 , Müllerstraße 171 , Holstemer Ufer 10 und

Dresdenerstraße 90 gemeldet .

AuS de » Nachbarorte » .

Acevrdarbeit — Mordarbeit . Die Wahrheit dieses Sprich -
Worts bewährte sich gestern von neuem bei einem Bauunglück
auf dem in C h a r l o t t e n b u r g , an der Ecke der Kaiser Friedrich -
und Wallstraße aufgerichteten Neubau . Auf dein Bau stürzte am

Nachmittage plötzlich ein Pfeiler mitsamt dem darauf ruhenden
Bogen ein ; ein wahres Wunder ist es , daß bei dem llngsück nie -
ma' nd verletzt wurde . Wie uns die Orgauisationslcitung der Maurer

mitteilt , wird der Bau von Accord maurern hochgeführt und

zweifellos trägt das von der Gewerkschaft energisch bekämpfte

Accordsystem auch hier sein Teil Schuld an dem Unglück . Es ist

hohe Zeit , daß endlich auch von andrer Seite eine durchgreifende
Kontrolle der Bauten ausgeübt wird .

AuS Spandau wird uns geschrieben : Drei Pulvcrarbeiter der

Span bau er Pulverfabrik hatten im Auftrage ihrer Kollegen bei

der Betriebsdirektion ein Gesuch , welches eine Lohnangelegenheit
betraf , eingereicht und dabei den Arbciterausschntz übergangen .
Wegen „Nichteinhaltting des Instanzenweges " sind , diese drei Sünder

nun mit einer Geldstrafe belegt worden . Wie uns scheint , hat die

Direktion selbst die Ausschaltung des Arbeiteransschusses be -

wirkt , denn wie ivir kürzlich berichteten , soll es die Direktion

abgelehnt haben , mit dem Arbeiterausschuß noch weiter in der Frage
der Lohnaufbesserung zu verbandeln . Die Bestrafung der drei

Pulverarbeiter muß deshalb bejremden .

Ter Panzerplatte » - Patriot alö Arbeitgeber . Die „ Soc .
Korr . " berichtet : Eine herbe Enttäusch » » g ist einer Anzahl
Schlossern zu teil geworden , die ans der Artillerie «
w e r k st a t t in S p a n d a u vor einigen Wochen entlassen wurden
und sich nach Essen begaben , wo ihnen in den K ru p p scheu
Werken Beschäftigung zugesichert worden war . Sie erhielten bei

ihrer Aiikmift auch sogleich Arbeit , indes verdienten sie kaum die

Hälfte deS in den Militärlverkstntten üblichen Lohnsatzes . Nachdem

ihr Gesuch uin Gewährung höheren Lohns ablehnend beschieden
worden . haben sie fast sämtlich die A r b e i t bei Krupp wieder

niedergelegt und sind nach Spandau zurückgekehrt .

AuS RIxdorf . Auf schreckliche Weise verunglückt ist der Arbeiter

Ernst Kohde ans Berlin in einer Laubenkolonie auf den Rix «
dorfer Wiesen . Kahde besuchte vor einigen Tagen den Spcisewirt

Friedrich Teich auS der Reichenbergerstr . 183 in dessen Laube in

Rixdorf . Als St. sich später auf einem Spirituskocher Wurst warm

machen wollte , füllte er auf den bereits brennenden Kochapparat
Spiritus auf , wobei die Spiritusknnne explodierte . Sofort stand K.
am ganzen Körper in Flammen und lief hilfesckreiend davon . Herbei «
eilende Kolonisten erstickten die Flammen durch Decken , doch war K. be »
reils so schwer verbrannt , daß er nach deniKrnnkcnhausc amUrban gebracht
Iverdcn mußte , wo er jetzt verstorben ist . Auch der Gürtler Herm . Golden
aus der Urbaustr . 68 , welcher sich bei der Explosion in der Laube

befand , hat erhebliche Brandwunden im Gesicht , beiden Armen und

Händen davongetragen und befindet sich in ärztlicher Behandlung . —

Aussehen erregt hier der Selbstmord deö Hanseigentümers und

Schankwirts Robert Felske aus der Hcrniannstr . 44 . Felske wurde
ani Mittwochabend in seiner Wohnung erhängt aufgefunden . Ein
Nervenleiden soll ihn in den Tod getrieben haben .

Im Park vo « Witzlebe » erschossen hat sich die 42 Jahre
alte ans Pasewalk gebürtige Frau A u g n st e Schröder geb .
Harburg . die Witwe eines KürschnenneisterS , die seit dem
1. Oktober v. I . bei dem Töpfermeister Weidler in der Koppen -
straße 12 wohnte . Die Frau erschien am Mittwochabend im Park ,
in dem gebaut wird , und bat um die Erlaubnis zur Besichtigung
der Anlagen , die gern gewährt wurde . Bald darauf tötete sie sich
durch zwei Rcvolverschüsse . Da die Selbstniörderin zunächst un¬
bekannt war . so wurde die Leiche nach dem Charlottenburger Schau -
hause gebracht . Unterdessen wurde Frau Schröder zu Hause ver »
mißt . Da sie schon öfter geäußert hatte , daß sie sich eines Nerven «
und Ohrenleidens wegen das Leben nehmen werde , und da man in

ihren Behältnissen eine Quittung über den Ankauf eines Revolvers
fand , so vermutete man , daß sie die Selbstmörderin sei . Eine
Tochter ging nach Charlottenburg und erkannte in der Leiche in der

That ihre Mutter . '

Vom Cisenbahnzug getötet . Ein entsetzliches Unglück er «

eignete sich gestern nachmittag auf der Stadtbahnstation Lichten «
b e r g. Ein Mann hatte irrtümlicherweise den in der Richtung nach
dem Centralviehhof verkehrenden Zug bestiegen . Knapp bevor dieser
abging , bemerkte jener den nach Berlin fahrenden Zug , er sprang
ans dem Coupee , um den Berliner Zug zu erreichen , und eilte über
die Geleise . In diesem Augenblick brauste ein Zug heran , der Un -

glückliche konnte sich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen und
wurde überfahren . Er blieb in entsetzlich verstümmeltem Zustande
tot liegen . Der Getötete soll mit einem in Lichtenberg wohnhaften
40jährigen Mann Namen » Schmitt identisch sein .

Eingegangene Drntfschrifte » .
Bon der „ Kommuiialen Praxi » « . Zeitschrist für KonnnunalpoMtk

und Gcmelndisoctalisiiius ( Dresden , Verlag Kaden u. Comp. ) ist uns
soeben die Nr. 8 des 1. Jahrgangs zugegangen . AnS dem Inhalt dieser
Nummer heben wir hervor :

Die Bedeutung des ortsüblichen TagelohnS für die Arbeiter . — Dts
Wohnungsiiispettton in Bayern . — Eine Enquete über sächsische Gemeinde -
Verhältnisse . - Zur Schularztfrage . — Wohmmgssrage tu Hamburg .
Arbeiterwohiiimaswesen . Wohiiuugsordtiungen tu Sachsen . — Die Berun -
retntgung der Oberspree . - Reform deö BegräbntswesciiS . — Die ein -
tommensteuerpflichtlge Bevölkerung Berlins . — Zur Besteuerung der Grund -
stückssvekulatton .

Die „ Kommunale Praxis " erschetnt monatlich zweimal . Preis viertel -
jährlich 1 Mark ( eingettagen in der Postzettinigöliste für 1901 unter
Nr . 4019 », 4. Nachtrag ) . _

Vermislckzkrs ,
Vom Turm gestiirzt . Ein 25 jähriger Mann , der sich zuvor

mit einem Taschentuch die Augen zugebunden hatte , sprang am
Donnerstagabend von dem etiva 80 Meter hohen Wasserturm der
Stadt - Wasserkunst , im Hamburger Vorort Rotheuburgsort gelegen ,
in die Tiefe . Er ivar völlig zerschmettert und das Gehirn weit
umhergespritzt . Die Leiche des Selbstmörders ist noch nicht erkannt
worden .

Eine Echretke » Sscene . Bei einem zu Mülseu - St . Jakob im
Königreich Sachsen in einem Gasthof ausgebrochcnen Brande
wurden am Donnerstag infolge der dadurch entstandenen Panik
zwei Mädchen erdrückt und viele andre Personen leichter oder
schwerer verletzt .



Mntktpreise non « ciHn am 14 . Mai 1901
lind ; ErmUtlunoeu des Ißt . PolizeipiösidiiunS .

*) frei Wogcn und ab Bah » .

Produrtenmarkt vom 17 . Mai . Die Haltung des Getreidemarkts
ivar fest ; besonders Weizen wurde aus neuerliche Ordres aus den Pro -
Binzen bereits am Frühmarkte besser bezahlt und konnte seine Preis -
sieigenmg mittags noch fortsetzen . Die Avance betrug für Lieferungen
IVz bis SM Roggen war etwa IM besser gefragt , Mailieferungen waren
nicht zu haben . Als stimulierende Momente wur den das kühlere Wetter
und der Mangel an Regen in der letzten Woche angegeben . Das Waren -
angebot in beiden Brotfrüchten beschrankte sich aus ausländisches Produkt ,
von den fremden Börsen war Amerika vorgestern fest, gestern abgeschwächt ,
Oestreich - Ungarn matt . England wenig verändert . Mehl erzicln : 10 Pf .
höhere Preise . Bon Futterartikeln war Hafer still und unverändert , Mais
sehr fest auf Wareknappheit und höheres Nordamerika , im Preise über 2M .
anziehend . — Rüböl notierte 20 Pf . höher , Herbstlieserungen unverändert .
— Spiritus war stärker angeboten und gab 30 Pf . nach , 70er loco 44 M.

WitternngSiibersieht vom 17 . Mai 1901 . morgens 8 Uhr .
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Wetter - Proguose für Sonnabend , de » 18 . Mai 1991 .
Ziemlich Mhl , vorherrschend wolkig bei mäßigen bis frischen Nordwest -

lichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r e a n.

VriefKsflen der Redaktion .

R. Dt . Westfalen .
<£. Halbe . Es ist auf der Redaktion nicht bekannt , daß ein derartiges

Manuskript eingegangen ist.
I . Z. 199 . Wenden Sie sich an das Bureau der Metallarbeiter ,

Engel - Ilfer Ib .
F . Ä. Die Forderung für eine nicht für den Gewerbebetrieb des

Empfängers verkaufte Ware verjährt in zwei Jahren nach Ablauf des
Jahres , in dem die Forderung entstanden oder in dem eine etwa bewilligte
Zahlungsfrist abgelaufen ist. Eine Forderung für eine im Jahre 1898 ver -
kaufte Ware würde also in der Regel mit deni 31. Dezember 1900 verjährt
sein . Die Verjährung wird jedoch unterbrochen , wenn der Schuldner
durch Abschlagszahlung , Zinszahlung , Sicherheitsleistung oder in andrer
Weife die Forderung anerkennt , ferner durch Klagezustellung , Zustellung
eines Zahlungsbefehls , Anmeldung zum Konkurs oder Vornahme einer
Zwangsvollstrecknngshandlung . Mit der Unterbrechung der Verjährung
sängt eine neue Frist zu laufen an. Es würde demnach die etwa im Jahre 1900
anerkannte Forderung aus dem Jahre 1898 erst mit Ablaus des 31. De-
zember 1902 verjährt sein . — P . I . 1991 . 1. Sie müßten sich vom
Bezirkskoulviando die Genehmigung erteilen lassen . 2. Auskunft über Eisen -

b ahnrouten , Kosten für Eisenbahnfahrten usw. erhalten Sie unentgeltlich
in den amtlichen Auskunstsbureaus Alepanderplatz und Anhalter Bahnhof .
— H. H. Der Vater hat nichts mehr zu zahlen . Sie würden zu zahlen
haben , wenn die älteren Zinscoupons Ihnen übergeben sind und 11 Mark
an Wert übersteigen . Ist dies nicht der Fall , so hätte Ihr Schwager Ihnen
noch 11 Mark zu zahlen . Können denn die so nahen Verwandten sich nicht
vergleichen ? Wenn Sie und Ihr Schwager sich den Verlust halbieren , so
wäre das verständiger , als wenn Sie auf Heller und Pfennig genau ab -
rechneten . — E. P . 198 . Lassen Sie Ihre Ersparnisse da, wo Sie sie
angelegt haben , und lassen sich eine neue Couponreihe geben . Haben Sie
aber irgendwelche Besorgnis — absolut sicher und schwankungsfrei ist kein
Papier — so vertauschen Sic Ihre Papiere gegen zwar auch der Schwankung
im Kurs untczworscne , aber sichere preußische oder deutsche Konsols oder
legen Sie Ihre Ersparnisse bei einer sicheren Sparkasse an. Freilich sind
letzteren Falls die Zinsen nicht hoch. — N. W. Die Firma würde voraus -
sichtlich mit der Klage durchkommen , falls Ihre Frau bei der Unterschrift
das 21. Lebensjahr vollendet hatte . ES läßt sich nur immer wieder der Rat
wiederholen : nichts zu unterschreiben , das man nicht genau
durchgelesen und von dem man keineAbschrift genommen
hat . Ist der Bestellschein auf cinJahres - Abonneulent
für eine wertlose Zeitung oder aus Konversations -
lerika , Frauenschutz usw. unterschrieben , so ist man zur Zahlung
rechtlich verpflichtet , auch wenn man späterhin bevlerkt , daß das Bestellte
für den Besteller wertlos ist.

N. 59 . Ein Befähigungsnachweis für Winkelkonsulenten wird nicht
erfordert , ihnen auch keine Genehmigung , Konzession oder dergleichen erteilt .
Es ist ihnen nur der Betneb ihres Gewerbes zu untersagen , wenn That -
fachen vorliegen , welche die Unzuverlässigkeit des die gewerbsmäßige Be -
sorgung fremder Rcchtsangelegenhciten Beweibenden in Beziehung auf seinen
Berus darthun . Von der Eröffnung dieses Gewerbebetriebs ist dem Polizei -
Präsidium Anzeige zu machen . — F. D. 199 . Ist die Frau in Berlin
verstorben und war die Ehe vor dem 1. Januar 1900 in der Mark ge-
schloffen , so hat der Witwer das Recht zu erklären : Ich will Nicht nach
märkischenl Recht , sondern nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch erben . Thut

er dies rechtzeitig , so behält er fein Vermögen und erbt von dem Vermöge !
seiner Ehefrau V4, den Rest erben die Kinder . Erbt . er nach märkischen
Recht , so hat er sein Vermögen mit dem Bennögeu zusauimenzuwerfen , das
am Todestage der Frau da war . Bon dieser Gesamtmasse erbt er eine
die andern Erben die andre Hälfte . Endlich kann er auch die Erbschaj '
ausschlagen . Zum 9! achlaß gehören auch die Schulden und Beerdigunas
kosten . — E. » Ä. Die Wiedererlangung des betreffenden Heiinatsremle
wäre ziemlich wertlos und außerordentlich umständlich . Wollen Sie es abci
wieder erlangen , so wenden Sie sich direkt an die betreffende bayrische Gemeind ,
mit einem dahin gerichteten Antrage . Der Antrag kann abgelehnt werden
— O. M . 95 . 1. , 2. und 3. Hinterläßt der verstorbene Ehegatte Kinder ,
so erbt der überlebende Gatte ein Viertel des Nachlasses Hinterläßt de,
verstorbene Ehegatte keine Kinder , aber Eltern , Geschwister , Geschwisterkinder
so erhält er V? des Nachlasses . 4. Ja . 5 —7 . Siehe : ff, K. 42. — Cf. Sch .
1. Wenn kein Testament vorliegt : sie 2. Wenden Sie sich an den Präff .
deuten des Landgerichts I, Jüdenstr . 58/59 , mit einer diesbezüglichen An.
frage . — 1473 . K. V. Hausreiiiiger , Portiers , Hauswarte sind ver .
sicherungspfiichtig , insofern sie gegen Entgelt — hierzu gehört auch freit
Wohnung , wenn sie das persönliche Bedürfnis des Angestellten übersteigt —
beschäftigt werden . In Ihrem Falle läge daher wohl Bersicherungspflicht
vor und wäre eine 30 Ps . - Marke zu kleben - — H. P . Die Ehefrau hastet
nicht für die Schulden oder gar für die vorehelichen Schulden ihres Mannes .
Die Frau lebt , auch wenn kein besonderer Ehevertrag geschloffen ist, nicht in
Gütergemeinschaft mit dem Ehemann . — Markus 41 . 1. Die Ein¬
lassungsfrist beträgt in einfachen Anitsgenchtssachcn mindestens drei Tage ,
wenn die Zustellung im Bezirk des Prozeßgerichts , mindestens eine Woche ,
wenn sie außerhalb desselben geschieht . 2. Sie würden an den Wirt zu
zahlen haben . — Sch . W. 999 . 1. und 2. 9icin . 3. Anfang 1900 .
— P . D. 143 . Nein . Liegt eine ausdrücklich dahingehende Vereinbarung
oder ein für die Branche oder für den Ort üblicher Brauch , den Lohn für
Feiertage zu zahlen vor , so ist Lohn für Feiertage zu zahlen . Liegt keine
dieser Borausseyungen vor , so ist Lohn zu zahlen , wenn Lohn für eine
längere Zeit , z. B. für eine Woche oder einen Monat vereinbart ist. Denn
die Lohnhöhe ist ohne Rücksicht darauf festgesetzt , welcher Art Tage in diesen
Zeitraum fallen . Wird zwar der Lohn wöchentlich gezahlt , aber nach
Stunden oder Tagen berechnet , so ist Lohn für Feiertage ebenso wenig wie
bei Accordarbeit zu zahlen , es sei denn , daß eine entgegenstehende Verein -
barung getroffen ist. — N. St . 3 . 1. Nein , der Vormund kann aus
Herausgabe der Kleidungsstücke des Kindes klagen . 2. Verjährung liegt ,
wenn keine Unterbrechung durch Anerkennung oder dergleichen stattgesunden
hat , seit dem Ablauf des 31. Dezember 1900 vor . 3. Das Krüppelheim in
Nowawcs bei Potsdam wird vom Verein für die Pflege verkrüppelter ,
bildungsfähiger Kinder unterhalten und nimmt solche Kinder vom 4. Jahr
ab auf . — O. P. , Reinickendorf . Kommen Sie in unsre Sprechstunde .
— 5t. K. 42 . Ein Testament kann auf dreifache Weise errichtet werden .
Erster Weg : Der Erblasser erklärt seinen letzten Willen den , Richter
oder dem Notar mündlich zu Protokoll . Zweiter Weg : Der Erblasser
kann eine offene oder verschlossene Schrift mit der niüudlichcn Erklärung
dem Richter oder Notar übergeben , daß diese Schrift seinen letzten Willen
enthalte . Dritter Weg : Der Erblasser errichtet ein eigenhändiges
Testanient . Solches Testament müßte der Erblasser von Anfang bis zu
Ende selbst schreibe » und unterschreiben und mit der Angabe des Orts
und Tags der Errichtung versehen . Die Unterichrist muß unter allem , also
z. B. nicht neben dem Datum stehen . Dies Testament kann der Erblasser
bei sich oder einem andren aufbewahren . — Zl, B. Ja . — M . Nein .

Unserm Vorsitzende » und Freund
« iisterv Pfennig

fgenannt der „Schlesische ") zu seinem
heutige » Geburtstag die herzlichsten
Glückwünsche . 134Kb

Der Pflanzerverein „Ost - Elbien " .

Am Donnerstag , den 16. Mai ,
nachmittags 2' / - Uhr , entschlief
sanft nach langem , schweren und
mit großer Geduld getragene »
Leiden mein geliebter , Herzens -1
guter Mann , der Steindrucker

Lim ! Friedrich ,
im vollendeten 48. Lebensjahre .

Dies zeigt tiefbetrübt hiermit
| an Angiiste Friedrich

geb. Gllthler .
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 19. d. M, nachmittags
3' / , Uhr , von der Halle des St .
Thomas - Kirchhofs , Ripdorf , Her -

( mannstraße , aus statt .

lolieS ' �lliejge .
Am 1«. d. M. verstarb nach

langem schweren Leiden unser
Kollege , der Steindrucker

Emii Friedrich .
Derselbe war uns stets ein

braver und rechtlich handelnder
Kollege , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 19. Mai , nachm .
5>/z Uhr , von der Leichenhalle
der St . Thomas - Gemeinde ( Rix -
dors , Hermannstratze ) aus statt .
Um rege Beteiligung von feiten

der Kollegen bitten die s1349b
Kollsgen ck. Firma J. Aberle & Co.

DwWer
Hllchbilider-Nttiililiil .

( Zahlstelle Berlin . )
� Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
licht , daß unser Kollege , der Buchbinder

lleinrich Steinert
am 14. d. Mts . verstorben ist.

( Shre feinein ' Andenken !
� Die Beerdigung findet heule , Sonn -
abend , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des 9ieucn Domkirchhofs ,
Mullerstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
24/17 Die Qrtsverwaltung .

TodeS - Anzeige .
Allen Bekannten die traurige ' Nach-

richt , daß meine liebe Frau , unsre
gute Mutter �73

Johanna Folgmann ,
geborene Kuhlmann ,

»ach langem , schwerem Leiden sanst
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 4 Uhr von der Halle des

Friedenskirchhofs , Rosenthal , aus
statt . Um stilles Beileid bittet
Der trauernde Gatte nebet Kindern .

Ceutrsl -Krankell- u . sterbe -

kasse der Tischler
u. andrer gewerblicher ' Arbeiter .

( Grtevercvaltung Berlin H. )

Sonntag , den 19. Mai 1901,
wrmittags 10 Uhr , im Lokal des

perrn Tolksdorf , Gärlitzerstr . 58,
7 a g es - O rd n u n g :

1 Abrechnung vom 1. Quartal
901. 2. Statut enberatuug . 3. Wahl
>cs Delegierten zur ( Äeueral - Ver -
ammlung . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . '
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht 184/9
Die Ortsverwaltung .

Am 15. d. M. , nachmittags
5' / , Uhr , verschied nach langen : ,
schweren mit Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter , sorgender Vater und
lieber Bruder , der Destillateur

Robert Felsto ,
im Alter von 42: /z Jahren .

Rixdors , Hermannstr . 44.
Um stilles Beileid bitten

Thereee Felshe geb . Schülke
nebst Kindern , Carl Felske .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 19. d. M, nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Emmaus - Kirchhofs
aus statt .

Am 15. d. M starb unser lang¬
jähriges Mitglied , der Klavicrarbeitcr

Rermsoil Reim' ng.
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 2 Uhr aus dem Neuen

eakobi-Kirchhof , Kiermannstraße , statt .
iedertnfel des Dischlervarcins .

Kelltral-Krllllken- u. Sterbe -
der Zimmerer .

E. H. Nr. 2 in Hamburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied , der Zimmerer

Klans
am 12, Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet am 1«. Mai ,
nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
halle des St . Hcilands - Kirchhofs aus
statt . 259/10

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstaud des Bezirks 4.

Danksagung . 1361b
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten sage ich für die zahlreiche
Beteiligung und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung uleincs lieben
Sohnes Will » meinen innigsten Dank .
Carl Blcske nebst Angehörigen .

DkiiMer NsArllktter - Vnbllnd.
Sonntag , den IS . Mai , vorurittags 10 Uhr , im Lokal ? dcö

Herrn Fischer , Waldfiraße 8 :

BeMgonsllmmlllng für Moabit.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Itohert Fendel . 2. Diskussion . 3. Ver -
bandsangclegcnheiten und Verschiedenes . 81/1S

Um zahlreiches Erscheinen ersucht vle Ortoverwaltnng .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltangsstelle Berlin ) .

Bnrean ! Engel - Nfer IS , Zimmerl —S. Fernsprecher : Amt VII , 323 .

Sonnabend , den 18 . Mai , abends 8Vs Uhr ,
bei Diekc , Ackerftraftc 123 ;

PÜr Versammlung
der Maschinenarbeiter , als Hobler , Bohrer , Fräser ,

Stoher -c.

Sonntag , den 19 . Mai , vormittags 10 Uhr ,
im „ G ewerkschaftshan s " , <? ngel - Ufer 15 ( Saal I ) ;

Versammlung der Klempner .
Tages - Ordnung :

I. Bortrag des Herrn Dr . » teiner über : „ Die Entwicklung der
socialen Bewegung in den 40 er Jahren . " 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegenheiten .

Zu dieser Versammlung sind besonders eingeladen die Kollegen der
Firmen Bertuch , Weber u. Cic . » nd Mnlack .

Sonntag , den 19 . Mai . vormittags 19 Uhr ,
bei Wetael , Wrangekstr . 136 :

Morgenspmlht imSchmubendrehtr .
M o n t a g , den 29 . Mai , abends 3 Uhr ,

bei Bez - er , Boyeustr . 12 :

WA " DcfinmmUuig . " WU
Tages - Ordnung :

Tie Thatigkeit des Deutschen Metallarbeiter - BcrbandS im

Jahre 1999 . Referent : A. Cohen .
Hierzu sind besonders eingeladen die Kollegen folgender Firmen : Flotzr .

Goede . Fesca und Jürst u. Cie .
U5/5 Die Ortsverwaltnngr . _

Kombinierte Bersammlung
der

Hm Uentesentt Berlins n. der Vororte
mit den

KMenkchn - MMtil uni) PermltunBMten
Montag , de « 29 . Mai 1991 . abends 8' / - Uhr . in der Berliner

Refionrce . Kommandantcnstraste 57 .
Tagesordnung :

1 Die Erholungsstätten vom Roten Kreuz . Referent : Herr Oberstabs -

arzt Dr . Pannwitz . 2. Der Arzneibezug der Krankenkaffen - Mitglieder
und die Stellung der Herren Aerzte zur neuen Verordnungsweise . Referent :

Herr Dr . Frendenberg . 3. Verschiedenes . 287/8
Hierzu ladet ergebenst em . „ � � �

Die Central Kommission der Krankenkassen Berlins und der Bororte .

Sockliimskrkt . Kahlverem
für Lichteilberß.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Genosse

Richard Rausch
am 16. d. M. verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am Sonntag , den
19. d. M. , nachmittags 4=/ , Uhr , von
der Leichenhalle in Lichtenberg , Krug -
steg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
13K0S Der Vorstand .

Central - Kranken - u . Steröe-
her Tischler lt .

( E. H. - K. . H. 3) , Filiale A.
Montag , den 20. Mai 1901 ,

abends 8i/ , Uhr ,
im Lokal von Wöllschläger ,

Adalbertstr . 21 :

Mglieiitt - Verslminlusg .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1901.
2. Statutenberatung . 3. Wahl der
Delegierten zur Generalversammlung
in Frankfurt a. M. 4. Apotheker -
Frage . 5. Verschiedene Kassen -
Angelegenheiten . 181/6

Es ist Pflicht jedes Mitgliedes der
Filiale , zu erscheinen .

Die Ortsverwaltung .

Central-Kratlkell - «. Sterbe -
Me der Tischler u .

Ortsverwaltung ; C.

Montag , den 29 . Mai 1999 ,
abends präeise 8»/ , Uhr :

itglieder -Versamloiig
bei Habel , Bergmannstr . 5 —7 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl eines Delegierten zur

Generalversammlung . 2. Anträge zur
Statutenänderung .

Es ist Pflicht eines jeden Mitglieds ,
in der Versammlung zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert .
182/7 Die Ortsverwaltung .

Central-Krallkell - u . Sterbe -

Kasse ber Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter

lE . H. - K. 3 Hamburg )
HM - Filiale Derlln F . " VQ

den 19 . Mai er . .
vormittags 10 Uhr ,

im Lokal des Herrn Venmann ,
« runneuftr . 139 :

MitMer - VersmullW .
Tagesordnung : 1. Statuten - Be -

ratung . 2. Wahl des Delegierten zur
General - Versammlung zu Frankfurt
am Main . 3. Verschiedenes . 183/4

IM - Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Ortsverwaltung .

Kranken - vnb Sterbe-

kässe der Metallarbeiter
m ( E. H. Nr. 29, Hamburg . ) >

Filiale 7.
Sonntag , den 19, Mai , vormittags

g' /z Uhr , bei Bergmann . Päse -
walkerftr . 3, 119/3

Mitglieber -Bersamlung.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Das Bor -
gehe » der Berliner Krankenkassen
gegen den Arzneiwucher der
Apotheker . 3. Regelung der Ver -
trauenSarzt - Frage . 4. Verschiedenes .

Tie OrtSverwaltnng .
I . A. : Ed. Warnst , Kolbergerstr 7, II

sowie Berufsgenossen Deutsclilauds

Nerwaltungsstelle Serlin und Umgegend .
Sonntag , den 19 . Mai . nachm . 3 Uhr ,

im Lokale des Herrn Oohn . Beuthstrasie Nr .

ÜBT "
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Mündt : „ Wie können die Krankenkassen ihren
Mitgliedern eine höhere Unterstützung gewähren , a h n e die Beiträge zu
erhöhen ' ? oder die Krankenkassen und die arzneilose Heilkunde .
138/11 ] I . A. : H . Htola , Gipsstr . 9 , v. II

Verband des technischen Bühnenpersonals .
Sonnabend , den 18 . Mai . abends 11 Uhr . Neue »ivfistraffe 3. '

Tersaininliiiag ' . " WU
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Schlegel . ,2 . Diskussion . 3. Verbands -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes . 190/5

Um zahlreiches Erscheinen btttet Der Verstand .

Ortsverwaltung Berlin .

Sonntag , öcn 19 . Mai , nachmittags 5 Uhr ,
im „ Englischen Garten " ( grosser Saal ) . Alexauderstr . 27c :

Monats - Versammlimg .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Herrn ZValdeok Manasse über : » Zertrümmerte
Götter " . 2. Gewerkschaftliches .

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein und Tanz .
Die Kollegen werden ersuchi , ihre Familienangehörigen mitzubringen .

280/4 *] Tie Ortsverwaltung .

Verband dar Sattler und verw. Bernfsgan.
Mitglieder - Versammlungen der Filialen Berlins .

Xlllnle Dinrlin I Sonnabend , den 18 . Mai , abds . 8 Uhr .
IllllUt JJtlllU I im Englischen Hof . Neue Rossstr . 3 .

Tages - Ordnung : 1. Bortrag des Genossen l . su »» über : „Kapilalistisdie
Ausschweijungen und Reaktion ' . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . s157/3
Xlltnlai Nnolit » II Sonnabend , den 18 . Mai , abds . 8 Uhr .

i ) miU I » - bei Bushe . Grenadierstr . 33 .
Xtlinla Ärtoltt » III * Sonnabend , de » 18 . Mai , abds . 8 Uhr . im

iullU » III - GewerkschafUhause , Engel - Ufer 13 ( Saal 8) .
Tages Ordnung : 1. Die Antwort der Fabrikanten aus die Forderungen

der Kofferuiacher . 2. Unsre Stellungnahme dazu . 3. Verschiedenes .
Ttltnlo Darlitt IV * Sonnabend , den 18 . Mai , abds . 8 Uhr , im
Kllllllt jDllilU II - Gewerkschaftshause , Engel User 15 ( Saal 5) .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Gen . Ad. Hoffmann Uber : „ Himmel
und Hölle und seine Bewohner " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
ZEilenln Nnrliw V * Jeden Montag nach dem 1. u. 15. in der .
Dl�llUl Jltlllli I • Handelsftätte Bellealliance , Friedrichstr 16.
iHtllrtla iiavlltt VI * Dienstag , den 21 . Mai . abend « 8 Uhr .
Alllllir RkltlU Ii . bei Stfrschel . Jüdenstr . 34 3 » .

Zahlreichen Besuch erwarten Die Vorsthncke .

ÄAmig ! Zimmerer . AM « !

( Vertrauensmänner - Centralisation . )
Sonntag , den 19 . Mai , vorm . 10 Uhr , tu Cohns Festsälcn ,

Beuthstr . 29 I :

AKUKUSilvr - V« » ' 8iuninIiiiiK
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend " .

Tag es - Ordnung :
1. Ncreinsangelcgcnheiteii . 2. Vortrag des Genossen Schriststeller

Max Schütte über : Die Todesstrafe . 3. Diskussion . 4. Gcwerkschastlidies .
Es erwartet vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Mitglieder

257/10 Der Vorstand . I . A. : Jon n y H in r ichs en .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , de » 20 . , abends S' /a Uhr , Andreasstr . SV :

V e v s s in m l it n g . " WU
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herr » Miethke Uber : AlkoholismuS

und seine Beziehungen zur Arbeitcrsrage . 2. Diskussion . 3. Berschiedencs .

Donnerstag , den 23 . , abends 8' / " Uhr , Admiralstr . 18 ° :

WM" " Tersaiiimluiig . " 1S £ J
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Nitschke Uber : Eeutrat - und

Lokalorganisation . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
146,9 Der Vorstand ,



ftfür den Jnlialt der Jiiserate
übernimmt die Ncdaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Tliesttov .
Sonnabend , den 18, Mai .

Lpemlmiis . Jtal , Op, M. Sembrich .
II Baibiere di Siviglia . An-
fmirt 7i/ „ Uf) t .

Schauspielhaus . Macbeth , Anfang
71/2 llbr ,

Neues Opern - Theater tKroll ) .
Der Freischütz , Anfang 8 Uhr ,

Schiller . Die Jüdin von Toledo .
Anfang 8 Uhr ,

Deutsches . Der Biberpelz , Anfang
7' / , Ubr ,

Seffing . Die Ehre , Anfang 7l/z Ubr ,
Berliner . Der Pfarrer von Kirchfeld .

Anfang 7>/z Ubr ,
Residenz . Der selige Toupinel , An-

fang 7Vz Uhr ,
NeueS . Gastspiel des Schlierseer

Bauern - Theaters . Der Herrgott -
ichvitzer von Ammcrgau , Anfang
8 Uhr

Westen . Der BetteMudent . Anfang
7Vj Uhr ,

Secessionsbühne . Buntes Theater :
Ueberbrettl , Ans, 8 Uhr ,

Thalia . Die schöne Helena . Ansang
8 Ubr ,

Central . Die Geisha , Anfang
8 Uhr ,

Luisen . Ein toller Einfall , Ansang
8 Uhr , . -

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Mi » Hclhelt , Zliifang 7V2 Uhr ,

Carl Weift . Die Räuber , Anfang
8 Uhr .

Belle - Alliance . Gastspiel der
echten Geisha - Truppe . Silcher -
Quartett der Schwarzwälder und
Seifensieder - Tanz , - -

Metroval . Specialitätenvorstellung ,
Anfang 71/2 Uhr ,

Zlpollo . Spccialitäten - Dorsiellung ,
Frau Luna , Anfang 7r/z Uhr .

Palast . Geschlossen ,
Rcichshalleu . Stcttiuer Säuger ,

Anfang 8 Uhr ,
Passage - Theater . Damen - Ring -

kämpfe , Specialitäten - Borstellung ,
Anfang mittags 12- Uhr, -

Passage - Panoptikum . Speriali -
iäten - Borfieltung ,

Urania . Taubenstr . 48/1, ». fJm
Theateriaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle bis
zur Mnndmig . "

Jiivalidenstrafte 57,62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr .

Sternivarte ,

Echilitl ' TIjtliter
« Wallner . Theater ) . '

Sonnabendabend 8 Uhr :
Gastspiel pordlna »- ! Bonn .

Die Jüdin von Toledo .
Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen

von Franz Grillparzer ,

Sonntagnachtnittag Z Uhr :
Die Künlre » ' .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Well in der man eich

langwellt .
Montagabend 8 Uhr :

Gastspiel Ferdinand Bonn .
Der

Knnfmann von Venedig .

Tli alia Theater

Ensemble - Gastspiel des Central -
Theaters :

Die schöne Helena .
Helena : Frl . Marie Ottmann vom
Theater an der Wien a, G, Paris :

Herr Kunstadt ,

Anfang 8 Uhr , * VS

Morgen : Dieselbe Vorstellung

Central - Theater.
Heute Ansang 8 Uhr . " Vd

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostüinen , Dekorationen u, Requisiten ,

zuui 638 , Male :

Die Geislka .
Overette in 3 Akten v, Sudney Jones ,

Morgen und folgende Tage : Tie
Weisba . — Anfang 8 Uhr .

Vu rl W el SÄ- Theater
Gr . Frantfurterstr . 132 .

Ansang 8 Uhr ,

Die Räuber .
Trauerspiel in 5 Akten v. Fr , v, Schiller ,

Regie : W, Lang ,
Im Garten : vlroftes Konzert .

Theater u. Sverial . - Vorstellung .

ipollo - Theater .
Täglich um » Vj Uhr :

Frau Luna
mit dem berühmten Lufiballett

erigolatls .
Ferner :

10 hervorragende Specialit .
Anfang 8 Uhr. Sonntags Uhr.

nol-Tlieater
W. , Behreustrage 55/ ?7-

Das anerkannt beste

jllIai-Spec.-Prograii»
I�IO Nummern .

ygf Anfang 8 Uhr , - Mg
Rauchen überall gestattet ,

RANIA « *
Taubenstr . 48/49 .

Im Theater
Sonnabendabend 8 Uhr :

Unser Rhein .

Invalidcnstr . 57/63 .

Sternwarte .

� Gart - erx
Täglich nachmittags 4 Uhr :

Militär -Doppel-Konzert.
IW - Entree 1 Hark WW

von abends 7 Uhr ab 50 Pf . .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Friedrich - xv

Strasse

- K
Entree

50 Pf.
Kinder die Hälfte .

8 japanische

Tänzerinnen
( echte Geishas )

Attraction der Pariser Welt -
Ausstellung .

Heute und folgende Tage im

Belle - iiiiance - Theater .
Preise der Plätze : 75 Pf . bis 3 II . .
Logen 3, 4 und 5 M. Vorverkauf
ohne Aufgeld an der Theater¬
kasse von 10 —2 Uhr vormittags .

Rad - Reiinbahn

KurfOrstendamni
Sonn abend , den 18 . Mai
8 Uhr abends . 8 Uhr abends ,

Heute ringen :
Pjenlng — Rudolf
Krämer — Kallls

Kiekhäfer — Zbyszko
Cotch Mehemed — Dangers

Fengler — Missbach
Koch — Arndt

Morgen Sonntag : , 2 Ring¬
kampf - Meetings , naclyn ' , 3l/2

n

uirch abends 8

Reicliüdialleii

Sleltiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstrahe ,

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Typog�raphia .
sonntagvormittag präcife 10 Uhr :

Nebnugsstnude .
Die Sänger werden ersucht , voll -

zählig zu erscheinen . Neuer Dirigent
Der Vorstand .

„ Berlin " .
Sonntag Schnitzeljagd in
der Wuhlhcide . verbunden
mit Waldfrühstück , Start
früh 8t/ , Uhr Küstrlner -
platz , Ziel . Hirschgarten bei
Keller , Nachzügler für den

ganze » Tag dort , Pflicht aller Mit -
glieder ist, zu erscheinen , Gäste tvill -
komme » , 12/2

Dentsehe

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.
Der grosse schattige
8oiuinergartcn Ist er -

iitTnet .

Täflnch : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Dgr * Die Boeren . - Mg
Im 6, und 7. Bogen ; Theater -
Abteilung : „ Die Boheme4 '

( Künstler - Variete ) .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Börgerliches
Diner - , Preis pro Couvert

_ 75 Pf . -1 Gänge . _

W. Noacks Theater .
Briinnenslrahe 16.

Eräflnung der Sommer - Saison am
28 Mai (1, Pftngstfeiertag ) :

Täglich Aovznt, Theater u.

Spetialitäteii-Parstellllllg.

Satmmouei
Im Garten :

Jeden Sonntag . Montag
und Donnerstag :

— H o f f in a n n s —

Nordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkriinzchen
Entree , auch Sonntags ,
ZV Ps . . reservierter Platz

50 Pf .
Ab Pfingsten taglich Soiree » im

Garten resp, Saal . Wochentags
BcrcinsbillclS gültig und Tanz frei ,

Me tür Herren und Knaben
billiger Wie überall , bekannt große Auswahl .

Weicher Herrenhut , moderne Form , I M. . bessere Qualität I . öv . 3,vv und 3,50 M. . steifet
Hcrrenhnt . modern , 1,75 M. , 3,00 M. . ISLöL »

gHF * nur wie bekannt iit gutev Lvsve .

Kaiserstr . Ecke Alexanderstrasse ,
früher Barnimstr . 4 5 .

Ig — Sonntag geöffnet bis abends B Uhr .

Köpenick , Grünauerstr . 70.
H. Königs Restaurant hält

sich bestens cmvfohlen , _ 12o4H *

r - idü!
Empfehle Genossen bei Ausflügen

mein iliestanrant und Garten mit
Eingang vom Walde Spielplan .
Kegelbahn . Kafseekiiche . Raum für
250 Personen , 112481; *
Otto John . Wilhelminenhosstr , 18,

Ttrllllii -ZiestauralltMüg?!. . «
zwisch, Müggelschloh u, Nussichtsturm ,

Empfehle Fabriken . Vereinen und
Korvorationen für Sommervergnügeu
u, Ausflüge mein groflartig gelegenes
Holal . Saal für co, 3000 Personen .
Halle », genügende Nebenräume , Be -
lustigungen aller Art , Coulante Preise .
125,311*1 M. Degcbrodt ,

„ Strandschlosi », Köpeuict .

Zedtu Tonntag: Uschverkauf
zu Markthollenpreisen Rügeuer -
strafte 33 im Hof .

krsu Rsdeehe .

�
Empfehle Genossen bei Ausflügen

mein Restaurant mit Garten und
Aegelbahn , 1565Ö*;
rai * lra Arbcitcr - Berkehrslokal ,
ÜCl RC , Köpnickerstrafte 88 .

Damen - Räntel .
Reflemuster , aus -

schlieblich Modelle ,
gackette . farbig u,

fchw, , a 4,50 . 8. 00,
7,50 , S,00 ufw

lecketts , clcg . /auf
Futt . ,a 7,25 . 8,50,
9,00 , 12,50 ufw

Kostüme , Rock und
Jackett , a 10,50 ,
12,00 , 14,75 , 17,50
Ufw,

Capes , kurz u. lang ,
in, u ohn. Stick, ,
a 4,50, 7,75 , 9,50 ,
12,50 , 14,75 usw. ,

bestverarbeilcte Fatzons ,
enorm billig .

Gamen- Mäntelfahi ' ik en gros .
Seydelstr . 2, 1 Dr. , am Spittclmarkt ,
Abends bis 9 Uhr , Sonntags 8 —10

und 12 —8 Uhr geöffnet ,

nur chicke,

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weift - und Bayrisch -
Bierkakal , sowie meine beiden
VercinSzimmcr mit Klavier für 20
und 50 Personen , 1252L *

August Bieberstein ,
Adalbertstr . 61 .

Oldenb , Bienenhonig ,
beste Qualität , oer -
sendet 9 Pfd netto zu

I 8,50 5 Pfd , netto
zu 4 M, fr, Nachn , Gar , Zurück »,

EBait STordloh .
. nCIl , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . ( 1489t ! *

Honig!

Fenersteins Festsäle Garten
Alte Jakobstrasse 75 .

Empfehle meine elegant renovirtcn 8äle u, wunderbar schönen Garten

mit Bühne zu Sommernachtsbällen , Sommerfesten U. Bersammlungen ,

außerdem verschiedene Vbl' eiUSrininie , 30 —150 Personen fassend .

cmpnehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartten und
Ausflügen Der alte freund auf Picheiswerder .
Große elektrische Tanzmusik jederzeit . Gesellschaften und Ber -
eilicu Brücken - Rückgang vergüfel . _ [ 1353S *

Schlchark Wilheliililieiihas .
uud°"Mtöv°ch: Konzert und Ball .

Ein Saal auch sonntags für , Bereine zu vergebe », [ 13565 *

Welt - Restaurant Hirsehgarten,
anerkannt größtes und schönstes Etäblissement , über 2000 Personen fassend ,
den geehrten Beretnen lind Gewerkschaften zur gefälligen Benutzung an¬
gelegentlichst empfohlen , _

14758 *
Jeden Sonntag und WM ? - Großer Ball .

Mittwoch : _ _
Telephon : Amt Köpenick Nr, 38, Klchard Walter .

Restaurant „Wilhelmsbof " , Hirschgarten .
Am Bahnhof Hirschgarten . Juh , W . Keller , Gastwirt

Empfiehlt den Vereinen und Gesellschaften seinen schönen schattigen
Garten , ca, 2000 Personen fassend , großen Saal , Kegelbahnen , Kasfeeküche .
Gulgepflegte B i e r e u, S p e i s c n zu jeder Tageszeit Volksbelustigungen .

' Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhoistraße , Kaiser Wilhelmstrabe ,
? tubc »iauchstraße ineuc Straße nach FriedrichSH, ) Radfahrer Pumpstation .

,Tenfelssee� , Marienlust " *In den
1� - Müggelberge « . tr

Juh : U. 8treichhahn , Besitzer des SaiserHoss . Köpenick ,
Empsehle beide Lokale mit großen Sälen und Garten , jedes circa

3000 Perioncn fafsciid , mit Dampferbrncke » . Stallungen für 40 Pferde : c.

Fr. Domniflgs Restaurant „Neuer Krug",
Vahustatiou Neu Rahnsdorf ,

SU äer vberspree , ziviselleu UllKxel - uuä bsmeritzsee .

Größeren Bereinen und Gesellschaften halte mein Lokal bestens empfohlen ,
Für gute Speisen und Getränle ist bestens gesorgt . 8492 *

l /t
? S, ' H« tb - zar
empfiehlt sein enormes Lager

in » troh - , Filz - u. Seiden -

Hüten .
Prima Qualitäten , neueste Faoons ,

elegante Ausstattung ,

Jeder ZilchitZWt .
nurPotsilaiiierstr . ei.

MorgenSonntag bis abds . eUhr geöffnet .

Damen -

Mäntel
enorm billig direkt in der Fabrik bei

Heinrich Rackwitz
Niederwallstr . 28/29 ,

1, Et. , gl, a, Spittelmarkt , 4, Haus rechts
Jetzt Einzelverfanf

wegen Ueberfülliing des
Engros - Lager « zu

spottbilligen Preisen ,
Lchwarze Capes und
Kragen in Kammgarn
sowie Bpitzen - Capes
4,75 , 6,60 , 9, 12, 15
bis 30 M, Jackett -
KostUme t. Honiespuiie ,
Cheviot , Tuch 9,75 ,
11,50 . 13. 60,16 . 18,22 - 40

Reise - Mäntel und Capes in leichtem
Stoff und Gummi 6,60 , 7,60 , 9,60 ,
12, 16 —26 M, Chice Jacketts und
Paletots , koloffale Auswahl , 4,50 ,
6, 7,50 , 9, 12, 15, 18 - 38 . Kinder - u.
Backfisch - Jacketts in allen Größen

2,50 , 3,75 , 4,75 , 6, 7 - 16 , [ 11206
Verkauf täglich bis v Uhr abends .

Bekanntlich kann der schwächste Magen
Mit Wurm selbst Kieselstein vertragen !

Stf Verlangen Sie gefl. ausdrück -
Urf) Würms Hagendoktor !

M/ Massage- Institut VM
von H. und Fr . Hanla

befindet sich nach wie vor
Brunnenslr , 16, Portal 2, I Treppe ,

und in der Filiale Turmslrasee 47.
Für sämtliche Orts - und HilfS -

Krankenkassen , [ 13608 *
• Mechanische Apparate . •

# UlltQlrn Hosen , Kinder - Anzüge
U KUtN ? Art nur Naiiisabenstr . > �

Stroh - Hüte
von v » li *fg . an ,

Größere Auswahl u, billigere Preise wie in Warenhäusern und Bazaren bei

. Radtke , Krautstraße 50 .
Kein l aden . Ringang vorn Flnr . [ 16898 *

BESTE NAHRUNG FP R .

gesunde Adarrnkranke Kindel *

Kindermehl .

Uiifol Herretlhilte tntitUOm :
njlös filtitüfltlittfl » gjg, , V, » » ff

Gröfttes Lager in Strohhüten
von den einfachsten bis zu den feinsten Genres ,

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Müften . Krawatten . gZ4L *

vieslleneiPtr . 2,
Ecke Skalitzerstrahe .

Otts Gerlisldt,

Jos . Gremmers Wwe .
Landshut Bayern .

B
Erste und älteste

rasiltabak - Fabrik .

Brasilschnupftabak per Pfund Mk. 1,70 und
Mk 1,50. Von 6 Pfd . an franco .

JOS . GREMMER' SVflf ' Btaniol - Paketo zum 10 Pf . - u. 5 Pf . - Verkauf .

yftf * j - osie und vorteilhafteste Bezugsquelle . - TWD [ 142/10 *' ' "
für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
guelle kennt , *
KnabenfllzhUte 1 - 3 M.
Herrenfilzliüte ,

weich 1,75 —5,25 „
stets 2,00 - 5. 25 „•

CyllnderhUte
4,00 - 12,00 .

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - E»groS - Ge[ chäst

Waldcmarstr . 44 , Part . .
Kein I - adcn .

l - öweckcps - Lcifcnpulvei' - Fsbriksi

Otto Merker , Heilbron « , 13958 *
ist ein ebenso vorzügliches wie bequemes Waschmittel , käuflich
überall . Vertreter für Berlin Eduard Naumann , Daiizigerstr , 68.

Uorßcht Mütter !
Zum Schrecken der Eltern erkranken sehr viele Kinder

nack, dem Genuß von Milch in der Zeit , wo die Kühe mit
Gras oder Rüben gefuttert werden , weil die Kuhmilch infolge
dieser Futtermittel bei den Kindern die heftigsten Darmkrank -
heilen hervorruft .

Gewifienhaste Eltern bestellen deshalb die bewährte
Kindermilch beider Milchkuranstalt „ Schweizer -
hos " .

1 Liter Kinder milch 35 —50 Pf g.

Wem eine tägliche Ausgabe von 50 —80 Pfg , nicht allzu
schwer fällt , wählt Prof , Gärtners SäuglingS -
milch , welche in uiehreren , dem Alter des Kindes angepaßten
Mischungen , trinkfertig und sterilisiert vom Schweizerhof ge¬
liefert wird , Gärtners Säuglingsmilch ist der vollkommenste
und natürlichste Ersatz der Franeumilch und weist die
glänzendsten Eriiährungsresultate auf , die je bei der Säug -
lingsernährung erzielt worden sind .

Mnulch i » ploMerttil Mchell 1 Ltr. HPs .
frei Kiiche . [ 15938 *

Milchkuranstalt

Schweizerhof
ÄfW . , Emdenerstr . 40/41 , Telephon : Amt II , Nr, 2617 .

S e i d e ii - II ti t - F a b r I k
von 14498 *

Carl Renz ,
3 . Oranien » Strasse 3 .

Grosses Strohliutlagrer . — Reelle BedlenuDgr .



Waarenhaus

Hermann Tielz
LebensmitteB .

Der Verkauf von Gemüse Und Frucht

Consenven findet von morgen ab wieder

zu herabgesetzten Preisen statt .

Weine

Täglich 3 mal grosse Sendungen frischer

Braunscliweiger Spargel
per Pfund 50j 60 ) 70 ) 80 Pfg >

absolut rein .

Suddeutscher Gesundheits - Apfelwein
I Fl . 35 Pfg . , 10 Fl . 3,20 Mk .

Maitrank aus frischen Kräutern auf Apfelwein
I Fl . 60 Pfg . , 10 Fl . 5,50 Mk .

Maitrank aus frischen Kräutern auf Moselwein

I Fl . 80 Pfg . , 10 Fl . 7,50 Mk .

Bowlenwein pr . Fl « 55 , 70 , 80 Pfg .

Unsere Special - Mischungen «

Mischung III IV

per Pfund 1,10 1,30
s ff 5,15 G,I5

L Morgen ( Sonntag ) ist unser Geschäft

von 12 bis 6 Uhr geöffnet 7
• •■■' V Pciikbav grtfsste Annwahl . » i - vWW»

Sirene fe . te Preise .
■r 'WiJfJ • e ' ♦ •

Knaben - Anzüge
J. Wandts Kleideriiandlon; für Alt and Na»!

Prinzen Strasse 17 , 011 der Wasserthorstrafte .
Täglicher Eingang von Monatsanziigen , Monatspaletots �MonatShosen ,

in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren pasiend ,
zu staunend billigen Preisen . _ [ 1392L *

Herren - Fllzliüt ©
1,60 , 2, - , 2,50 M. , ff. 3 . - , 4,50 M .

Scldenhtlte . . . von 4 M. an .
Oliapeanx elaezue » „ H „ „
Knabenhttte 1 „ „

Orosnes Strohhat - liagcr .
Alfred Krugr , Hutfabrik ,

54 Brunnen - Straße 54 .

für das Alter von 2 —9 Jahren , in Blusenfonn , dunkelblau mit Tressenbesatz ,
von 2,50 Mk . an , in melierten und karrierten Mustern , von 6 Mk. an , in
Jackettform , mit und ohne ITeberkragen , von 5 Mk an , in Joppenform , mit

Falten , sehr kleidsam , von 4,25 Mk. an . 12211, *
KMABEM - ÄNSSÜOE für das Alter v. 9 — 14 Jahren , in Jaokettform , 1- oder
2reihig . dunkelblau od . meliert , v. 0,50 Mk. an , in Blusenform y. 12 Mk. an .

gw Knaben - Paletots . Knaben - Joppen . ' WQI

« a M, B - d- 2 aa m Fabrik fOr Herren - und
\ JdMiM . H I�BiM " B . � Knaben - Garderobe .

_
Berlin , Oranienstr . 166 . Potsdam , Brandenburgerstr . 23 .

3 ' l adelloser Sitz . — Be . te Verarbeitwng .

Weit billiger als jedes andre Hut - Geschäft!
Qrösstes Sortiment der Branche !

Eleganter weicher Herrenhut . . . . . . . . .von 1,80 Mark an .
„ steifer „

. . . . . . . . .

,2 „ „
Culinber , FrtthfahrS - Saifon 1901 . . . . 7 „ .

„ Chapeau - Claques . . . . . . . . . .» 8,50 „ „
Elegante Strohhüte in sehr großer Auswahl .

Xu Jedem Hat ein vergoldetes Monogramm gratis . [ 1&90S *

Bei Vorzeigung dieses Ausschnitts vergüte loh 4 Prozent . - W ®

38 , Holzmarkt - Strasse 38 ,
parterre .Alvin Sussmann , Hut- Engros - Gescliäft ,

Zillhüte für Denen
neueste Farm, i . «�V». oo.
hochfeine Qualität 2 , so und 3. oo ,

extra feine 3,50 —4,50 [ 15322 «
( kinzelverkanf im Hnt - Engros *
Eager , Prenzlauerstrasse 20, 2 Tr,
CyllnderhUte , Chapeaux claque und

KnabenhUte in großer Auswahl .

Sommer Paletots - " Herren - Anzüge ? Kuaben - Anzüge °
3M . Specialität :

AntertixunA uaed Mass .an. M. Schulmeister , Schöneberg ,

Hauptstr . 143 .

Waren - Hani P . Elend
Qtpaoeonhehn • Charlottenetr . — Reinickendorf .
ull abSCnuann . MUllerstr . — Kottbuser Damm .

Kreuzberg — Wedding — Gesundbrunnen .
Charlonenburg — Gesundbrunnen .

Reinickendorfer Strasse § a ,
Ecke Gericbt - Strasse , üirect an der Bahnstation Weööing .

Stnsudihii ; ' SKJS ' iiÄ ' ltt
Oranibus-Linit : SSiSÄst - SÄKKS

Sonnabend bis 10 Ubr Abejads , Sonntagfs bis 6 IJhr Abends geöffnet .

Verantwottlicher Redacteur : Heinrich Wehker in Gr. - Lichterfelde . Mr den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mnx Babing in Berlin .



Dönkffpiafz . Leipzigerstrasse 50a , Ecke Jerusalemerstrasse . osnMpiatz

Hüte ♦ Mützen K Schuhe K Stiefel Sportstrümpfe # Sweaters O Herreu

und Knaben - Wäsche $ • Unterzeuge � Krawatten # Regenschirme etc . �

Reise hoff er K Reisetaschen .

Warer�hauß /kWertheirrj
Morgen , am Sonntag vor Pfingsten ,

bleiben unsre Geschäfte , wie an allen
— « r

Sonntagen , geschlossen .

9t . «4. i8 . MMK . 2. Ktlllljt des Joruätls " leitet Mldslllatt. s««. . »»». is . m isoi .

Versammlttngen .
Eine sehr g » t besuchte Versammlung der in der Blumen « ,

Blätter - und Putzfeder - Fabrikation beschäftigten
Arbeiterinnen und Arbeiter tagte am Mittwochabend in den Armin -
hallen . Die vorbereitenden Schritte waren von der Berliner
Gewerkschaftskommission gethan , um auch in diesem Industriezweig ,
wo fast ausschließlich Frauen und Mädchen beschäftigt werden , das

Interesse für die Organisation wachzurufen . Frau Ihrer referierte
in eingehender Weise über die wirtschaftliche Lage der Blumen - und
Blätter - und Putzfcder - Arbeiterinnen und wies den Anwesenden die

Notwendigkeit der Organisation an zahlreichen Beispielen
nach . In der Diskussion nahm zunächst ein Herr Meyer
( Arbeitgeber ) das Wort . Schon während des Referats hatte
der Herr , dem offenbar die Kritik der Vortragenden nicht gefiel ,
Störung verursacht , so daß die Vorsitzende Frau Rönsch den Herrn
wiederholt zur Ruhe mahnen mußte . In seiner nun folgenden Rede

bemühte er sich zu wiederlegen , daß er so niedrige Löhne zahle , wie
die von der Referentin angeführten . Bei Herrn Meyer bekommen

schon Lehrmädchen 15 — 30 M. per Monat , für perfekte Arbeiterinnen
werden 40 M. Monatsgehalt gezahlt . Die ganze Weisheit des Herr »
Meyer gipfelte in den Worten : „ Wenn Sie mehr verdienen wollen ,
dann arbeiten Sie mehr . "

Als dann dem Herrn von zwei Rednerinnen , die bei ihm ge -
arbeitet , gesagt wurde , daß seine Behauptungens mit der

Wahrheit nicht ganz in Einklang zu bringen sind , glaubte er
damit alles abzuthun , daß er den Rednerinnen Schwindelei vor «

warf . Es sprachen dann noch einige der anwesenden Damen , die

gleichfalls die Miiere in diesem Beruf bestätigten und die Gründung
einer Organisation befürworteten . Es wurde deshalb das Bureau
unter Hinzuziehung von drei Damen als Statutenentwurfs -
Kommission eingesetzt . Nahe an 400 Frauen und Mädchen vollzogen
sofort den Eintritt in den Verein .

Die Kürschner nnd Mützenmacher besprachen am 13 . d. M.
die Aussperrung der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Mützenfabrik
von G. A. Hoffmann. Sebastianstraße . Man beschloß , die Aus -
gesperrten in weitgehendster Weise materiell zu unterstützen . Vier
Arbeitswillige wurden aus dem Verband ausgeschlossen .

Der Verband der sPortefeuiller und Lederarbeiter nahm
am 14. Mai folgende Resolution an : Die Versammlung erklärt sich
mit dem Bericht der nach Offenbach entsendeten Delegierten einver -
standen und habt gegen die Form der vorliegenden neuen Statuten
nichts einzuwenden .

Als Ausschußmitglieder wurden P. Schmidt , Heindtke , Fiedeler
und Appelt gewählt und zu Borsitzenden der Filiale Hennig und
Arno Schulz ernannt .

Schöneberg . Im socialdemokratischen Wahlverein sprach am
14. Mai Genosse Schütte über : „ Die Todesstrafe " . Unter Vereins -
anaelegenheiten erfolgtet die Wahl der Delegierten zur General -
Versammlung des Central - Wahlvereins für Teltöw - Beeskow - Storkow -
Charlottenburg , welche am 2. Juni stattfindet . Gewählt wurden
vom Vorstande Wollermann , aus der Versammlung Kllter und
Masuch . Hierauf gab der Kassierer die Abrechnung von der Mai -
feier und Bäumler den Bericht von der Parteisp ' edition für das
1. Quartal . — Das diesjährige Stiftungsfest soll am 23 . Juni bei
Obst gefeiert werden . Wie mitgeteilt wurde , ist die Annonce zur
Maifeier im . Schöneberger Tageblatt " nicht vom Verein aufgegeben ,
sondern von einem Annoncensammler eigenmächtig eingerückt .

Köpenick . Die Verwaltungsstelle der Handels - , Transport -
und Verkehrsarbeiter hatte im ersten Quartal eine Einnahme von
171,65 M. und eine Ausgabe von 67,30 M. ; an die Hauptkaffe
wurden 21,45 M. abgeliefert . Beschlossen wurde in der Ver -
sannnlung am 12. Mai den Lokalbeitrag von 6 Pf . pro Woche bei -
zubehalten , und beträgt somit vom 1. Juli ab der Wochenbeitraq
30 Pf .

Baumschulcnweg . Der socialdemokrattsche Wahlverein ernannte
in seiner regelmäßigen Mitgliederversammlung am 15. Mai die Mit -
glieder Odrow und Gramenz zu Delegierten für den Centralverein .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den lö . Mai , vormittags SV, Uhr ,
in der Aula der 69. Gemeindeschule , Kleine Frankfurterstr . 6 :
Versammlung : Freireligiöse Vorlesung . Um 10- / , Uhr vormittags eben -
daselbst : Vortrag des Herrn E. Vogtherr : . Feuerbach " . Vor - und Nach -
spiel auf dem Pariser Mustel - Harmonium . - Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

Berliner Kranken . Unterstützungs - und Begräbnis - Verein für
Frauen und Mädchen . Heute abend 9 Uhr in dm „ Arminhallen «
Kommandanten str. 20 : Geschäftliche Sitzimg . Aufnahme neuer Mitglieder .
r Allgemeine Kranken - « nd Sterbekasse der Metallarbeiter
lE . H. 29) hält folgende Versammlungen ab : Filiale 1. Sonntagvormtttag
IG/ , Uhr , bei Habel , Bergmannstraße 5 - 7 . - Filiale 3. Sonnabendabend
«r/z Uhr , bei Bergener , Reichenbergerstr . 157. - Filiale 4. Sonnabendabend
9 Uhr , bei Fritz Witte , Andreasstr . LS. - Filiale 5. Sonnabendabend 9 Uhr ,
bei Koplin , Lothringerstr . 68. - Filiale 9. Sonntagvormittag 10 Uhr , bei
Fischer , Waldstr . 8. — Filiale 10. Sonntagvormtttag 10 Uhr , bei Faber ,
Stcphanstr . 11. - Filiale Rummelsburg . Sonnabendabend bei
Müller , Türrschmidtstr . 37. - Filiale Rixdorf . Sonnabendabend
8>/z Uhr , Zietenstr . 69.

Ehem . Dr . Weikersche Patienten , GörberSdorf . Sonntag 9 Uhr :
Morgensprache bei BuSle , Grenadierstraße 33. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht .

Vegetarier - Vereinigung . Am Sonnabend , den 18. Mai , abends
8 Uhr , im Vereinslokal , Gontardstr . 5, I. Vortrag des Herrn Gymnasial -
lehrers Adolf Tetchert - Küstrtn : „ Mein Besuch bei Tolstoj " , Gäste bestens
willkommen !

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag , DienStag .

Donnerstag nnd Freitag von 7 - 9 llhr abends statt .
Altes Neklameschild N. N. Stimmt .
R. K. Antwort morgen . Warum schicken Sie unfrankierten

Brief ?



Jeder Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose HerKnle « tragen .
Mein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Grobe Flicken umsonst . Die Hose

Mk. » oIvel
Entnahme vonl / >

6 Stück 26 Mk. | *

Echt blaues Monteur - Jackett t M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . IM . bv
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Geioebe . . 2 2JI. BO
Echt blaue Monteur - Hofe

Prima Köper - Gewebe . . 2 M, 10
Prima Manchester Hose 9. —, B. BO, 4,25
Gefüttert . Mcmchest . - Jackett 13, — 9, —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,90 - Z M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 M. BO

Weibe Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Choufseestr 24a/2S . Brückenstr . II .
« r . Frankfurterstr . 20 .

Die 17. Jubiläums - Preisliste 1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Bekleidung
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - «. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 1295L *

Ganz nmsonst und portofrei

Mtt beliebt .

kann sich jeder von « nS für entsprechenden Wert Ware » erwerben ,
( Wir bitten selbiges jedoch nicht mit Coupons oder Gutscheinen zu verwechseln . )
Man verlange Prachtkatalog fürS Jahr 1901 nächst näherer Angabe eben -

. falls gratis ». franco . »Derselbe enthält auber aufgeführt . Rasiermesser noch
28 verschiedene Nummern in Rasiermessern sowie grobe Auswahl in Rasierutensilien , Takchen , Tafelmesiern und Gabeln . Scheren , Brot - , Schlacht - ,
Gemüse - , Hack- und Wiegemessern , Uhren - und Halsketten , Broschen , Ringen , Portemonnaies , Cigarrentaschen , Pfeifen , Spazierstöcken , Regenschirmen ,

Femrohren , Feldstechern , Schub - und Stichwaffen , Wagen und sonstigen Schmuck und Haushaltungsartikeln »c. ~ - t
JaV Gleichzeitig offeriereu wir , damit sich jeder von der Güte u. Qualität unsrer Waren ( ohne Risiko ) über

. izeujjen (ai \ n, . - j .
'

Rasiermesser Ho. 64
DM ? " für nur Mk . 2,00 , 14 Tage znr Probe

mit 6 Jahren Garantie , aus Silberstahl genau wie
Zeichnung , fein hohl geschliffen , fertig zum

ebrguch , echt Homhest , mit halt -
barer imitierter Gold -

einlage , mit hoch-
seinem Etui .

Mehr wie ein Stück nur gegen Nach » . 4� Alm - nn * 1 a « ¥1a11 Stahlwarenfabril . Grafrath Kr . 714
jBjtte genau auf unsre Firma z » achten . Gegründet 1876, bei Solingen . SPtenet zu

Besteller verpflich¬
tet sich , obigen Be -
trag einzusenden

oder daS «■
retonrn .

� Sommcumfc. �
Prima Scnftenbrrger Briquets

M. 7 S Zoll Ig. , ca. 135 St .
115 nur 3Z Pf

Oberfchlesische Steinkohlen Nub II
CK. 1,15, Scheffel nur 95 Pf . verkauft
ab Platz Fischer , Brombergerstr . 14t

in allen Grössen .
Anzng 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk .
Honen 1,50 und 2,75 Mk.

Nachdruck verbaten !

Carl Stier ,
7858 *] Oranlenatr . 166 .

30 Mark elegante Herren -
Anzüge nach Mass . SO Mark
hochfeine Sommer - Paletots

nach Mass .
Für lO Mark hochelegante Bein¬

kleider nach Mass , sl461I�
guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
l Tr . Kein Laden . 1 Tr .

Panl Hilpert5 Rostant u. Garten
Halensee , Kurfürstendamm 126 .

Erste Haltestation für Kremser , Fubpartien usw. am Bahnhof Halensee .
Vorzüglich gepflegte Biere . Reichhaltige Speisekarte zn kleinen

Preisen . LW " Familie » können Kaffee kochen . IKi
Zahlreichem Besuch sieht entgegen Panl Hilpert .

Begründung den Geschäft « 1878 .

ulmeister
en gros Sobneldermelster en detail 12338 *

DvesvenerstrsHe 4 , am Kottbuser Thor .
Frühjahrs - « nd Sommer - Ualetots . . . von 13,50 M . an

Jackett - Anzüge . . . . . . . . . .von 15 , — M . an

Kock - Anzüge . . . . . . . . . .von 23, — M . an

Uadfahrer - Anzüge . . . . . . . .von 11, — M. an

Jünglings - Anzüge . . . . . .. . von 12, — M . an

W ? " Knaben - Anzüge z « anßergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen nach Maff vo » englischen , französischen und deutschen Stoffen

werde » i » eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt .

Streng feste Preise .

itaurant Pferdebucht
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Laubwalbe gelegenes Lokal den geehrten Gesellschaften und

Bereinen zu Ausflügen und Landpartteen . 1433L *
Sommer - Wohnungen mtt und ohne Pension . Grobarlige Proinenaden . 100 Morgen Spielplätze .

5000 Sitzplätze . Ausspannung für 80 Pferde . iW Gute und berühmte Küche . " VB
Es ladet zum Besuch freundlichst ein Villlehll Brüsewitz , Besitzer .

Eigene Fabrikation .

M- t Kleider
Enorm billig

Homespnnkleld 15 91k .

Jackettkleider
elegante Fa�ons

in Cheviot und Homespun
18 Mk. , 20 Mk. , in feinster

Ausführung SO Mk.

falllenklelder
tallor made , tadell . Sitz
27 Mk. , aus wafferecht dekat .
Cheviot . Homespun u. Tuch ,
feinste Schneiderarbeit ZK Mk. ,

45 Mk. fl58KL *

Schwarze Kleider
in neuesten Fantasiestoffen

2V M«. , 25 Mk. , 30 Mk.

piqu� - KIvilfon
weist und elfenbeiufarbig

elegante Facons
7,60 Mk. , 10 Mk. , 15 Mk.

Kostüm - Rocke
elegante Facons ,

gefüttert 3 Mark ,
6 Mk. , 7 Mr. , lO Mr. , 12 Mk. ,
15 Mk. . au « Seide 25 Mk. ,
aus Alpacca 4,50 Mk. . O Mk.
bis 30 Mk. aus weis « und
crßme - Cheviot und Piqns
8,75 , 6 - 8 Mk.

Morgenröckeu. Matinees
Blasenhemden

1,25 Mk. , 2 Mk. , 3 Mk.
Seidenbinsen jetzt 8,50 M

Staubmäntel
6 MI. , 10 Mk. . 15 Mk.

Tallor made - Kragen
auS feinem Tuch , modef . u. fchw.
statt 20 - 30 jetzt 10 , 12 Mk.

Scdvane , glatte u. bestickte

Capes a . Kragen
in Tüll u. Kammgarn 10

15 Mk.
Mk. ,

SlelmanniRosenberg
Kommandautenstraste ,

Ecke Lindenstrahe .

MsssLSllisrtigllvg .

Vinetaplatz 2, Ecke Swinemünderstr .

Grosses Lager selbstkonfektionierter

Herren - «. Knaben- Garderoben.
Elegante Facons . Solide Verarbeltnng .

Anfertigung nach Mass.
Streng feste Preise . GrOssste Auswahl .

Dieser moderne Hut in ver -
eebiedenen Farben kostet :

mit Satinfutter 1. 75 M.
mit Atlasfutter 3 U

Oscar Arnola

Dieter äusseret leichte
Binseuatrobhut kostet 1. 505t ,

mit Ventilation 1,75 U.

Export

( kein
Laden ) .

Einzelverkauf ZU erstaunend hilligen Preisen bei riesiger Auswahl

in allen Formen und Qualitäten '
Sehr vortheilhafte Bezugsquelle für Wiederrerkänfer .

Engros HÜt © und Mützen

nur Dresdenerstr . 116

nniinflllTTlTTI bel Bodenbach n. d . Elbe , « Uttel
Un h K ItK UJull pnnkt der bOhm . - sllchs . Schweis ,

Bade - , Terrain - u. kllniat . Karort .

Kocbs Pension , Hotel und Yilla Stark ,
ganz am Waide gelegen . Das Etablissement ist durch 2 Brücken direkt mit
dem Walde verbunden , die Elbebäder vis - a- viS , Danipf - und Eifenbäder
nebenan , grobe herrliche Terrasse um ' das Etabliffement mit prachtvoller
Aussicht auf und über die Elbe in die Gebirge i grober Speisesaal , Billards
Damen - und Lesezimmer , Equipagen im Etabliffement und am Bahnhofe ,
schönster Ausflugsort für Touristen . Altberühmte , gesunde Sommerfrische ,
( eine der prächtigsten ) ; Bahn - , Dampfschiff - und Telegraphen - Berbindung .
Pension für kurzen und längeren Ausenthalt , auch werden TageSzimmer
abgegeben . Man verlang
Hoch , Obergrnnd - l

e Prospekte . Brtef -
odenbach .

und Telegramm - Adresse :
59/13 «

I IpiIp tlnt . Garantieschein mit in . Pflanzen - Heilverfahren ]. Krankheit .
■CIIC Sogen . Unheilbare s. mir die Liebsten . Nach Hellung freiw .

■ n Honorar . Tägl . Dankschr . Kein Geheimmittel . Rückporto . Prosp .
■ > gratis . Fritz Westphal , Berlin NW. , Piitzwalkerat . 18. Sprechet .

M wochent , 10 —12 im Katni ' - Heillnstltat Lehnitz 5 —6 .
■ Fritz Westphals Kräuter - Thce , Liquenr , Balsam etc .
I In grosseren Apotheken , Drogerien etc . käuflich . *

Kleine finzeigen . %
W 16 BueAstaban tdhlen doppelt . �WW> �llk ' b

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha uptexpeditidn Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

\ ate A
rden A
iin Jm

M

Verkäufe .

Ein Eckgrundstück zu verkaufen .
Näheres bei Zimmermann Karl
Welsch , Alt - Glienicke , Grünauer -
ftrabe 19. S79K «

Papiergeschäft , gangbar , Volks -
reiche Gegend , wegen gröberen Uuter -
nehmenS billig verkäuflich . Schöne
Wohnung , billige Miete . Näheres
Chorinerstrabe 13.

_
12816

Gardinenhans GrobeFranksurtcr -
stratze 9, parterre . _ +45

Borjährige elegante Herrenanzüge
und SommerpaletolS aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verlaus Sonn
abend und Sonntag . Versandhaus
Gennania , Unter den Linden 21 II .

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig . Restbeftände
der Konkursmasse , Münzstrahe 7.

Spottbillig . Teppiche , Betten .
Steppdecken , Gardinen , Sommer -
paletots , Uhren verkauft LeihhauS
Neanderstrabe 6. 63/20 «

Maurerfilz vorrätig , Hutgeschäft ,
Potsdamerstrabe öl . ( Hausnummer
beachten . ) _

659ft *

Nustbaummöbel - Einrichtung spott -
illig , auch einzeln , Gartenftraße 148,billig ,

I linkS . - j -142»
Kinderbettstellen spottbillig .

Andreasstrabe 23. _ [ 652g *
Kinderwagen

kauft billig
Kantstrabe 105

gut erhalten , ver -
, Charlottenburg ,

_ [ tl33 *

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rielenauswahl , Bazar Babp , Jnva -
lidenstraße 160, Frankfnrterstrabe 115,
Oranienstrabe 31 , Belle - Alliance -
strabe 107, Reinickendorferstratze 2d, e,
Charlottenburg , Wilmersdorferstrabe
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . e47K *

Fahrräder ! Teilzahlungen . Riesen -
auswahl , Halbrennräder , Touren -
fahrräder , Damenräder . Gebrauchte
35 Mark an. Gratisunlerricht . Repa -
raturen sachgemäb . preiswert . Fahr -
räder werden verliehen . Multiplex -
Industrie , Alexandrinenstratze fünfund -
vierzig , Stallschreiberstraße . ö3VK*

Fahrradzubehör ! Autzerordent
lich preiswert . Alexandrinenstrabe fünf -
undvierzig , Stallschreiberstrabe . K36K*

Fahrradteile und Zubehör , billigste
Bezugsquelle , Heinze , Brückenstr . öh.

Nähmaschinen , am besten direkt
im Geschäft . Ringschiff , Bobbin , Adler ,
Schnellnäher , ohneAnzahlung,wöchent -
lich 1,00 . Schnellste Lieferung , auch
durch Postkarle . Turmstrabe 39,
Bernauerstrabe 49. _ [ 68111*

Nähmaschinen , Adler , Asrana ,
Schnellnäher , Rtngschiff , sowie Wasch .
und Wringmaschinen aus Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraße 136. ' 685ft *

Gaskocher ! Sparlysteme ! 1,50 ,
weilochkocherv, —DreilochkocherlO, —
las - Plättei ' en, Büg - lapparate billig ,
las - Bratöfen 12, - . Wohlauer

Wallnertheaterstrabe 32. 1186b

Saubenbau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Teppiche mit Farbensehlern
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter .
siratze 9, parterre . _ t45 *

Damen - Rad . fast neu , zu ver -
kaujen Ackerpratze 107, eine Treppe
links . +67 *

Fahrrad - Ausverkauf wegen gänz¬
licher Aufgabe des Geschäfts zu herab -
geletzten Preisen . Erstklassige Marken
von ' 140 Mari an. Auch Teilzahlung
E. Fischer , Waldsttabe s. [ 670 «*

Lnubeubefitzer ! Sämtliche Bau -
materialen , Dachpappe , Brennholz
Meter 5 Mark , Bismarckstrabe 89,
Charlottenburg . +133 *

Malztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustttanke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme . , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Riugler
Bernauerstrabe 112. 94/18 *

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
stchernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 857b

Papageiauswahl , fingerzahm , so-
fort sprechend , 25 Mark , Oranien -
straße 87. _ ■ [ 1319b

Steppdecke » billigst Fabrtl Grobe
Fronksurterstrabe 9, parterre . +45 *

Reftauraut mit Vorgarten ver -
käuflich Borkstrab - 61. 1358b

Fahrräder , verfallene , Damen -
räder , Rennräder , Halbrenner , nur
Oualitätsräder , den Umständen nach
spottbillig . Leihhaus , Neue Schön -
hauserslraße 11.

_ _ .
�Damenräder , verfallene , Pracht -
maschin en, spottbillig , Fabträber - Lech-
Haus , Neue Schönhauserstratze 11

Gebrauchte Möbel rc. billig .
RIxdorf , Panniersttabe 15, Comptoir ,
Hos. 5 —7 Uhr oder Sonntags vor -
mittags . 1352b

Ein gutes Waldhorn , ' / . - Geige ,
Wringmaschine billig zu verkaufen
Heinz «, Alte Jakobftrabe 174, Hl .»VCiltAC, <Utc �atODinaiic jj -l .

Fahrrad . wie neu , spottbillig .
Fütbnugerstrabe 10, vorn Keller .

Kinderwagen . Ausziehtisch , Spie -
gel, zwei Stühle Waldemarstrabe 2,
Seitenflügel IV . _

1656b

Milchgeschäft mtt Vorkost krank¬
heitshalber billig zu verkaufen
Stargarderstrabe 57, Laden . [ +49

Für Restaurateure ! Von meinen
zwei gangbaren Schankgeschäften ver¬
kaufe ich eins billig mit kleiner An-
zahiung ; sofort mit Konzession zu
übernehmen . Franz Schmücker , Stral -
sunderftratze 61. 1347b

Premier - Rad , Herrenrad , Damen -
rad 45,00 . Schädel , Schmidstratze 8 *

Kleidungsstücke , Betten , Wäsche ,
Uhren , neu und gebraucht , billig bei
Graf , Wiesenstratze 33. +67 *

Singermaschine und Singerring -
schiff ( noch fast neu ) Umstände halber
ausnahmsweise billig . Reelle Ga -
rantie . Koch ( Moabit ) , Bremer -
ftrabe 57. +86

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
ftrabe 32. _ _ [ +150'

Getragene Stiesel von 90 Pfen¬
nigen an. Besohlaustalt Weinbergs -
weg 13b . +49

Verrnlscdte Knieigen .

Biolin - , Klavier - Unterricht , Me -
thvde Oskar Brennecke , Monats -
Honorar 10,00 , Oranienstrqße 118. j *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz . Erflndern
kostenfreier Rat abends bis neun

Nnfallklagrn , Jnvalidensachen ,
Reklamationen settigt Schulze , Berg -
mannstraste 107. _

10895 *

Rechtsbnreau . Rechtshilfe , Rat -
erteilnng Andreasstrabe Dreiund¬
sechzig . llbl�d

Meperlexikons . Brocktiaus , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kaust Hannemann , Koch-
ftratze 56, Amt 4a 6944 . « 84 « *

Knuststopferri von Frau Kokosky
Steinmetzstrabe 48.

TamenNeider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Mark
an. Rottiitcks Färberei , Andrea »-
Probe 78 parterre , Eifenbahnftraße 18.

Nchtung ! 20 Mark tostet Jackett -
Anzug , wer Stoff dazu bringt . Für
tadellosen Sitz Garantie . Kuschewstt ,
Annenstratze 2. _ 13326

Bnchbinder - Zlrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
stra tze 56, 2. Hof parterre . 2387b

Bnfi ' Salon , Große Frankfurter -
straße 85. Empfehle meinen Saal
mit Garten zu Festlichkeiten und

Otto
665K *

Versammlungen an Vereine .
Theel . _

Saal und Vereinszimmer empnehlt
Jannaschk , Jnselstrab « 10. [ 601S *

Wiitri < Eiga retten , feinste Marke
der Welt , gesetzlich geschützt , wolle
jeder Raucher beachten . 1271b *

Bereinszimmer Simeonsttabe23
Flick . _

59911 *

Grosse Vereinszimmer außer
Donnerstag jeden Tag frei . Oranien -
straße 183 parterre . _

639fl *

Pereinszimmer , neu
Grünstrabe 21, Weihnacht .

renoviert ,
658K *

Ncreinsziinmer , auch Sonntags ,
empfiehlt Kübuer , Hasenheide 89.

Vereinszimmer , Piano , auch
Sonntags . Hermann Koch , Jas -
munderstraße 10. [ +66*
Vereinszimmer Erdmann , Reichen -
bergerstraße 16.

_ [ 10776 *
Schönes Vereinszimmer mit

Pianino Mustauerstrabe 14. Anton
Seidler . +28 *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichissachen , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg¬
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Ehristburgerstr . 32, Quergebäude IIL

Wernaus Festsäle und Garten ,
Schwedttrsttaße 23. Sonnabende an
Bereine zu vergeben . +49 *

Vermietungen .

Zimmer .

Kleines möblierte » Zimmer , sofort
oder ersten , Herrn , Adalbertstraße 64,
vorn parterre . 1351b

Möbliertes Zimmer
Parteigenossen sofort
Witwe ' Roseuthal ,
Hof IH .

für zwei
. zu vermieten .
Forfterstrabe 54,

SehidiBtnllon .

Schlafstelle für Herren zum 1. Juni
Pleßner , Markussttaße 20, parterre .

Möblierte Schlafftelle mit schöner
Aussicht für 1 —2 Herren zu ver -
mieten bei Stüde , Pankow , Kaiser -
Friedrichstrabe 41, vorn III . +49 »

G» te Schlafstelle , separater Ein -
gang , Herr oder Dame , Reichen -
bergerstraße 47, Ouergebäude , Ein -
gang rechts , 4 Treppe ». Herrmann .

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Dirigenten sucht Gesangverein ,
möglichst Dienstag , Geige . Gefällige
Offerte umgehend erbeten an Herrn
Matthes , Forsterflrabe 44. +28

Farbigmacher verlangt P. Klinke ,
Eisenbahnstrabe 14. _ _ +23

Geübte Jupon - Garniererinnen
verlangt Kottbuser Ufer 63, 3 rechts .

Fi » ZlrbeitSmartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Sluzeige » koste » 4 « Pf . pro Zeile

Ein tüchtiger

Ijocliei * ,
105/16

am liebsten gelernter Schlosser , von
einer Fabrik für gelochte Bleche ge¬
sucht . Offerten mtt LoHnansprüchen
unter P . 1 881 an Hansen -
stein & Vogler , A. - G. ,
Frankfurt a . H .

Achtung ! Holzarbeiter .
In der Dtschlerei von IVelse ,

Rostockerstr . 28 , haben die Kollegen
wegen Lohudifferenzen die Arbeit
niedergelegt . »1/3 *

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die OrtSverwaltuug .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Btehker in Gr. - Lichterselde . Für den Jnseratentell verantwortlich ! Db . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Berlin .
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